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& after's Heer iſt da! 


Nä 


mlich bei Santjago de 


Wichtige E Ereigniſſe bevorſtehend! 


General Miles 
a ſtellt 


foll anı angeblich abgejetst oder Falt- 


werden. 


Die verzweifelte & 


Tage der Spanier zu Manila. 


ee 


Mole St. Nicholas, 18. 
wird berichtel, daß die Flotte mit Ge— 
neralmajor Shbafters 
bon etwa 15,00 Kap 
Mayhſit umſchifft habe und jetzt nur 
noch wenige den Fahrt von der 
Bai tor tamo en —— ſei, wo 
Seeſol⸗ 


Vır 3 c 
Juni. 8 


Mann das 


Guantar 


Mann werden 

ı Caimanera gelandet 

werden, unı bie e Seeſoldaten zu ver— 

ſtärken und die Finnahme von Guan— 

tanamo zu vervollſtändigen. Das übri— 

ge Heer einem oder mehreren 
Punkten unweit Santjago landen. 

Binnen wenigen Tagen wird die 
amerifanifkhe Bundeshauptftabt in 
direkter Kabe ein erbindung mit Caima— 
nera Stehen. Die franzöfifche Kabelge- 
felfchaft Hat eine Erpedition ausge- 
fandt, um die —— Enden der 
Hayti-Ka — inie aufzugreifen und 
wieder ein. Telegraphenamt anzulegen. 
Die neue —* hr ir bon der franzdit- 
ſchen Geſellſchaft unter amerikaniſchem 
Schutz berieben werden. 

Nem Nyrf, 18. Juni. Cire Spezial: 
Nabeldepe ſche an ein hieſiges Abend— 

RD Die Norhut der Tor— 
welche General Schafters 
befördert, von den 
amerikaniſchen Flot— 
auf der Höhe von Sant⸗ 
voftchtet worden iſt. 
‚18. ‚Sunt. Einer Wafb- 
vepeiche zufolge, Die 
noch mit gq ort aufzunehmen 
ili, berlautet, Seneraladjutant 
Serbin an de € Me pon General 
Miles berbefehläbaber der Yun- 
bestrup'sen treten folle. 

(Rad; anderer Angabe 
mennerDd 
e2 meni bed 
nach wei n, und General Co 
bie m — Perſönlichke it 
Genera‘; Miles nimmt gegenwärtig, mie 
es ſcheint, eine ähnliche Stellung ein, 
wie Gedrge B. MeCallan bei Beginn 
des Biirgerfri eges ) 

nam J 
Kriegs ſekretä 
daß General 
fallen ſei. 

Mileshatte heute im Weißen Haus 
eine Unterredung mit dem Kriegsſerre— 
tar und fol ı ung des 
Feldzr gegen Portorico gedrungen 
haben, die Kiriegspläne zu Santja= 
go d ausgeführt Teien. 

Kinafton, Jamaica, 18. Juni. 
tkrifft hier die Kunde ein, daß es dem 
ſpaniſchen Dampfer „Puriſſima Con— 
cepeion, welcher Donnerftag früh geaen 
2 Uhr mit Vorräthen für Die ſpani— 
ſchen Zruppen bon hier abfuhr, gelun- 
gen ift, Die amerifanifche Vlofade zu 
brechen und in den Hafen von Manza= 
nilfo in der Provinz Santjago de Cu⸗ 
ba} einzulaufen. 

Wafhingion, D. E., 18. Juni. Eis 
ner Depeche ausGibraltar zufolge find 
mit der jpaniichen Meferveflotte, Die 
bon Gadiz abging, auch 4000 Mann 
fpanifcher Truppen auf fehs tranzat= 
lantifchen Linien-Booten mitgefahren. 

Guantanamo-Bai, 18. Juni. Die 
Ipanifchen Truppen und die Garniion 
der Befeitiqungen von Catmanera 
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fol Miles, 
a5 Oberfommando behält, 


rbin 


uf eine Verfchtei 


hr 
ıBuba 
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hielten heute eine neue Xektion in ber | 
(Sta | 


amerilanifchen Gefchüßfunit. 
zwanziq Minuten lang fchleuderten 
er Kriegsſchiffe Geſchoſſe auf Hiccal 

Point und —* yo Loſpitat und berurs 
—— auch darüber hinaus bedeuten— 
de an ur eine Abtheilung 
fpanifeher Anfanterie, welche durch 
Mongrove-Bäume gededt war, eriwi- 
derte auf das Feuer der Amertfaner 
und riotete ihr Feuer befonders auf 
das verwegene kleineBoot „Suwanee“, 
welches ſehr nahe dem Geſtade gekom— 
men war. Endlich ließ Leutnant De— 
lehanth, nachdem er Hiccal Point be= 
fchoffen, aud ein ( Shrapnel- Geſchoß in 
dieſe feuernden Spanier hinein wer— 
fen. Es ſollen viele dieſer getödtet 
worden ſein. Man ſah, als die Luft 
wieder klar geworden war, einen gan— 
zen Schwarm Geier ſich an jener Stelle 
niederlaſſen. Dann hörte das Feuern 
der Spanier auf. 

„Marblehead“ und „St. Paul, dann 
auch das Schlachtſchiff „Oregon“, fer— 

rt „Dolphin“ und das Kohlenboot 
„Steiendia“ nahmen, außer dem er 
mähnten fleinen Boot „Sumanie“ an 
diefer Refrhiehune theil. Die Gegend, 
in melche fich die Boote wagten, war 
eine gefährliche. 

Dor Hinmila eingetroffen? 

Zonden, 18. uni. Unbeftätigte 
Spezialdepefhen aus Shanghai be= 
fagen, daß die erfte Verftärfungs-Er- 


ca! 


Invaſions-Heer 


nur noch dem Namen 


ſein. | 
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Kohlenboot 


perdit ion amerifanifcher Truppen vor 

Manila eingetroffen fei. 
Ferner Wird meldet, 

bis zherig ge 


daß der 
Generalkapitän 
Auguſti in Manila fein Amt nieder- 

tegt habe. An feine Stelle tft de 
Näcftfommanbirende General Bajtlio 
Dapilo getreten. 

Es beftätigt ftch, daß die Frau und 
die Slinder des rn Generalka— 
pitäns Auguſti ſich in Kriegsgefangen— 
ſchaft befinden und zu Cavite als Gei— 
ſeln feſtgehalten werden. Sie wurden 
von den Aufſtändiſchen gefangen ge— 
nommen. 

New Horf, 18. Juni. Eine Spezial— 


ger 
ſpaniſe che 


daß die erſte Expedition amerikaniſcher 
Soldaten vor Manila eingetroffen iſt. 
Dewey kann jetzt einen thätigeren An— 
theil an der Geſtaltung der Dinge da— 
ſelbſt nehmen. 
Krieas-Alllerlei. 

Mafbingten, D. E., 18. Juni. Ka⸗ 
John O'Brien, welcher ſchon 

cubaniſche —— Expedi— 
führt hat, ließ ſich vom Zollamt 
Schiffsmeiſter-Zertifikat ausſtellen, 
er Ihn ermächtigt, eine neue Yacht zu 
verehligen, die für die cubanifchen 
urgenten 


pitän 

manche 
tion ge 
ER 


In— 
gebaut wurde und —“ 
banifcher Fe als Depeichenboot 
für Vertehr zwiſchen den Cubanern 
und „den Schiffen des amerifanifchen 
Get — benutzt werden wird. Das 
Bo 
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übrt den Namen „Alfredo.“ 
it Be einer Napdta-Dampfmafchine 
verſehen. 
Yilenta, ©a., * Juni. Richter 
Newman hob das Urtheil über mehrere 
im Geſängniß ſitz a Mondſcheinler 
(ſteuernfl üchtige Schnapsbre ner) unter 
der Bedingung auf, 
den Strieq ziehen. Sie treten in eine 
„Mondicheinler"-Kompagnie ein, mels 
che von Kapitän Carter, einem betanns 
ten 
wird! 
Waſhington, D. C 18. 
ſpätere Deppefche aus Ta 
meldet, daß bei der geſtern 
„Maulthier-Panik“ 
nerals Car 
worden iſt. 
Aſſuncion, Paraguay, 18. Juni. 
Regierung der Republik Pa ara quay hat 
Berichtes 
dem 


nerario“ 


daß dieſelben in 


Bunbes-Steuerbeamten, organiſit 
Juni. 
mpa, Fla., 
berichteten 
im Lager des Ge— 
penter Niemand verletzt 


Die 


auf Grund des 
J 


ſuchungs-Ausſchuſſes 


Kan 


; Unter: 
——— 
noch einen 
Ausbeſſe— 
rungen gegeben. Alsdann aber ſoll es 
unbedingt dieſe Gewäſſer verlaſſen. 

Was die Spauier ſagen. 

Madrid, 18. Juni. Neuerlie 
richte aus Cuba beſagen: Die — 
haben keine Ar igſt vor dem Landen der 
ameritaniſchen Streitkräfte, da 
ſelben wegen des Vorherrſchens 
Regenſaiſon großen Gefahren 
gengehen. 

Man hegt jetzt hier allgemein die 
Anſicht, daß der Krieg ein langer ſein 
werde. Auf das Einſchreiten europäi— 
ſcher Großmächte rechnet man 
mehr. 

Widerſprechende Angaben werden 
über die Beſtimmung der ſpaniſchen 
ih rpe-lotte gemacht, welche vpn 

Gadiz abaefahren ift. Die Einen jagen, 
fie fei nach den Philippinen-nfeln be- 
ftimmt, — die Underen jagen, fie fei 
nach Boiton zu gefahren. 

Es läßt fich noch) immer nicht 
ftimmt jagen, ob es zu einem 
taufch der gefangenen 


Sem 


> 


norenboo 


Yo Ss 
We 


Der 
entge⸗ 


nicht 


be⸗ 
Aus⸗ 
Amerikaner vom 
„Merrimac“ kommen 
wird, oder nicht. Man ſagt. die jpani- 
—— degierung habe die Sache dem 
utdünken des Seneraltapitän s Blan— 
co » anbeimaeftellt, ihn aber zugleich d da⸗ 
rauf aufmerffam gemadt, daß Die 
Amerikaner die Austauſchs-Bewegun— 
gen nebenbei zu Spionage-Zwecken 
mißbrauchen könnten. 

Madrid, 18. Juni. Ein Bittgeſuch 
an die Regierung um Friedensſchließ— 
ung hat in den ländlichen Diſtrikten 
unweit Barcelona viele Unterſchriften 
gefunden. 

Vom ſtongreß. 

Waſhington. D. C., 18. Juni. Der 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für 
Militär-Angelegenheiten erſtattete ei— 
nen günſtigen Bericht über die Vorlage 
für die Anſtellung eines Kochs in jeder 
Truppen-Kompagnie, Batterie und 
Freiwilligen-Schwadron. Soldaten 
ſollen dazu kommandirt werden, dem— 
ſelben in ſeiner Arbeit Beiſtand zu lei⸗ 
ſten. 

Am Montag wird wohl im Haus die 
Abſtimmung über die Nachtraas-Ver— 
willigungs⸗ Vorlage ſtattfinden. 

Der Senat nahm die Vorlage be- 
treffs Inforporiturig der Internatio- 

nalen Amerifanifchen Bank (für Ver- 


Cuba. 
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Eine | 
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Shicage, BSamftag, den 18. Juni 1398 — 5 Nhr: Ausgabe. 


mittelung * Handelsverkehrs zwi⸗ 
ſchen den Ver. Staaten und Mittel» 
und Sübamerifa) mit 26 gegen 23 
— an. 

Waſhington, D. C., 18. Juni. Der 
Sprecher Reed hat ſich von ſeinemUn— 
wohlſein erholt und führte in der heu— 
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wieder den Vorſitz. Es wurden An— 
gelegenheiten des Diſtrikts Columbia 
verhandelt. 

Carier brachte im Senat eine Vor— 
lage ein, wonach die Force des Ge— 
ſchütz -Departements der Armee ver— 
ſtärkt, und für dieſelbe ein Höchſtkom— 
mandirender mit dem Rang eines Bri— 
— ernannt werden ſoll 


Ausland. 


Die Neihstagswanlen., 
Hentrum behält die Kontrolle, — Zu— 
nahme des fozialijtiichen Dotums. 

Berlin, 18. Juni. Obwohl neh im- 
mer niet von allen Streifen Berichte 
über das Ergebnif der Wahlen vorlie= 
gen, läpt Sich beitimmt Tagen, Daß 
das Machtverhältnig der  verjchie: 
denen Parteien im neuen beutichen 
Heichstag nicht weſentlich verändern 
wird. Die ultramontane oder Zen 
trumspartet twird auch weiterhin Die 
Meyrheit fontrolliren. Die Ngrarier 

Zandmwirthe-Bündler) werden nod) et- 
mas ftärfer fein, al$ im alten Neich?- 
tag. Das hängt damit zufammen, baf 
die Soztaliften diesmal in ſämmtlichen 
Kreiſen Kandidaten aufgejtellt hatten, 
wodurch vielfach liberalen oder freifin- 
nigen Jandidaten Stimmen entzog gen 
wurden. Indeß ſind die extremen Ag— 
rarier meiſtens ſchlecht gefahren. 

Das — — * Geſammt— 
Votum, welches 1898 fi auf 1,786,: 
000 Stimmen belief, ift Diesmal auf 
etwas über 2 Millionen Stimmen ge= 
ſtiegen! 

Die Freiſinnigen (ſlowohl Gemäßigte 
wie Richterianer) ſind wieder ſchlecht 
weggekommen, ſie verloren 5 Sitze, auf 
welche ſie gerechnet hatten, und alle ihre 
bedeutenden Führer kommen in die 
Stichwahl. 

Fürſt Bismarck konnte ſich diesmal 
wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
tvegen jeines Gejundbeitsitandes uns 
möglich au Der Baht betheiliaen. 

Yus 339 (unter 397) Wahltreifen iſt 
das Ergebniß — In denſelben 
ſind gewählt: 71 Zentrumsleute, 34 
Konſervative, 6 Reichsparteiler, 6 Na— 
tionalliberale, 4 deutſche R eformpar= 
Gemäßigt-Deutſchfreiſin F 
92 lol Sozialde mo ofraten, 3 Wolen, 1 
te und 11,Wilde“ Unabhängi ige). 
165 jener Kreiſe ſind Stichwahlen er— 

forderlich! An dieſen Stichwahlen 
find noch beinahe 100 fozialiftijche 
Standidaten betheiltgt. Es tt micht 
wa hrſcheinlich, daß die Sozialiſten 
auch nur die Hälfte dieſer Kandidaten 
in den Stich wahlen durchbringen wer— 
ben; doch werben Te jedenfalls * zn 
deutende Verftärkung durch die St 
wabhlen erhalten, obwohl jeht ikeran 
bon regierunasfreundlicyer Seite 
Barole ausgegeben totrd, unter allen 
Umftänden bei den Stichwahlen gegen 
den Soztaliiten zu ftinnmen und lieber 
einem radikalen Standidaten feine 
Stimme zu ‚geben, menn es nicht ans 
derz gebe. In Württemberg hat das 
loziefiitit che Votum diesmal die ſtärk— 
ſte Zunahme aufzuweiſen. 

= Bi ———— chen 

richten“ dringen im 
ug , Starte ſozialiſtiſche 

ne Befchränfung de: 
erlangen, daß Die geheime 
mm-Abgabe abgeſchafft, und die 
tersſtufe für die Stimmbetheiligung 
ſöht werde. Die Hamburger Nicht— 
Sozialiſten ſind wüthend darüber, daß 
* erite Hanbesftadt des beutfchen 

Reiches dur 3 Sozialdemofraten im 
Reichstag vertreten bleibe, welche kein 
Verſtändniß für die wichtigſten Inter— 
eſſen der Stadt hätten. 

An einigen wenigen Plätzen gab es 
auch Unruhen. So wurde in Stral— 
ſund, Pommern, der antiſemitiſche 
Kandidat mit Bierkrügen bombardirt 
und an einem Auge verletzt. Das war 
aber eine ſehr bereinzelte Ausnahme. 
Varade von Truppen — und von 

Bühnengrößen. 

Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer hielt 
über die Potsdamer Garniſon Parade 
ab und ſprach ſich ſehr befriedigt über 
die Leiſtungen der Truppe aus. Das 
übliche Gala-Diner fand im Weißen 
Saale des hieſigen Schloſſes ſtatt und 
waren zu demſelben ſämmtliche Mini— 
ſter befohlen. 

Nach der Parade fuhr der Kaiſer 
beim königlichen Opernhauſe vor, wo 
das ganze künſtleriſche Perſonal der 
hieſigen königlichen Bühnen ſich ver— 
ſammelt hatte. Der Kaiſer hielt an die 
Künſtler und Künſtlerinnen eine An— 
ſprache, in der er die künſtleriſchen Lei— 
ſtungen derſelben rühmend anerkannte. 
Im Namen der Künſtlerſchaft dankte 
der General-Intendant der königlichen 
Schauſpiele, Graf v. Hochberg, dem 
Kaiſer für dieſe „in den Bühnen-An= 
nalen bi3 jett einzige Kundgebung. e 

Sinrichtung. 

Dresden, 18. Juni. Xn Freiburg, 
Sachen, murde der, wegen Mordes 
zum Tode verurtheilte Emil Befchfe im 
Hof des dortigen Gefängniffes mit dem 
Reichtbeil enthauptet. 


Dupuny fol der Mann fein. 


Paris, 18. Juni. Ribot3 Bemühun- 
gen, ein neues franzöfifches Minifte- 
rium zu bilden, find fehlgefchlagen. 
Jetzt iſt Dupuy vom Präfidenten mit 
biefer Aufgabe betraut worden. 


Das 


die 


„Hamburger 


Votum mieder 
des Wahlrechte, 
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I nen: 


ı an Schlaflofiateit. 
I erit gegen Abend 


| nacht zu 


Hinblid auf! 


Die Militärgerichts-Frage. 


Berlin, 18. Juni. Die Frage des 
„einzigen“ Oberſten Militärzgerichts— 
hofes iſt ohne Verletzung des vom 
Reichſtage angenommenen Geſetzes 
durch Kompromiß geregelt: Die deut⸗ 
ſche Armee erhält ein Oberſtes Militär— 
gericht, aber ein vom Prinz-Regenter 
von Vanern zu berufender Senat des— 
felben erhält feinen Stk in München, 


ı Shm unterfteht Die obere Gerichtsbar— 
teit 
So iſt d 


— 
1 30 


über alle bayriſchen Truppen. 
as Prinzip gewahrt, ohne die 
Ginigkeit der Recht ſprec hung au ſchä di⸗ 
gen, denn natürlicher Weiſe gehen dem 
bayriſchen Senat alle Husführunazbe: 

ftimmungen von dem Oberften Nilitär- 


gerichtshofe direli zu. 
Bismard’s BeRnben, 


Friedrichsruh, 38. Rt 
Sürfte en Bis: mard 


Bin Ya 
ſetzt D% Ve⸗ 


di 
tat 


arg.zu; er leidet info olge ber ( 
yüna fe 

den iſeſaal 
tollen und zog ſich erſt nad BR 
der für ih fo nothiwendigen 
Ruhe zurüd. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Imbria bon Q 


lerzen 


* 
14 


ier⸗ 


New NYork: Liverpool. 
Liverpool: 
New York; 
phia. 
Southampton: Kenjington, voniem 
Nori nad) —— 
New Yortk: Thingvalla von 


u.j. m. 


Nem 


burg; 


Maesland von PBhiladel- 


Stettin 


Abgegangen. 


York: Phoenicia nach Ham— 
Sylvania nach Dünkirchen; 


Mongolian nach Glasgow; Campania 


nach ums 

Philadelphia: Belaenland und 
Siwiterland nach Liverpool; Bohemia 
nch Hamdurg. 

Kopendagen: 
nach New Hort. 

Sherbourg: Fürſt Bismarck, 
Hamburg nach New York. 

Liverpool: Georgic nach New York; 
Canada nach Boſton 

—— Nederland nach Vhila— 

elphia. 

a Spartan 
Dort, 

New Nork: Notterdam nad Rotter- 
dam; La Bretsane nach Hapre; Fur: 
neſſia nach Glasgow; Ems nach Genua 
u . w 


(Tolegrapbiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Sokalbericht. 
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Aus Rat! bhaus freiien. 


Sn der Kaffe der ſtädtiſchen Zivil— 
dienſtbehörde herrſcht — wied 
ziemliche Ebbe. Für den Reſt des Jah— 
res ſtehen den Kommiſſären von den 
appropiirten 40,000 Dollars nur noch 
*12,000 zur Verfügung und an eine 
Extra-Verwilligung iſt nicht zu den— 
ken. Da heißt es nun, recht ökonomiſch 

aus balten. Anfänglich hatte 
die Abſicht, eine ganze Anzahl vor 
geſtellten aus Sparfamteitsrii 
polig „abzulegen“, doch Hat 
einen anderen Plan auggefliigelt, 
die Ausgaben mit dein Stat in 
fang zu halten. edes ei 
glied und jeder Anaeitelite 
dienſtbehörde muß nämlick 
nat Urlaub nehmen und währe 
ſer Zeit auf fein Salar Verzi 
ſten — dadurch allein hof 
— vermeiden zu 

Wie der ſtädtiſche Gelei 
kommiſſär O'Neil heute erklärte, i 
den Die Hochlegungsarbeiten an 
Str. bis zum 1. September d. 
tiggeſtellt ſein. Die Bal onaefetif aiten 
laſſen jetzt Tag 
und es ſind in der letzten 
hortſchriuue gemacht worden. 
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Angeſchoſſen. 


Norge, von Stettin 


von 


Prince nach New 
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und Wacht arbeite 


Der in Sam Vlendelichna 
Ihaft, Nr. 320 Slart Straße, arae- 
ftellte Schankfellner John Turner, feu— 
erte heute früher Morgenftinde 
zwei Schüffe auf den Wr. 449 Stat 
Straße wohnenden as. Sheridan 
bon denen einer denfelben an de 
fen Schulter leicht vermundete, 
Sheridan angibt, hatte er mit 


3 Ju 


* 
ın 
* 


Schankkellner vor einiger Zeit ein Zer— & — 


würfniß gehabt, das aber anſcheinend 
wieder beigelegt wurde. 


doch der Streit 
den und er — Sheridan — ſei gerade 
im Begriffe geweſen, das Lokal zu ver— 
laſſen, als der Schankkellner den 
Schuß abgegeben habe. 


Beſtehen auf ihrem Schein. 


Die Blumenhandler Friedmann & 
Allen haben heute vor Friedensrichter 
Richardſon gegen die Mitglieder der 
ſtaatlichen Ackerbaubehörde, gegen J.A. 
Logan und die Zeichner des ——— 
fonds für die vorjährige Pferdedus— 


jtellung eine Klage auf Zahlung von | 


$170 anhängigq gemadt. Die Firma 
bat für die Deforirung des Kolifeums 
feiner Zeit $2,500 erhalten, verlangt 
aber den eingeflagten Betrag alg Be- 
zahlung für die ihr befonders aufgetra= 
gene Ausihmüdung der Ställe, in mel: 
hen die Rennpferde „Star Pointer“ 
und „Joe PBatchen” gejtanden haben. 

* Die meitere Verhandlung in Ga- 
chen der Plotfes ift heute von Richter 
ae 518 zum Dienftag verfchoben wor- 
en. 
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zwei tompagnien abg eiehen, die noch 
nicht aunz vollzähli 


| laren Zen 


Entzündung an den Rn a wie der | 
} ta 9 au 
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ı deutichen Gt 


Etruria und Bopic von | 


| ziersfchufe zu Weft Point eintrat. 


man | 


man teßt | 


um | 


Heerhößur 103= | 
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Colonel Schumm. 


Der Befehlshaber des Deutſch-Amerikani— 
ſchen Freiwilligen Regimentes. 
Die Organifirung zweier Bataillone freiwilfi- 
ger Pioniere begonnen. 
Der Hachfchub für die fehon einbernfenen 
Jltinoiier Regimenter u yollzählig. 


Freiwillige für den Si igualdienſt verlangt. 


— Deutſch⸗A 
Regiment he 


en 


Das 
m ne 


Frei— 
von 


cikaniſche 

it nunmehr, 
a find, eine Offi— 
an vorliegender 
Anfang dieſer Woche 
rde, iſt Ober— 

ant Hermann C. Schumm vom 
Artillerie-Regiment der regu— 
zum Oberſt erkoren wor— 
indet ſich ſeit Mon— 
laub in hicago ind wird 
die Herren F. J. Dewes, William Vo— 
zu Gouver— 
en, um von dieſem 
lic) Die fihleunige Einberufung 
auszuwirken. 
Der unmehr ige Solonel Shumm 
aus dem fait rein 
ibtehen Saut City in 

Wisconſin oe. Seine beriitt- 
tete Weutter und die meiften von jeinen 
Geſchwiſtern find jedoch Ichon feit Xab- 
ren in Chicago anjäflia, jo daf füglich 
aud) er in Chicago „Deimathscecht” be⸗ 
anſpruchen darf. Dem Bundesheere 
gehört Herr Schumm ſeit 1883 an, in 
welchem Jahre er, nachdem er zu La 
Croſſe, Wis., die A lufnahme-Prüfung 
als beſter beftanden hatte, in die Offi— 
Dort 
Dienit hat er ih 


ziere gewä Hit, Wi ie 
Stelle bereits au x 


in * icht geſeun wu 


NMei 
3weite n 
ee, 


pen. De 1 k betr 
r 


eur Tanner begleit 


ents 
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ſowohl wie ſpäter im. 
ſtetig durch Fleiß, Pflichttreue und 
Umſicht ausgezeichnet. Für eine kühne 
That im Dien nite der Menſe hlichkeit — 
er war eines ſtürmiſchen Tages imMew 
Yorker Hafen vom Fort Schupler aus 
zwei Schiffbrüchigen zu Hilfe geeilt — 
murde ihm im Dftober 1892 vom 31 
tanz Minifterium die Nettungsm 
daille verliehen. 2 hat die Xrtillerie- 
Schule im Fort „ tonror abjolpirt und 
abmwechjeind bei der Xnfanterie, ber 
Feld-Artillerie und der Feftungs-Xr- 
tillerie geitanden, fo daß er mit dem 
Dienit fat aller Waffengattungen 
gründlich vertraut tft. Seine deutliche 
Mutterfprache hat er mährend feiner 
Dienftzeit durchaus nicht vergeffen, 
und auber ber — hen und der eı igli⸗ 
ſchen erreicht er — für ei 
nen amerifanifchen Offizier ein ſeltener 
Umfang von linguiſtiſchen Kenntniſſen 
— auch die Franzeiiihe vollſtändig. 
Man kann dem Deutſch-Amerikani 
ſchen Regiment alſo zu feinem ebenſo 
geſcheidten wie liebenswürdigen und 
dienſtlich tüchtigen Feldoberſten wohl 
gratuliren. 
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un Das 7 iſter um al bgeſchickt 
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Mannſe chaften werden zum 
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Sergeanten 


lernte 90 


Lohn 


indiverter ange i 
ung bon monatlich ) $; 
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nur $15 per Monat befomuner 
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gerbe 
Reiterr J 


haben ihr 
eau bereits 
wel⸗ 


ment 


da die Mannſcha ften, 


De atment au ſtellen J hatte, 


nen bereits ge— 
kamauga abge— 
ſch ickt worden ſind. Die Werber wer— 
re Thätiafeit jeht in Blooming: 
Lacen for tſetzen. Auch für 
Zweite und Siebente Regi— 
alle noch nöthigen Rekruten 
zur Hand; nur mit der ärztli— 

chen —— ung geht es nicht Fchnell 
genitq, und deshalb werden die Werbe- 
Pureaur diefer Regimenter erſt An— 
fangs nächſter Woche geſchloſſen wer— 
den können. 
Capt. John W. MeConnell hat den 
Auftrag erhalten, hier 30 Mann für 
den Signaldienſt der Armee anzuwer— 
ben. Er braucht vorzugsweiſe Leute, 
die zu telegraphiren verſtehen und mit 
telegraphiſchen Apparaten Beſcheid 
wiſſen. Sein Bureau hat Capt. Me— 
Connell im Zeughauſe des Zweiten 
Regiments, Waſhington Boulevard 
und Curtis Str., au — 


id in 
ẽrſte, 
ſind 


* Albert Lowe, ao iu W. K. 
Nixon, Nr. 156 Ruſh Straße, als 
Kammerdiener angeſtellt war, wurde 
heute unter der Anklage, in 
das Haus ſeines Arbeitsgebers einge— 
brochen zu ſein und daraus Werthſa— 
chen im Betrage von 8300 geſtohlen zu 
haben, von Polizeirichter Kerſten unter 
81500 Bürgſchaft an das Kriminalge— 
richt verwieſen. Der Angeklagte ge- 
ſtand das Verbrechen ein. 
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Deutſche Zeitung 


— fur⸗ 


J Anzeigen. 
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Sie s fterben nicht. aus. 


Der aus Bell, inCanada, ftammende 
Kleinftäbter 2. Benny traf geitern 
Abend auf dem Grand Central-Bahn— 
hof Bier ein. Er hatte den Perron no) 
nicht verlaſſen, als ſich ihm ein Mann 
näherte, der einen trug und 
einGeheimpoliziſt zu ſein vorgab. Man 
Penny im Verdacht, ein Grün— 
gut-Schwindler zu ſein, meinte der an— 
Hüter des Geſehes, und des 
halb müſſe man ihn verl ten. De 
Canadier ließ ſich, h 
jittren, der „Boliztit‘ 
lebten Ftebzehn Doll: 
ann, 
ſich ſpä 


Am töftern 
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abe 
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eingeſchüchtert, 
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m Opfer den Befehl 
ertheilend, ſpäter in der Harriſon 
Str. Nevierwache einzufinden. 
nachher ging unſerem Penny das be 
wußte Thranlämpchen auf; ſeine, 
Leibwäſche angefüllte Reiſetäſche 

die Seite ſetzend, rannte er 

ſtreichs dem Schwindler nach, 

war längſt üher a 
den, und als dann derilebertöfp 
Stöfferchen wieder holen wollte, 
ihm auch diejes inzwifchen ftibt bt mor: 
den! 
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Detektivearbeit. 


Am frühen Nachmit 
ſich geſtern ein Einhreche 
Wohnung von E. 
Wabaſh Abe., und entkam mit 
ſachen im Betrage von 
vor 5 Uhr wurde das 
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Mir bramm en. 


Nichter Gibtone 
fehnt, das Habeas Ei 
Frau Mary Kailton zu bemilli t 
diefe but wieder im G ounty⸗Geſ 
niß Quartier nehm ven müllen. 
Railton iſt auf Be fi 
in®erwahrung aeno 
ſie ſich geweigert he 
das ihr von dem Beamtkerotteur Albert 
Ellinger übertragen worden iſt, 
deſſen Gläubiger abzutreten. 
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Sein Wunid erfüllt. 
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Grundſtück, 
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Der Farbige I Daniel Mir 
heute vor Richter Vater 
funden, aus einem & zeſchäftslokal 
State Straße Ha nbfi huhe 
bon $15 entwendet zu haben. 
Hichter verurtheilte ihn zu einem län- 
geren Aufenthalt in der Bejlerungsan: 
ftait zu Pontiac. 

„Em. Ehren, fenden Sie mi 
in’s Zuchthaus. Sch ziehe Joliet eni- 
Ichteden der Pontiacer Luft por,” bat 
flehenilih der Wollfopf. Und fein 
Wunjch ward erfüllt. 
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Abgewieſen. 


Vor etwa zwei Jahren wurde Dr. 
Theodor A. Keston ichuldig befunden 
fih thatlih an Prof. Klebing, dem 
Schulvorſteher von Ravenswood, ver 
griffen zu haben, weil dieſer feinen, 
Kteetong, Sohn im Examen „durch— 
pumpfen“ lief. Sein Antrag auf Bes 
willigung eines 3 neuen — wurde 


wurde 


ehr 184 1 
1chu idig De= 


Der 


ch lieber 


nun heute abgewiejen, ebenjo der Ans | 


trag, das urjprüngliche Urtheil bei 
Seite zu ſetzen. Keeton 
nächſten Samſtag ſein Strafmaß zu— 
diktirt erhalten. 
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Verzweifelt a am Leben. 


Der böhmiſche eBandlungsdiener 
Jaroslav Rezabek hat heute Mittag in 
ſeiner Wohnung, Nr. 805 Aſhland 
Ave., in Folge von Geldverlegenheiten 
einen Verſuch gemacht, ſich zu erſchie— 
ßen und ſich dabei zwei qhwere Wun-⸗ 
den am Kopfe beigebracht. Der Mann 
iſt 36 Jahre alt und verheirathet. 
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Strafmilderumg. 


Irude fehte heute da 
odtſchlags ber 
Marte von 10 Jahren 3 
e herab. Marfe war 
Stalt, bei melchem 
te, im Nerfaufe eines Streiteg 
(Sr gab zu feiner 
‚daher erit dann bon 
yenmeffer Gebrauch ges 
n nachdem Kalt mei 


vorfen hatte. 


ınnPrNn 
Jury 


Herman 


uveill, 
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heute auf F die 

bin vor dem Rathha 

felbe Untloge mar „gegen — 

früher von Harry F. Willi ams, 

bei dem Grundeigenthumshändler %c 
fob Roſenberg angeitellt gemejenen 
| Kollettor erhoben worden, doch murbe 
der Veichuldigte bon Polizeirichter 
Martin damals entlaſſen. Ein gewiſ— 
ſer Philipp T. Greene ſchuldete 
angeblich obgengenanntem Roſenberg 
| auf einen Echuldfchein 856,000 und 
Williams wurde von feinem — 
geber auage| Jandt, um das Geld zu: fols 
leftiren. Higains befchmwor, er u ge= 
ſehen, wie — dem Kolleftor $100 
bezahlt mn Nah William?’ Behaup- 
tung hat Higgins damals faljh ge— 
—— 
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Das Wetter, 

2: m Wette t⸗ Bur eau auf F dem Auditorium 
wird für die nähiten 18 Stunden folgende 
ug in Aus Acht t: 

Chicago und ir d: Unbeſtä 
gemeinen ſchön heute Abend und 


Thur 
Win 


ndig, aber im All⸗ 
morgen; weſtliche 
nfin: 
morgen; 


Im Allgemei⸗ 
lebhafte ver⸗ 


Indiana und Wis 

° Xbend und 

Wisconſin zn und kühler heute Abend; mor⸗ 

gen im All en 9 int; 

In Chieago ſtellte Te unveratiweftand bon 

geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

6 Uhr 67 Grad, Nachts 12 Uhr 67 Grab, Mo sgeus 
6 Upr 65 Grad und Mittags 12 Ubr 82 Grad, 
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Bafement. 
Nr. 8 fancy blederne SBejätefel mit 44 
upfer:Rim und =Boben . . 4 I 
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106 barthölzerne Wefler:Bor . . 
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Zweiter Floor. 

Da die Ehulferien jehr nahe find, braucht 
Schuhe und Slipperz für die Knaben u. 
hen, Wir machen eine jpeziche Anſtrengur 
Euch die größten Bargains zu bieten. 

39c kaufen jchwarze Kancas Glotb Slippers 

v für Knaben, mit Gummti Zohlen, ale 
Größen, gemacht mit Xevder: u. Xace 39 

Stays, werth 75, für. . ö c 
49€ faufen Madchen- und Kinder 
alle Sorten, Ihiwarz, braun, 

Bude, alle Größen, jchön gemast, 
jedes Paar das Doppelte werth, 

1.0 faufen feine Galf Yace ! 
«0 Ehuhe für Amaben, alle Gröt 

meiften derielben vom Shanvisfi-Yage 

werth 81.50, alle achen 
faufen feine Vic Kid 
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1.00 Kuöpfichuhe Dr Mär der 
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Ehanowsfis Lager, } 
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IP chen Schu ıhe, neue 
Facon Glothb Top und ne 
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Deweys Poſtbericht. 








Das ns: gab 
genden vom Ybmiral D eingetro 
jenen Poſtbericht bekan * den erſten 
ſeit dem Eintreffen des Admirals vor 
Manila: 

„Flagſchiff „Olympia“, 4. Mai '98. 

Das Geſchwader ging am 27. April 
von der Mirs Bai ab. 

Auf der Höhe vgn Solinao am 30. 
April angelangt, fanden wir dort feine 
Schiffe, fuhren längs der Stüfte 
und langten am jelben Nachmittag 
Eingang der Bat von Wianila an. 
„Bolton“ und die „Soncord“ wurden 
ausgeſchickt, um Port Subic zu re 
nosziren. 

Eine gründliche Durchſuchung des 
Hafens wurde vorgenommen, ‚aber Die 
Spanier waren nicht zu finden. Um 
halb 12 Uhr Nachts fuhr ih in Den 
füdlichen Kanal, in Kolonne formirt, 
mit 8 Kinoten Gejchwindigfeit ein. 
Nachdem das halbe Gejchtvader vorbei- 
paflirt war, eröffnete eine Batterte auf 


fol- 


J 


weite r 
am 


Die 


der Südſeite des Kanals ihr Feuer, 
ohne daß einer der Schüſſe getroffen 


hätte. Die „Boſton“ und der „MeCul 
loch“ erwiderten das Feuer. 

Das Geſchwader fuhr langſam quer 
über die Bai weg weiter und langte 
mit Tagesanbruch auf der Höhe von 
Manila an. Um 5:15 Morgens eröff— 
neten die drei Batterien in Manila und 
zwei bei Cavite, ſowie das ſpaniſche 
Geſchwader ihr Feuer. Das ſpaniſche 
Geſchwader lag zur Zeit vor der Mün— 
dung der Baker Bai, mit dem linken 
Flügel im ſeichten Waſſer der Cana— 
cao Bai, vor Anker. Unſer Geſchwa— 
der ſchritt dann zum Angriff und zwar 
das Flaggſchiff „Dlympia“ unter mei- 
ner perfünlichen Xeitung voran, dann 
die „Baltimore“, „Naleiah“, „Betrel”, 
„Concord“ und „Bojton“, welche For- 
mation während der ganzen Aktion in- 
ne gehalten wurde. Das Gejchmwader 
eröffnete jein Feuer um 5:41 Morgens. 
Während mir zur Attade avanzirten, 
erplodirten zwei Minen vor demFlagg— 
ſchiff, doch in zu weiter Entfernung, 
als daß Schaden angerichtet worden 
wäre. Das Geſchwader unterhielt ein 
fortwährendes, präziſes Feuer auf 
2000 bis 5000 Yards Zielweite, paral— 
lel der feindlichen Geſchwaderlinie ent— 
lang fahrend, donn umwendend un 
wieder denſelben Weg zurücklegend. 

Das Feuer des Feindes war heftig, 
aber im Allgemeinen unwirkſam. Zu 
Anfang des Engagements wurden zwei 
Barkaſſen gegen die „Olympia“ aus zge⸗— 
ſchickt, in der offenbaren Abſicht, Tor— 
pedos zu verwenden. Eine wurde durch 
unſer Feuer zum Sinken gebracht, die 
andere kampfunfähig gemacht und von 
den Wellen auf den Strand geworfen 
bevor ſie Gelegenheit hatten, Torpedos 
abzufeuern. Um 7 ihr Ploracns 
machte das Spanifche fagafchiff „Rei⸗ 
na Chriſtina“ einen verzweifelten Ver— 
ſuch, die Geſchwaderlinie zu verlaſſen 
und ein Engagement auf kurze Entfer— 
nung anzuſtreben, wurde aber von ſo 
heftigem Feuer empfangen — die gan 
zen Batterien der „Olnmpia“ fonzen 
trirten ihr Feuer gegen ſie — daß ſie 
kaum noch im Stande war, eine Zu— 
flucht an dem Vorgebirge zu ſuchen. 
Die von unſeren Granaten an Bord 
verurſachten Brände waren noch nicht 
gelöſcht, als ſie ſank. 

Die drei Batterien in Manila hat— 
ten vom Anfang des Engagements an 
ein fortwährendes Feuer unterhalten, 
welches von unſerem Geſchwader nicht 
erwidert wurde. Die erſte dieſer Ba 
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terien lag am Ende der ſüdlichen Mole 
am Eingange zum Paſig— J uſſe, die 
zweite auf der ſüdlichen Baſtion der 


Wälle von Manila und die dritte eine 
halbe Meile weiter ſüdlich bei Malate. 
In dieſem Augenblick überſandte ich 
dem Generalgouverneur die Botſchaft, 
daß die Stadt bombardirt werden 
würde, wenn das Feuer der Batte * 
nicht aufhören würde. Das bewirkte, 
daß die Batterien zum Schweigen ge— 
bracht wurden. Um 7.35 Morgens 
hörte ich zu feuern auf und zog das 


Geſchwader zurück, um das Frühſtück 
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Dritter Floor 

100 Stücke 21 Vard breites 
Ehreting, wertb I7c, die 
van titerte jeidene 
übich ‚mit Band, 
re bü ih ſeidengefütte 
&r big jelte Shirt Waifts |i für Damen, 


acbleichtes 
Yard für .. 
















attet ı E und abnebmbarem 
Kragen, ! plaited WYad, "alle büb= 
schen Diujter und Echattirumgen, alle >30 
Größen, bilfig für g8c, Ipeziel . ——— 
Groceries. 
ganc y Farmerbutter, das Pfund... .. 1220 
te \ erin { f . Sie 


‚sie 




























I BD. für.c.co. 1.00 


Garpets re. 


09 Ingram Garpet, fehr bübjhe Nuiter, 
w 244 
dir ; —W 





von " en 
bbert . 86.985 

3. ser Evesiatitäten, 
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Um 8. 


einnehmen zu laflen. Um 11:16 Vor: 
mittags kehrte ich zur Vttace zurüd. 


Um dieje Zeit ftanden das fpanii: 
Fla ggſchiff und faſt alle Schiffe — 
——— ſen Geſchwaders in Flammen. 
Um 12:30 brach unſer Geſte hwader das 
Feuer ab, da die Baiter rien zum 
hm 


Schw und die Schiffe in 
oder ver 


O fehrte J r 


etgen gebracht 

gebohrt, verbrannt 
laffen waren. lim 12:4 
Gelhmwader zurüd und ging auf der 
sobe von Manila vor Anker, Die 
etrel” wurde zurücdgelaffen, um bie 
itörung der fleineren Nanonenboote 
— bon Sapite zu 
Diefen Wuftrag erfüllte 
E. P. Wod ſo prompt 
als nur irgend mö 


Grund 





—V 
m» 
er 
a ser 


Dinier den 
beenden. 

fiommar beur 
und vollſtändig, 


ii ji 


mog⸗ 


lich. Die Spanier verloren die folgen— 
den Schiffe: In Grund gebohrt: 
„Reina Chriſtina“, „Caſtilla“, BR 


Antonio de Ulloa“; 
Juan de Auſtria“, 


verbrannt: „Don 
„Isla de Luzon“, 


„Isla de Cuba“, „General Lezo“, 
„Marquiz del Duero”, „Gl Sorreo“, 


und „Sala de Mindanao” 
(Iransportichiff); genommen: 
do” und „Hercules“ ie 
und mehr ere Barfaflen. Es iit mir 
unmöglich, die Anzahl der Todten und 
Berwunbeten auf "Seiten des Feindes 
zu ermitteln, aber ich alaube, daß fetr: 
Verluit ein jehr Jchwerer war. Un 
Bord der an Ehriitina” allein 
murden 150 Mann, einfchließlich des 
Kapitäns, aetödtet und 90 verwundet. 
sch bin in der glüdlichen Lage melden 
zu können, daß der unſerem Geſchwa— 


„Velasco“ 


y7- 


„Rap! 


der zuaefügte Schaden unbedeutend 
war. 63 murde Niemand getödtet 


und nur 7 Mann leicht verleßt. 

Mehrere von unferen Schiffen mur- 
den getroffen und Sogar durhbohrt, 
aber der Schaden ift ſehr geringfügig 
und dasGeſchwader iſt in ebenſo gutem 
Zuſtand, wie vor der Schlacht. Ich er— 
laube mir dem Departement zu mel— 
den, daß ich zweifle, ob je ein Geſchwa 
erfommandant lonalere, tüchtigere 
und tapfere Stapitäne befebliate, als 
diejenigen, get unter meinem Rom 
mando stehen. Kapt. rant Wildes 
bon ber „Bolton“ erbot ich freiwillig 


das Kommando feines Schiffes zu be 
halten, obwohl Ablöfungs-DOrdre er 


ihn —— war, bevor wir Hon 

kong verließen. Auch Hilfs sarzt Kind 
feberger von der „Dlnmpia“ und reu- 
ermwerfer T. EC. Evans von der „Bo- 
ſton“ blieben freiwillig, nachdem Ablö 
ſungs-Ordres für ſie eingetroffen wa 
ren. Die Haltung meines Stabes war 
auch er —— E ommander 
B. P. L Lamberton, mein Stabschef, der 


freiwi fig dieſen —58* bekleidete, aſſi 














ſtirte mir in wi tfjamiter Weiſe. Flag 
gen-Lieutenant Brumb und Enſign 
W. P. Scott — en ſich ih 1 
liegenbeiten ala Sianal-Öffiziere in 
höchlich befriediaender Weife. Da es 
auf der „Diympta” an Offizieren fin 
die Batterien mangelte, erbst ih En 
ſign H. H. Coldwell, der Flaggen-Se 
kretär, freiwillig einen Poſten an der 
Fünfzöller-Batterie zu überne hmen 

Herr T. L. Stickney, früher Offizier 
der Bundesmarine und jehtt Korre 
ſpondent des „New York Herald“, er 
bot ſich freiwillig zur Dienſtleiſtung 
als mein Adjutant und leiſtete treffli 
che Dienſte. Beſonders hervorzuheben 
wünſche ich die Kaltblütigkeit des 


Lieut. C. G. Calkins, desftanigation 18 











Dffiziers der „Olympia“, welche ich zu 
beobachten Gelegenheit hatte, ba er 
mährend der ganzen Wftion mit mir 
auf der Kommandobrüde Stand. Gr 
aab den Gefchliten ihre Zielweite mit 
einer Genauigkeit an, melche am beiten 
durch die ausaszeihjnete Wirkung Des 


Feuerns bewieſen wurde. Am2 
dem Tage nach dem Engagement, be 
gab ſich das Geſchwader nach Cavite. 


Am 3. Mai räumte das ſpaniſche 
Militär das Arſenal * Cavite, wel 
ches von einer an's Land geſetzten 


Am ſel— 
und 


Mannſchaft okkupirt wurde. 
ben Tage erlangten der „Raleigh“ 
die „Baltimore“ die Uebergabe der 
Batterien der Corregidor-Inſel. Die 
Garniſon wurde auf Ehrenwort ent— 






























































dann in den betreffenden 








laſſen und die Geſchütze wurden zer— 
ſtört. Am Morgen des 4. Mai wur— 
de das Transportſchiff „Manila“, wel— 
ches in der Baker Bai geſtrandet war, 
fortgeſchleppt und Priſe gemacht.“ 





Das Kabel⸗Abſchneiden. 


Ein in den Kabeldepeſchen bereits 
erwähnter Artikel der „Berl. Neueſten 
Nachr.“ lautet vollſtändig: „Die Ma— 
drider, Imparcial⸗ regt eine Frage an, 
die für alle europäiſchen Seeſtaaten von 
Intereſſe iſt. Da die nordamerikani— 
ſchen Kriegsſchiffe die Kabel, die Cuba, 
Portoriko und Manila mit der übrigen 
Welt verbinden, durchſchnitten haben 


oder noch abzuſchneiden drohen, ſo 
ſcheine, wie das Blatt bemerkt, der 


Zeitpunkt nicht mehr fern zu ſein, wo 
Spanien nur mehr auf poſtaliſchem 
Wege Nachrichten von dieſen ſeinen Be— 
ſitzungen werde erhalten können. Die 
ſpaniſche Regierung könne gegenüber 
einer ſolchen Sachlage nicht gleichgil— 
tig verbleiben. Die unterſeeiſchen Ka— 
bel, ſchreibt der „Imparciol“, können 
nicht mit den telegraphiſchen Linien im 
Innern eines Landes verglichen wer— 


den; denn ſie vermitteln den Austauſch 
internationaler Mittheilungen. So ſind 


die zwiſchen Cuba, Portoriko und Ma— 
nila und dem Mutterlande geſpannten 
Kabel nicht nur für den Dienſt des ſpa⸗ 
niſchen Staates, der betreffenden In— 
ſelbewohner und der Spanier da, * 
dern auch für alle Länder, die in jenen 
Beſihungen Staatsangehörige und 


Intereſſen haben. Die großen See— 
kriege der Vergangenheit haben ſich 


ſämmtlich vor der Legung der Kabel 


ereignet, ſo daß im modernen Völker— 
recht hierüber jedwede Beſtimmung 


oder Vereinbarung vermißt wird. Da 
nun aber die Abſchneidung der Kabel 
für ſämmtliche Kulturſtaaten ein 
Schädigung involvire, ſo müſſe die 
ki yanifche Neaierung bezüglich dieſer 
Frage eine Note an die auswärtigen 
Mächte richten. Wenn letztere die Er 

klärung geben, daß das Abſchneiden 
der Kabel in Kriegsfällen zuläſſig und 
rechtmäßig ſei, ſo wiſſe Spanien was 
ihm zu thun übrig bleibe. Es werde 
nämlich in dieſem Falle Repreſſalien 
ausüben, indem es einige ſeiner ſchnell— 
ſten Kreuzer nach dem mittleren und 
nördlichen Theil Atlantiſchen 
Ozeans entſenden werde mit dem Auf— 


es 


trage, ſämmtliche Kabel, die Nord— 
amerika mit Europa verbinden, abzu— 
ſchneiden. 

Die Seeéekabel ſind im Seekriege 


zweifellos einKriegswerkzeug und zwar 
ein recht gefährliches, da ſie den ſchwim— 
menden Flotten — und zwar beider 
Parteien — in ihrer Bewegung in ho— 
hem Grade hinderlich ſind. Durch Ab— 
ſchneiden der von Amerika nach Euro— 
pa führenden Kabel könnten die Spa— 
nier vorausſichtlich einen ſehr ſtarken 
Druck auf Amerika üben, deſſen 
Fonds-, Waaren- und Getreidehandel 
ohne Kabel-Verbindung mit Europa 
in eine gewaltige Deroute gerathen und 
dieſen Zuſtand keine drei Wochen aus— 
halten würde. Das Abſchneiden der 
amerikaniſch-europäiſchen Kabel wäre 
jedenfalls die wirkungsvollſte Kriegs— 
waffe, deren die Spanier ſich bedienen 
könnten, und es liegt die Frage faſt 
nahe, weshalb ſie, als der ſchwächere 
Staat, nicht ſofort von dieſer Waffe 
Gebrauch gemacht haben. Amerika 
kann ſehr viel vertragen, aber nicht die 
Störung ſeiner Verbindung mit den 
europäiſchen Börſen und Handelszen 
tren. Internationale Verabredungen 
zum Schutz der Kabel in Kriegszeiten 
beſtehen nicht, werden auch ſchwerlich 
zur allſeitigen Annahme gelangen, da 
Engländer und Franzoſen bei einer 
Kriegsführung zur See ſicherlich jedes 
dabel beſeitigen und ſich die Freiheit 


hierfür bewahren werden, das ihnen 
irgendwie unbequem ſein könnte. 


Deutſchland würde ſich wahrſcheinlich 
erſt von den ſämmtlichen deutſchen und 
noch einigen anderen Fakultäten und 
Rechtsgelehrten Gutachten ausarbeiten 
laſſen, falls wir nicht einen verſtändi— 
genAdmiral auf demWaſſer haben, der 
je nach der Kriegslage mit allen Ka— 
bein, die uns militäriſch nachtheilig 
ſein könnten, ſchleunigſt kurzen Prozeß 
macht. Wir ſind der Anſicht, daß die 
rechtzeitige Sicherſtellung eines plan— 


mäßigen Vorgehens auch in dieſer Be— 
ziehung zu den Kriegsvorbereitungen 


des Admiral-Stabes gehört. A la 
guerre comme A la guerre und in 


Madrid follte man fich daran erinnern, 
daß, mer viel fragt — viel Antwort 
befommt. 


In Friedenszeiten iſt der Kabel- 
ſchůh völkerrechtlich organiſirt. Auf 
Initiative der franzöſiſchen Regierung 
war im Jahre 1882 eine internationale 
Konferenz nach Paris einberufen, die 
indeß zu einem Ergebniß nicht ge— 
langte. Erſt nach wiederholten Bera— 
thungen konnte am 14. März 1884 ein 
Vertrag unterzeichnet werden, der 
Ländern auf 


Our ability to brew a beer 
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geheill. 


Badikale Heilungen durd) die 
Autton’fchhe Behandlung. 


Hadı fünfjährigem Leiden mit Blutfpudien 
und fortwährendem Hufen findet 
Fran Strof die richtige 
Behandlung. 


die an Kata rrhb oder Lungentraut⸗ 
dak das Uebel den ganzen Kör— 





Jede Perſon, 
beit leidet, weit, 
per beberricht. 

Nicht nur find die Quftröbren entzündet 
frankt, jondern die Muskeln Find geichwäct, der 
Magen funftionirt nicht Netvoſitaäi, Fieber 
Schinerzen und hundert unangenebine 
beweijen, dab der ganze Körper iu Mit 
gezogen if, 

Über troß dieſer 
herrichenden Mittel dieſe latarrhaliſcher 
Yungenleiden zu udeln, in Einſ 
Dämpfen und Einathmungen trockener der 
in Der Amvendumg fauftiicher und b eibender Säu 


und tr 


Symptome 
leidenſchaft 


beſtanden die vor 
ı  umDd 


Thatiachen 














u 


ren, 

Wo Medizin angewandt wurde, war fie in der 
Regel nur auf eine Linderung der Symptome be 
rechnet. 

Es wäre gerade jo vernünftig, Malaria: yieber 






Katarrh mittelſt 
en beiten zu wol 
neues Syſtem, wel 
It durch 

durch 
Giften 
—* r 


mit GSenipflaiter, ais 

iprigung ten oder Finatbinung 
Tr. QDutton3 groß 

ein jolh' großes © erregt bei 

Entfernung der de tborgeiten Urjache 

Keinigen des N von den böje 

indem 3 Blut lüffiefeit des 

] acht 

B unter der 

















Dutton chen Be⸗ 
ch ——— un heilbare Fälle von 
der Stel oder Des Wagens 
e ieh in Behandlung treten, baben 
ı beil der Zpezial-Tilerte, die in dem un 
tenstehenden Kor ups n gemacht tird: 


ee 
Eungenleiden 


va huhaft in 7328 Greenwoo 





sabre ber, teit Ich ut 
geworfen wiirde 








verzten, und ich 
meiner Hi 
In da aus gingen Die 


yulter. 





wunden led und 

zen Durch under meine 
Jr folgenden Frübj be war ich auch nicht bffer, 

Nh mar jehr nervös und bradh Alles aus, was ich 


aß 













„Ich buitete fortwährend. 
ch litt oft a chwindel- und Erſtickungs-An— 
fällen und Herzklopfen. 
uſig war ich gezwungen, die Nacht über im 


lelſtuhl Wenn ich 


fiel ich faſt vor 





zuzubringen. 
h nur halb erſtieg, 


eine — 
a Erſchöpfung 
um 

Mei n 


Magen war fo vergiftet und in Unord: 











nung, daß ich Tange Zeit nur don Suppe 
Toaſt J te. 

Alle au if einen ſagten, * müſſ 

n hatte ich fieben Wlutf 










ih mich an 





roßartiger 


ann, der mit chroniſchem Ka— 


yepfis, oder irge 
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l. Kuni in dem T 
erbält Unterjuch 


ung und Arzn 





eien abſolut koſtenfrei 
Briefliche — —— 
Auswärts moh j 

tom- Formulare 


ten Sich 
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BUTTON HEDICHLINSTHTETE 


1315 Mafonic Temple, Chicago. 
Spredftunden 9 bis 5 uud 6:30 bis 8. 
Sonntans 10 bis 2. 
Konſultation frei. 


Spezialiſt für die neueſten Methoden in der 
Behandlung chroniſcher Krankheiten. 


nende mb⸗ 


und pe 








geſetzlichem Wege zur Geltung ge— 
bracht wurde. Das deutſche Kabel 


ſchutzgeſetz datirt vom 21. November 
1887 und iſt am 1. Mai 1888 in 


Kraft getreten. Durch den erwähnten 
Vertrag ſind die Kabel für Friedens— 
zeiten geſchützt, die Freiheit des Han— 
delns kriegeriſcher Mächte iſt jedoch 
nicht beſchränkt worden und Englan 
ſowohl alsFrankreich würden auf ſol 
che Beſchränkung auch niemals winge- 
hen. Seekriegführende Mächte ſind ſo— 
mit völkerrechtlich nicht behindert, zu 
thun, was in ihrem Intereſſe liegt. 
Anders ſieht die Frage, ob für die Zer— 
ſtörung von Kabeln, die Vrivateigen⸗ 
thum Angehöriger der neutralen Staa— 
ten ſind, eine Erſatzpflicht zu konſtrui— 
ren wäre, die ſchließlich natürlich der— 
jenigen Partei zufiele, die überhaupt 
die Zeche zu zahlen hat. ber auch die 
Grundfähe für eine Folche Erfah 
pflicht bedürfen der völferrec 
Regelung, die herbeizufiihren eines der 
wichtigſten Ergebniſſe dieſes Krieges 
ſein dürfte. 


ar 
189 
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Der „ſiebente Sohn.“ 





in Magdeburg hatte 
beim Kaiſer 


Ein Iſraelit 
durch Immediateingabe 


BIRNEN, Se. Majellät bei der 
Zaufe feines fiebenten Minaben als 


Zaufpatben in die firchlichen Geburis 


regilter eintragen lallen zu dürfen. 
Auf diefe Eingabe erhielt er nach der 


Allg. Iſr. Wochenſchrift Durch das Re= 
gierungspräfidium nachitehenden ad- 


lehnenden Befcheid: „Auf das an Se. 
Majeität den Kaifer und König ae 
richtete, auf Allerhöchiten Berehl mir 
zur Prüfung und meiteren Veran— 
laffung überfandte Immediatgeſuch 


bom . . . erhalten Sie hierdurch den 
Beicheid, daß die Cintragung Des 
Allerhöchſ ten Namens als Taufzeugen 
in das Kirchenbuch bei Kindern moſai— 
ſcher Religion ausgeſchloſſen iſt.“ Das 
genannte jüdiſche Fachblatt veröffent— 
licht den Beſcheid, damit andere Glau— 
bensgenoſſen in ähnlichen Fällen ſich 
nicht erſt vergeblich bemühen. 
übrigen findet es die Ablehnung ganz 
in der Ordnung. Es ſei begreiflich, 


einem Akte Andersgläubiger nicht durch 
die Eintragung als Zeuge unmittelba— 
ren Antheil nehmen will.“ Beiläufig 
fragt das Blatt, ob denn alles nach— 
geahmt werden müſſe? 


— —— — 


—Vorſichtig. — Alter Jungfer (zu 
ihrer Hochzeit ein Baar Eheringe fau- 
fend): „Bitte um ein Paar Gheringe, 
aber folche, die recht fchwer herunter- 
gehen.” 

— 


Ertra billige Fahrt nach Buffalo 
und Saratoga 

via.der Pafe Shore & Michigan Southern 
Bahn. Gine ausgezeichnete Setegenbeit für 
einen billigen Aus Hug nad) dem Titen, Iü- 
here Ginzelheiten auf Anfrage bei C. K. Wil— 
ber, A. GP. N, Chicago, und A. 20 
Smith, G. P. A., Gleveland. 
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Spaniens Stimmung. 





Ueber die Stimmuna in Spanien 
wird der „Wefer Zeitung“ aus Madrid 
bem 28. Mai — 

Die Stadt iſt ruhig, mit ihr das 
Land, aber es iſt das eine Ruhe der 
Eiſchlaffung in nervöſer Abſpannung 
und über beiden liegt dumpf und ſchwer 
eine mit Elektrizitaͤt überladene Atmo— 
ſphäre. Aber nirgends die leiſeſte Spur 
moraliſcher Ermattung, wankenden 
Muthes, mangelnden Vertrauens in 
die eigene Kraft, höchſtens einige leiſe 
Bedenten bei dieſem oder jenem Staats⸗ 
manne, die jeder zudem weiſe für ſich 
behält. Der kriegeriſche Geiſt iſt ſtär— 
fer, intenfiver denn je; wer heute e3 
tagen würde, bon Frieden zu reden, 
märe ein verlorene Danı 1. Mehr denn 
je lebt das Tpaniiche Volk ganz in und 
mit ſich ſelbſt, ſo zwar, daß man im 
Auslande ſich nur ſchwer eine n Begriff 
bon Der Yuffaffungs- und \ Unfehau- 
ungsweiſe des Andaluſiers wie des 
Caſtillaners, des Cataloniers und de 
Basken machen lann. Das übrige Eu— 
ropa exiſtirt kaum für den Spanier in 
dieſem Augenblicke, er ſieht Alles durch 
die eic gene, rein [panifche Brille, das 
Blut ist in Wallung und beherrfcht den 
Stopf mehr, als der nüchterne Berftan). 
Er fennt heute nur Eins: den Kampf 
bis auf's Meifer, bis zum Sieaq oder 
Untergang und — Sagaſta und einige 


8 
2 
2 


Wenige ausgenommen — glaubt an 
den Sieg, den endlichen ſchl ießlichen 
Sieg. Wenn der Erzb *— hof von Ma— 


nila das Nahen einer —— — 
Armada ankündigt, die Dewey und ſei— 
ne Schiffe in die Tiefen der Cavite 

Bucht verſchwinden laſſen und Manila 
befreien würde, * Marſhall Primo 
Rivera in vollem Senate ausruft, 
Lappen, — ſich das Sternenban 

ner ſchimpft, wird nie über Manila 
wehen“ ſo glaubt Spa 

nier um! bedingt. Wenn der Bijchof von 
Santjago de Cuba beaeiftert Gerveras 
Sintreffen al8 den aröhten Geeltea 
der Sehtzeit feiert und ſchließ lich 
ſtert ſchließt: „Aber der größte Seeſieg 
genügt uns nicht, wir müſſen Spaniens 
Banner auf dem Stapitol zu Wafl 
ton aufpflanzen“, ſo erblickt kei 
Menſch hierin eine patriotiſche Re 
wendung, ſondern findet die Forderr 
der Eroberung der Hauptſtadt der Ver. 
Staaten ganz natürlich. Die Regie 


rung kann jedes Opfer vom Lande for— 


der 


DIL 


s IE 
das jeder gute Spa 


vF 
beget 





dern, es wird ohne Zögern gebracht 
— ſo lange das Volk die Ueber 
hat, daß die Steuerleute und 

Des Staatsſchiffes auch die 
nöth ige Energie, ſpaniſchen Muth und 
Ipanifche Enti chlofienbeit eigen. Dad 
man der — — gerade in dieſem 
Punkte nicht ‚ it deren arößbie 
Schwäche; Be Tiegt die ſtets latent 
vorhandene Gefahr, die jede neue Ent— 
taufchuna, jeder Werluft, jede neue 
Niederlage zum fofortigen Ausbruch 


Sin Unalüct für Die 
das Sreithalten an 
bunas-Syitem und 
aa fo — Ausgeben ſchön ge— 
Gmintt er, ſchließlich immer unwahrer 
Nochrichten. 
©» hat fie vor drei Ta 

fchen zum vierten Male, Admiral Ca 
maras Sejchwader „nach demfelben 
lane wie Gervera, Beltimmung unbe- 


bringen würde. 
Regierung iſt dabei 


dem alten Vertuſ 


—— —— 


gen, und zwar 


kannt,“ in See gehen laſſen, während 
die Hälfte ſeiner Schiffe noch nicht ihre 
Ausrüſtung beendet, zwei ſogar noch in 
den Reparaturdods liegen. Dann mie- 
der melden ihr naheltehende Blatter, 
Samara esfortire 30,000 Dann Ent- 

tztru * unter Polavieja und 






ehler (die ſich wie Feuer un 





— ch 
Schwäche und 
or⸗ 
— 


ilheil herauskommt und 


Erbitterung über „die 


gen 
aet 


herv 
ung heißt es 
ader mächitger 
welche die Re—⸗ 
„faſt zum 
Und einen 
es, wenn 3. 
Stomman- 

dant des „Don Juan d’ YNuftria“, er⸗ 
„Wir wußten, daß unſere Lage 
hoffnungslos war — aber die öffent— 
liche Meinung zwang uns, zu kämpfen. 
Wir Offiziere wollten deshalb dem 
entgegengehen. aber Admiral 
Montojo verbot das. Die Schiffe wa— 
ren in einem ſchmachvollen Zuſtande. 
e Maſchinen der „Ullao“ waren ge— 
brochen, die „Caſtilla“ leckte und ihre 
len ununterbrochen ar 


ruft. Zur Beruhig 
modernerSchlachtichiffe, 
gierung heimlich gekauft, fet 
Yuslaufen Dereit u. !. mw. 
fchlechten & J macht 


krıd 
B. Kapitän z. S. Concho, 


“ Hatte nur 
t „Duero“ 


Der „Don Juan d'Auſtria 
zwei brauchbare Geſchütze, de 





Eine reelle Offerte! 
Ehrliche Hülfe feet für Mänter. 


RN Seinsmann, ein 


Deuticher Arbeiter, wohnhaft Ko. 208 Mon 
roeAve,Sobofen, a J., erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus 
ſchweiſungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man 
neskraft, Impotenz u. ſ. we, vertrauensvoll 
an ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Auskunft einer ſicheren und gründlichen Hei 
lung erhalten. 

Herr Heingmann war jelbit für lange Zeit 
Yeidender und nachdem er ver 
gebens viele angeprieiene Heilmittel verfucht, 
verzweifelte er raft an jeiner Nettung. Zus 
legt fante er Vertrauen zu einem alten, er 
fabrenen Areunde, Ddeiien guter und ebrlicher 
Math es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent Furint zu werden. Ta er aus 
bitterer Grfahrung wei, daß jo viele Yei 
dende von gewiljenioien Duadjalbern geprellt 
‚werden, jo Fakt Derr Neintmann es als feine 
rrlicht auf, als ehrlicher Mann feinen Wit 
menschen dem Bortheil jeiner Grrahrung zu 
geben und ihnen jomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verfaufen bat, jo 
winjcht er Feist Geld dafür, denn er hält das 
itolze Bewußtſein, einen Hülſloſen auf den 

veg zur Rettung gewieſen zu haben, für ge— 
mi ügende Belohnung jeiner Mühe. als Cie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, ſo können Sie 
ſich auf Erlangung vollſtändiger Heilung ſo⸗ 
mie auf Nrenatte Geheimhaltung vertaiten. 

Adreiliren Sie wie oben angegeben, nennen 
Eie dieje Zeitung und legen Sie eine Brief: 
marfe bei. Nur Jolche, die wirtlich einer Hei- 
lung bedürfen, können berüctjichtigt werden. 
l8ntantiia* 


Herr 








15;000 Brobe-Badete 















rei für Damen. 





Ein Heilmittel nur für Bamen— Ihr brandjt nidjt Eure Leiden zu 
befdjreiven— Sdjickt einfad; Euren Hamen und Adrefe ein 
und Ihr erhaltet ein Probe-Packet umſonſt, welches 
Euch unter Umſtünden das Leben retten kann. 


Jede Dame, welche dieſe Zeitung 
lieſt, kann ein Probe-Packet einer Me— 


dizin erhalten, welche heute 


Frauenkrankheiten den erſten 
einnimmt. Ganz gleich, ob ſie 
nentin iſt, 
Einſendung ihres Namens —— 
ſe an die — Company, 
Bend, In n Probepacke et per oft 
unentgeltli: 5 = portofrei zugefandt. 
65 mird fich für fie bezahlen,  diefe 
Probe ſich kommen zu laſſen. In Me— 
berfon. Kanjas, murde eine Dame 
von berjchieden Kran itheiten 
Gebärmutter, denen ſie 
lang gelitten, on welchen ſie 
12 verſchiedene Aerzte nicht zu beile 
vermochten. Eine Dame * a to 
Starke Co., Ind., ſchreibt, die— 
ſes berühmte Mittel ihre Kocher tku⸗ 
rirt hat, welche monatlich ſo ſchwer 
leiden hatte, daß ſie den größten 
der Zeit zu Bette liegen mußte. Von 
Sacramento, Cal. ſchreibt eine Dame, 
daß dieſes Heilmittel chirurgiſcheOpe 


gegen 


Abon— 


Sout 


D%; 
ic 
fi 


er 
vi 


An 0 Jahre 
ul 1 „ur 


geheilt, 


— 


rationen überflüſſig macht, und daß 
ihr die Gefahr und die Qualen unter 


dem ärztlichen Meſſer durch Hazeline 


n 





Rang | 


oder nicht, fie erhält nad | 


fie in Worten ausdrüden Kinntez fie 
war niederaelchlagen und über le 
Maben verzweifelt, da fein Arzt, keine 
Arznei ihr helfen fonnte. | line 
heilte ſie von Gebärmutte t-Vorfall 
und Hart ibeſchwerden; ſie kann jetzt 
weiteSpaziergänge unternehn ıen, ohne 


der | 


zu | 
Theil | 


wahrend früher 


ichopfi war. 


zu ermüden, 
leıvend und er 


Je 
reſe. Koch, 604 Sedgwick Sür., Chi: 
cago, Schreibt: „so bin ber.:it, jeder 
leidenden Frau mündlich oder‘ fhrift- 
lich mitzutheilen, wie Ihr Heilmittel 
mich von gräßlichen jahrelangſen Lei— 
den kurirt hat.“ Frau Roſe Prittbreſe, 


pon Hlden, Medenrn Count), 0. 


V J 
wünſcht, daß ihr Name und Adreſſe 
allen leidenden Frauen zugeſandt 
werde, damit ſie Gelegenheit erhält, 


wie ſie von ein em Le— 
durch dieſes groß— 
urde. Frau 
Sti:., New 


. ® 
ihre 'Prlicht, 


ihnen zu jagen, 
ben voller Leiden 
artiae Mittel befreit m 
Joſephine S 333 €. 6 


York, R. 9., hätt es für 





mitzutheilen, mie fie nach 12ji ihrigen 
| heftigen Schmerzen (jeden Mon ct und 
manchmal au in der Smile ıcnzeit) 


geheilt worden. Mlfe diefe Briefe und 


| noch eine aanze Menge anderer bier in 


eripart aeblieben feien. Gine Dame | 
in Silver City, New Merico, Jagt. 
daß, als ſie vor fünf — mit 
dem Gebrauch bon Hazeline cnfing, 


fie fo furchtbare * 
hatte, daß fie beinahe mwahnfinnıa ae- 
torden wäre, aber die rechtzeitige An 
mendina non Hazeltine rettete 
Berltand und furirte fie fo, bap fie 
jebt eine aefunde und glückliche 
it. Fräulein Anna 8. %o$, 
Granite Falls, 


nen 
Minn., Tchreibt, dahı 


feit Nabren mehr aclitten hatte, al3 


— — — — EEE ————— ——— 


gar nur eins. Nur vier Schiffe des 


ganzen Se ſchwaders wa ven überhaupt 
ı Tampffädigem Zuftande.” Bei den 
Gebilbele ter rufen . Enthüllu agen 
Entrüſtung, bei der Maſſe des Volke 
ſchlechthin Wuth — die Urheber * 
cher Lotterwirthſchaft hervor. Und da 
tritt wieder Marſchall —— »eRivera 
vor und klagt die Regierung an, und 


das — um ſich In rein zu wa 
Tchen, fie hätte ibm, ols er in jet: 
genichaft als Generalanuperneur Der 












Phil ippinen Mittel zur Verthei 
bigung verlangt, einfach geantwortet, 
der Bapit habe interwenir: md mar 
babe nich!5 mehr zu befürchten. Da 
beuten nun wieder die Repub [ia 1er 
aus, Die ai hg mi Nomeriiten 
und Rarlilten asgen jede Abmachuna 
jede Alltanz mit einer europäifchen 
Grokmant, ja aegen jede Einmifchung 


Europas überhaupt agitiren, da dieſes 
nur ſeine eigenen J tereffen verfolge 

fich für etivaige Diinfte mit Span * 
Kolonien bezahlen machen und ſchließ— 





lich dem Lande noch einen „ſchimpf 
lichen“ Frieden aufdrängen werde. 
Darin find heute jo ziemlich 
alle Spanier einig. Gallelas Er— 
—— in diefem Ginne hat all 
gemeine Zuftimmung gefunden. Ganz 
ähnlich fTaat der „Heraldo”: „Laßt 
un3 auf Gott vertrauen, nicht 
er Nationen. N ationen find heutzu- 
tage Egoiften. Die Amerifaner mögen 
unfere Kolonien blofiren, unfere Ehre, 
die Integrität des gefammten Vater- 


landes können ſie nicht antaſten. Alli— 
anzen können nur erkauft werden — 
ihr Preis heißt: Schande.“ 

Das geht in erſter Linie auf Frank— 
reich und die Gerüchte, welche dieſes 
bald die Philippinen, bald die kanari— 
ſchen Inſeln, bald Ceuta als Preis für 
feine pefuntäre und eventuell diploma- 
* Unterſtützung fordern ließen. Da— 
nach aber trifft es alle Groß: mächte und 
„Nationen“ ‚ die fih Spaniens anzu= 
nef men Neigung veripüren könnten. 
Man fennt die Spanier viel zu wenig 
im übrigen Europa. Er liebt und ach- 
tet nur Sich felbit, nicht ein einziges der 
übrigen Voller, die Franzofen einge— 


"Leiden auszı uitehen | 


Aufbewahrung überzer gen Guch, daß 


das Freie Probepadetd‘ n e& fchon 
merth ift, es ich fommer zu ‚Taffen. 
Sanz aleich, ob Ihr merta Teidend 
oder ein Invalide ſeid, laf Euch dieſes 
unvergleichliche NHeilmitte fo mmen, 


welches vollſtändig koſtenfeei Erſch zu— 


ilr den 
Frau | 


I 


heilen. 
In mdern 
Euren Namen 
eline 
—A— 


N 
mırDp U 10). 


geſandt wird, es 
Zögert keinen Tag 
ſchräibt ſofort, nur 
und 
Co. (Inkorporirt), 
South Bend, Ind. 


— — — — 


Adreſſe. 


* 


189 Brehfe 





ſchloſſen, gilt ihm als gleicht ırihig, 

















und erlaubt sich eines derfelben nun 
| gar, ihn zu bemitleiden und ihn prote 
giren zu wollen, ſo bäumt ſich der gan— 
ze ſpaniſche Stols in ibm auf 'inDd er 
weist alfen unberufei Yurfdrisiglins 
gen die Thür. 
— — 
Maikäferplage in der Schweiz. 
In vielen Gegenden der Schweiz, fo 
ſchreibt ein Luzerner Tageblatt, 
t die Matläferplaae intenip, jo 
Bafleland. Ir der auf einer 
Hochebene aeleaenen Gemei tur 
en vierzig Zentner linge 
geſammelt und abgeliefert ım 
i LT aber einazttefir. ı 2:ma, 
Jich feine mer ı Jr 
| meil der * erfi D it ſchon 
vielfach i ch t. In der Ge⸗ 
meinde e ein eimiiaer Sieben 
botbeiit, ſeinen Kindern acht 
gentner, o für 80 Fr. M er. en 
en Rama nen Aargau und ! urn 


nn 





—F e Bei vohner e Senfells ! uf 
der Mm aifäferjagd, noch mehr ale in 
Bafelland. So wurde im Kanton So— 
lothurn das Sammeln der Maitäfer 
obligatoriſch erklärt durch eine Ber- 
ordnung der Regierung und beſtimmt, 

Re 


mas auf jede Haushaltuna md auf 


den muß. 


jede Jucharte gefammelt merde 
Maflenhaft werden auch im Ihargau 
Maikäfer geſammelt. In der * inen 
Ortsgemeinde Engwang-Wag —— 
ging man den ungeladenen \ Säfte der- 
art an den Kragen, daß bis Sr onn — 
den 8. Mai im Ganzen 6890 Lite 


abgeliefert werden konnten. Daß 4 


dieſelben durchwegs in recht wohlge— 
nährtem Zuſtande befanden, beweiſt die 
Thatſache, daß ein Liter der Gefange— 
nen durchſchnittlich 335 Gramm wog, 
was für das ganze Quantum das re— 
ſpektable Gewicht von 3686 Kilo— 
gramm ausmacht. ine Zählung er- 
gab, daß man in einen Liter 480 Stüd 
bringen fann. Die 6890 Liter würden 
demnach 3,307,200 Maitäfer enthal- 
ten. 


Pefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 








— Üelegraphülche Jiolizen. 


Inland. 

— Die großen Mehlmühlen in Mile 
maufee find megen der Unbeftändigteit 
des Mehlmarttes vorerit gejchloffen 
worden. 





— Wie aus Warjam, Ind., gemeldet 
wird, ertränfte ih Frau Mary Weis 
dert von Damwego wegen Krankheit im 
Schue-See. 

— Das Wisconfin-Schühenfeit hat 
in Wauſau begonnen. Es find Abord: 
nungen aus vielen größeren Plägen des 
Staates erichienen. 

Zu Woline, Kans., wurde Frau 
. Sampyer von ihrem Gatten, 
inem Wdvofaten, erichoffen, der fie in 
untelheit für einen Cinbrecher 


> 
e 
— 


SS 
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r 
— 
+ 


— Mary Seldon, die 17Tjährtae 
hier des Yandiwirihes Thomas Gel: 
ber Bepin, Wis, wurde anı hellen 
Iage im Haufe von Näubern ermordet, 
welche Das Haus in Brand Itediten. 


9) 


Oo 
a 


of 
o 
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— Der Notional-Ausichuß der po- 
pıltitiichen Partei, welcher in Omaha, 
Kedr., entjchied ich mit Mehrheit 
gegen ein Zufammenachen mit einer 
anderen Partei bei der Präſidenten— 
wahl vom 1900. 


tagte 


ik, 


— rn Kidoiero, JU., und der Um- 
e verurfuchte ein Wolkenbruch 
ohen Schaden. Auch aus Larteroilie 
und Nafhoille, ZU, werden bedeutende 

idigungen durch woltenbrucdartis 
5 Nületter gemeldet, 

— Bei Grand Forts, N. ent- 
aleifte tHeiliweife ein Güterzug der 
Largdon-Zieiglinte der Great Nor— 
thern Badn, und 3 Angeitellte wurden 
verlett. Das -Unalüd paifirie an einer 
Breaung des Geleijes. 


D 


er 


— Aus Wetumpta, Mla., wird be- 
richtet, dad thatlahlih Fünf Fardige, 
die Dejchutdiagt ivaren, an dem ermähne 
ten Raubmord bethetligt gemelen 
fein, vor der Ankunft der Zruppen ges 
Iynhmordet worden find. 


— Einer Spezialdepeiche aug Grif- 
fin, Ga., zufolge haben Soidaien vom 
Samp Wortben — wenigitens Yeute, 
welche die Uniform der Kequlären trus 
gen — die Injaflen aller Fuhrwerte, 
die nach dem Nager famen, mi vorge: 
baltener Piftole um ihr Geld beraubt! 


— Zu Murphysboro, IU., itürzte 
die neue, im Bau begrijjene Brüde der 
Illinois Jentral-bahn über den Big 
Muddy Riber zuſammen. Ein Loko— 
motivjührer und ein Arbeiter wurden 
getödtet, und ein Heizer und mehrere 


verletzt. 

— Gouverneur Leedy von Kanſas 
hat das anſtößige Metropolitan-Poli— 
zeigeſetz aufgehoben, im Einklang mil 
der Prinzipien-Erklärung, welche von 
der Staatskonvention der Populiſten 
angenommen wurde. Dadurch werde 
auch die Ernennungen von Polizeikom 
miſſären in fünf der größten Städt 
des Staates zurückgezogen. 


ann 


— Mäbhrend der geitern abaelau'res | 


nen jteben Iage wurden in den Ber. 
Staaten 233 Banterotie gemeldet, in 
Kanada 


20, zufammen aljo 253, gesien 
270 (in den Ver. Staaten 234 und in 
"Canada 


36) in derjelben Woche des 
Vorjahres, 220 in der vorigen und 238 
in der vorporigen Woche. — Der Tun: 
je Wochenbericht über die allaemıeine 
Sefchäftslage lautet troh des Arieaes 
anhaltend günitig. — Die Bant-Aus- 

- gleichungen in den wichtigjten Städten 
der Ver. Staaten und Canadas haben 
in verjloffener Woche, im Vergleich zum 


jelden Zeitraum des Vorjahres, um. 8.5 


Srozent zugenommen, in den 2er, 
Starten alleta um 20.4 Prozent, int der 


Etadt Chicago um 26.5 Prozen! 


— in Abgeordnetenhaus des Tione | 


grefjes wurde jüngit auch die YUah 
zumgereiorn = Vorlage einberiihtet, 
welche Nusthuh für Banker und 
Unlaufsmittel entworjen worden war 
und nach ihrem Hauptoerfaffer Mes 
Clesry von Minneiota benannt it. Der 
mejentliche Inhalt der Worlage fit be— 
fannt. Er läuft darauf hinauf, daß 
nur noch Gold- und Silbergel), jomie 
Banfnoien in Umlauf fein foll.n, und 
das Regierunagg-Paptergeld ganz zu— 
rüdaegegen werden fol. Die Rational: 
banten follen die Einlöjung ber no 
vorhandenen Regierungs-Geldnoten 
übernehmen. In der jetzigen Tagung 
des Kongreſſes wird es nicht zur Ver— 
handlung dieſer Vorlage kommen. 


Muslond. 


nyr 
Wis 


Aus Zondon wird gemeldet, daß 
der befannte Maler Sir Edir ard Eoley 
Burne-Jones im Alter von 55 Jahren 
geſtorben iſt. 

— Einer Spezialdepeſche eines Lon 
doner Blattes zufolge gibt Bismarck' 
Beſinden zu erneuter Beſorgniß An 
laß. Er fol große Schmarzen leiden, 
fehr unrubia fchlafen und ferne Spa= 
zierfahrten gang eingeitelt baben. 


un Bu u 


— Die Lage im galigif hen Bezirk 
Gorlice aeftaltet fi; infolge der er- 


wähnten Ausſchreitungen von Antiſe— 
miten (und wahrſcheinlich:noch Andern) 
zu einer äußerſt ernſten. Die Petro— 
leum-Arbeiter und Bauerr von Gorlice 
wurden durch Banden mus anderen 
Gegenden verftärtt, plünderten öffent— 
liche Gebäude und brannten fie nieder. 
Sie artifen die Orte Biegz und Gorlice 
on, melche von Truppen vertheidigt 
werden mußten. 


— Die erwähnten neuerlichen Un- 
ruben der türfifchen Albanier unmeit 
der montenegrinifchen Eirenze werben 
cis bie jrolge eines fürzlichen Rache- 
Attes einiger Chriften ge gen albanifche 
Mörder bezeichnet. Der Sultan be= 
orderte von Usfub Truppen nach dem 
Schauplatz. Vorageiterr: fanden dort 
heitige Kämpfe ftatt, brsi denen e3 auf 
beiden Seiten viele J.odte und Ber- 
mundete gab. Viele Frauen und Kin- 
ber, die fih nah Montenegro flüchten 
wollten, follen von den Albaniern nie= 
dergemepelt worden fein. 
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ging er vor nunmehr 
in's republikaniſche Lager über 


Freund Lorimers, 


Alderm. 
ſoweit in den erſten elf Prezinkts 6 











Lotalbericht. 
Lotalpolitiſches. 


Ryan:Studart-Kombination. 








Eine 





Der geplante neue Rathhaus: Bau, 


Wie verlautet, ift geftern ein definiti= 
bes Uedereintommen zmwifchen South 
Town-Aſſeſſor Henry Studart und 
den AyansLeuten auf der Weltjeite zu 
Stande gelommen, wonach Leßtere fid) 
verpjlichtet haben, die Sherifis-Kandis 
datur Studart’3 zu unterjtüben. Als 
Gegenleifiung tritt Diefer dann mit eis 
nem politiichen Unhbang für die Nomis 
nirung Ryan's als County-Schatzmei— 
ſter ein. Dieſes Programm kann natür— 
lich nur zur Durchführung gebracht 
werden, wenn die beiderſeitigen Führer 
die County-Konvention beherrſchen, 


Vorſiher Gahan, 


County-Zentralkomnite, der ebenfalls 
gerne Schatzmeiſter werden möchte, 


einen nicht minder ſtarken politiſchen 
Anhang beſitzt. Selbſt Mayor Harri— 


ſon bezweifelt, daß Ryan ſämmtliche nicht zur 
daß ſie ſich von derſelben losſagen wol— 


Delegaten der Weſtſeite auf ſeiner Sei— 
te haben wird, bemerkte aber gleichzei— 
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was beute aber noch fehr fraglich ilt, da ı chert, 


vom demokratiſchen 


„Abendpofts 


Der Holzjarbeiter- Streit. 


Einige Firmen bewilligen die Sorderungen 
des Gewerfvereins. 

Die Forderungen ber Holzarbeiter: 
Union: Verfürzeung der Arbeitszeit 
auf neun Stunden bei einem Tagelohn 
bon $2.00, find gejtern von mehreren 
Firmen bewilligt morden, und zwar 
bon? 

U. x. Struther & Eo., Homan und 
Grand Ave; Schmeiter Manufactu— 
ting Co, 22 — 24 Nefferion Gtr.; 
Kat & Hamfon, 5951 — 5957 Hel- 
fted Str.; Kelly Vros., Urmour Ave. 
und 53 Straße; Weltern Planing 
Mil Eo., 754 Austin Uoe. 

Bon dielen Geichäften find nur die 
beiden fehtgenannten im „Millmen’s 
Club“ vertreten gemelen, und Präfident 
Smith von diefer Organifation berfi= 
daß die Nacdhaibigfeit der fünf 
Firmen für den Ausfall des entbrann> 





| ten Kampfes nur wenig zu bedeuten 
| habe. Die größeren Gefchäfte würden 


‚am Montag den Betrieb wieder auf: 


nehmen, und zwar mit Arbeitern, die 
nicht zur Uinton gehören oder erklären, 


' Ten. 


tig, daß er jich perfänlich von dem | 


Frattionsftreit fernhalten werde, Die 


heute Abend flattjindenden demotraiis 


fchen Wardelub-MWahlen werden fchon | 
e 


andeuten, welche Ausfichten die Ayanz | Hobelmüblen-Befiger gehe dahin, 


Leute baden. 
* x % 
Bolizei-Inipettor Schaad 


immer feinen Nachfolger erhalten, 


Uhlichs Halle 


Die Streiker halten heute Abend in 
an der N. Clart Str. 
eine Maifenverfammlung ab. Ste er: 
tlären, das Befireben der vereiniaten 
bie 


Löhne auf $1.25 herabzudrücden, bei 


' zehnffündiger Arbeitszeit natürlich. 


dat nod) |; 


und es heiht jet, dat der Manor den | 


often übergaupt nicht por den Demo= 
fratiichen Primärmablen (8. Juli) bes 
eben molfe. Bis dahin mird Ktapt. 
Kelly die Dienitleiftungen des Stoms 
mandenrs der 4, Divilton verrichten. 
* ** 

Bekanntlich wird eifrigſt dafür agi— 

tirt, daß das geplante neue Rathhaus 


auf der Weſtſeite zu ſtehen kommt, und 


Auf 
lizeirichter Fitzgerald die ſtreikenden 
Holzarbeiter John Stump, Oliver 
Buſch und Henry Bogalt, welche ihm 


; unter der Antlage vorgeführt worden 


maren, fie hätten einen tbätlichen Un 
ariif auf Angeitellte des Hobelmüh- 
len-Beſitzers E. Peterſon gemacht. 





freien Fuß ſetzte geſtern Po-— 


ſeinen Poſten 


Lewis Moore, einer von den angeblich 


Angegriffenen, wurde wegen Tragens 
verborgener Waffen zu einer Or— 


dnungsſtrafe von 825 verurtheilt. 


zwar iſt als Bauplatz in erſter Reihe 


De 
Diefer aber gehört zu dem Johnjton= 
Hayss’schen Nachlaß, und um nun Die 
Verwalter desselben zur DVerzichtlei- 
tung auf den Bejigtitel zu bewegen, 
wird der VBorfchlag gemacht, dafür bas 
ber Stadt gehörige Grundftüd an Was 
difon und State Str., auf dem fich der 
„Bofton Store” erhebt, auszutauschen. 
Auf diefe Weile würde das Semeinme- 
fen ohne weiteren Koftenaufmand zu 
einem Bauplat für das neue Rathhaus 
fommen, während die Baufojten jeldit 


Nnion Bark in Ausficht genommen. | 


aus den zwei Millionen Dollars gevedt | 


werden follen, die da® County für lle= 
berlaffung der jegigen Stadthalle zah- 
len will. 

x * * 

Xofeph &. Binmwill, Mitglied ber 
ſtaatlichen Lagerhaus-Kommiſſion und 
ein bekannter republikaniſcher Po— 
litiker, iſt ſchwer am Typhus erkrankt, 
und ſeine Freunde ſind ſehr beſorgt um 
ihn. „Joe“ Bidwill, wie er allgemein 
genannt wird, hat ſeit Jahr und Tag 
eine einflußreiche Rolle in der 9. Ward 
gefpielt. Urfprünalic) ein Demofrat, 
pr zwölf Jahren 
und 
wurde viermal in der „demofratifchen 
Hochburg“ von den Republifanern zum 
Alderman gewählt. Er vertritt jebt 
die 9. Ward im republifanifchen Coun= 
tn Zentral-Komite und tft, als intimer 
ein bflichteifriger 


1 

Diejenigen, welde aerne ihren Rheumotiemus Tod 
werden woilen, iollten eine Flaſche von Eimer & 
Amends Kızepi No. 2651 verluden. Gale & Blodi, 
4 Monroe Str., und 34 Waihinuton Str. Ageıten. 


—— ———— 


Gegenſeitiger Unterſtützungs— 
Verein von Chicago. 


Dieſer, man kann wohl ſagen, älteſte 
und beſtfundirte unter den zur Zeit in 
Chicago beſtehenden deutſchen Unter— 
ſtützungs-Vereinen hat zur Feier ſeines 


27jährigen Stiftungsfeſtes beſchloſſen, 


in dieſem Sommer ein allgemeines Pic— 
nie abzuhalten. Daſſelbe wird am 26. 
Juni d. J. ſtattſinden, und zwar iſt der 
bequem gelegene und allſeitig bekannte 
Ogdens Grove zum Feſtplatz auser— 


ſehen worden. 


Der „Gegenſeitige Unterſtützungs— 


Verein“ wurde im Jahre 1871 gegrün— 


Anhänger der regulären Parteimafcis | 


ne. 
* * &* 


Der Countyrath hat geſtern der 
„Chicago Electrie Traction Co.“ das 
Wegerecht auf 20 Jahre im Town 


Worth, vom Calumet Fluß bis zum 
Mount Olivet Friedhof, verliehen. 
—— 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Wahlangelegenheiten hat jetzt die 


Nachzählung des Votums 
Ward aufgengnmen. %. 9. Darıom 
beanitandet hier befanntlich die Wahl 
Neagles. Lebterer verlor 


Stimmen. Der offizielle Wahlbericht 
gab Neagle feiner Zeit eine Pluralität 
bon 62 Stimmen. 

Kine Abordnung 
zahlreicher 
nen fprach geftern beim Mapor vor und 
hefüriwortete die Ernennung m. &. 
Hollifters zum Mitalied des Schul- 
raths. Der Bürgermeiſter verſprach, 
den Fall genau in Erwägung ziehen 
zu wollen, konnte es ſich aber doch nicht 
verkneifen, zu bemerken, daß es ihm 
wohlbekannt ſei, daß Holliſter, obgleich 
Demokrat, in ſeiner Zeitung MeKin— 
ley in der Präſidentſchaftskampagne 
unterſtützt habe. 

— ——— 


von Delegaten 


Utah-Bräu iſt ein neues vorzüg— 
liches helles Malzbier, aus feinſter 
Utahgerſte und böhmiſchem Hopfen ge— 
braut von der Standard Brewery. 
Tel. Canal 322. abso, ſddam 


— —— — 


Das Zuchthaus ſeine Heimath. 


Arbeiter = Organifatios | En B 
* gende Straßen bewegen: Clark, Divi— 


in der 12. 


det und iſt unter dem Namen „Mutual 
Benefit & Uid Society” inforporirt. 
Er zählt heute über 1000 Mitglieder, 
melche, in 14Seftionen eingetheilt, über 
die ganze Stadt verbreitet find. Die 
Vermaltungstoften find auf das 
Aeußerſte beſchränkt, indem die Zeitung 
des Vereins von der Anſicht ausgeht, 
daß der angeſammelte Fond lediglich 
im Intereſſe der Mitglieder verwendet 
werden ſoll. Sämmtliche Aemter ſind 
demnach Ehrenpoſten und nur ein Be— 
amter, der Finanz-Sekretär, der die 
Geſchäfte des Vereins zu leiten hat, 
wird für ſeine Thätigkeit aus den Ver— 
einsmitteln bezahlt. Der Verein ſteht 
auf äußerſt ſolider Baſis und nennt ein 
Vermögen von 811,000 ſein Eigen— 
thum. Er zahlt 510 pro Woche in 
Krankheitsſällen und ein Sterbegeld 
von *500 an die Hinterbliebenen eines 
verſtorbenen Mitgliedes. Dieſe Sum— 
men werden aus der Vereinskaſſe be— 
zahlt und die Beträge durch Aſſeß— 
ments und vierteljährliche Beiträge ge— 
deckt. 

Am Feſttage verſammeln ſich die 
Mitglieder Vormittags 10 Uhr an der 
Ecke La Salle und Randolph Str. und 
werden von dort aus in einem allge— 
meinen Ausmarſch ſich nach dem Pic— 
nic-Platz begeben, bei welcher Gelegen— 
heit auch die vor zwei Jahren aus An— 
fa des 25jähriaen VBeftehens des Ber- 
ein? von ben Damen der Mitglieder 


aeitiftete Fahne ihren eriten Sieq feiern | 


fol. Die Parade wird fi durch fol: 


tion, Clybourn WUpe., Halfted und 
Willom Straße. 
1. — 


Wegen Ladendiebſtahls. 


John Sanders und ſeine Frau wur— 
den geſtern wegen angeblichen Laden— 
diebſtahls von zwei Detektives ver— 
haftet, welche das Paar im „Hub“ be— 
obachtet hatten und ihm von dort aus 
nach dem Geſchäftslokal von A. M. 
Rothſchild & Eo. gefolgt maren. Man 
fand bei den Arrejtanten einen Anzug 
mit der Haudelsmarte „Ihe Hub“ und 
außerdem mehrere Sachen, welche an: 
jcheinend in dem Gelchäfte pon A. M. 
Roibieild & Co. geitohlen waren. Als 
die genannten Beamten zur®erhaftung 


| von Sanders und feiner Frau fchrit- 


Siebenundzwanzia Jahre feines Le= | 


bens hat Philo Durfee, jebt ein 50jäh- 
riger Dann, in berjchiedenen Zucht- 
bäufern des Landes zuaebract, und 
borausfichtlich wird er ieht bald mieder 
feinen Einzug 
anftait halten. Er wurde aeitern von 
Richter Doyle unter der Anklage den 
Großgeſchwornen überwieſen, am 10. 
Juni einen Einbruch in dasHumiſton'⸗— 
ſche Goldwaarengeſchäft, Nr. 665 
Lake Straße, verübt zu haben. 

Durfee wurde auf der Nordſeite ge— 
boren. Er kam zuerſt im Jahre 1880 
mit der Kriminalpolizei in Konflikt, 
und zwar durch ſeine Verbindung mit 
„Johnny“ Lamb, dem Mörder des 
Patrolman Race. Sein Einbrud) in die 
Stack'ſche Schankwirthſchaft an Weit 
Indiana Straße brachte ihm ſeine 
letzte, 15jährige Zuchthausſtrafe ein, 
die erſt vor einem halben Jahre zu 
Ende ging. 


* Die South Chicago Ship Com— 
pany hat geſtern von Chef Swenie den 
Auftrag erhalten, bis zum 20. Oktober 
ein neues, ſchnell fahrendes Löſchboot 
für die Feuerwehr zu bauen. 





in die Jolieter Straf⸗ 


ten, erklärte Erſterer entrüſtet, er ſei 
ein italieniſcher Graf und ſtehe unter 
dem Schutze der italieniſchen Regie— 
rung. Da Beide ſich weigerten, in den 
Patrolwagen zu ſteigen, ſo wurden ſie 
ohne weiteres Federleſen mit Gewalt 
hineingehoben. In der Harriſon Str. 
Polizeiſtation, wohin man das Paar 
brachte, erklärte Sanders, daß er ſich 
ſeit 3 Monaten in Chicago befinde und 
mit ſeiner Frau im Koſthauſe, Nr. 56 
Wells Str. wohne. Der Arreſtant iſt 
etwa 50 Jahre alt. 
— 9 — — 

Verdienen das Vertrauen. (68 
gibt feinen Gegenttand, weicher jo reichlich 
das vollitändige Vertrauen Aller verdient, 
wie „Brown's Bronchial Troches“. 
Die, welche von Athmungsbeſchwerden, Luft— 
röhrenleiden, Huſten und Erkältungen ge— 
plägt ſind, ſollten ſie verſuchen. Sie ſind 
algemein für vorzüglicher, als alle anderen 
Artikel, welche zu Abnlichen Zweden ange: 
mwandt werden, anerfannt. 





* Gegen Direktor David Henderfon 
bom Great Northern Hotel it gejtern 
im Kreisgericht ein zu Gunften von W. 
Henderfon lautendes Zahlungzurtheil 
im DBetrage bon $6750 eingetragen 
worden, 





amſtag, den 


Andrews iſt der Mann. 


Empfehlungen zur Reform der Schulver: 
waltung. 
Mayor Harrifon tft des Lobes ber 
bon ihm ernannten Schulteform-Kom— 
miffton voll. Er hat geftern in High— 








land Park deren Schlußfigung beiges 
wohnt und verfichert, daß die Aug- 


führung der bon der Kommilfion aus- 
gearbeiteten Vorfchläge und Empfeh- 
lungen für das Schulmefen der Stadt 
die fegensreichiten Folgen haben werde. 
Der Mayor fommt auch ganz offen mit 
der Erklärung heraus, bat; er für vie 
Abfehung des Schulfuperintendeten 
Lane und für die Ermählung des Ntef- 
tor3 Andrews von der Bromn Univer- 
fität zum Nachfolger diefeg Herrn jet. 
„sch bin dafür“, faate er, „daß Herr 
Andrews an die Spige unteres Schul- 
mefen® gejtellt werde. Nicht, meil er 
für Silber-Freiprägung eingetreten ift, 
fondern meil er für den tüchtigften 
Schulmann be Landes gilt.” 

Neftor Harper von ber Chicagver 
Univerfität, der in politifeher Hinficht 
icht mit Herrn Andrews überein— 
ſtimmt, erklärt ſich ebenfalls zu Gun— 


Har 
ud, 
nd 


iten von beflen Berufung. He 
per ift mit feinem Kollegen A 
jeit langen Jahren befreundet ı 
diefem befanntlich vor einigen | 
den VBorfchlag gemacht, fi mit ihm in 
die Leitung der „Shicage Univerfity” 


- 


tr Dal: 
drews 


1D8 h 





ſicherungs-Kommiſſärs, 





18. Zuni 1898. 


Schmutzige Wäſche. 
Das Bankerottverfahren gegen die Star 
Accident Aſſociation. 


Auf Betreiben des ſtaatlichen Ver— 
unſeres be— 





rühmten Mitbürgers James Reuben 
Ban leave, ift vor einiger Zeit gegen 


die Star Uccident Aſſociation Das 
Banferottverfahren eingeleitet worden. 
Zum Maflenverwalter murde, bon 


zu theilen. Ob Herr Harrilon ſich 
durch die Vorliebe Harpers für Ans | 


drems dazu beitimmen laffen ipird, den 
Sitgenannten von Neuem zum Mit— 
gliede der (Frziehungsbehörde zu er: 
nennen, jteht noch dahin, 

Herr Harper fagt übrigens, er halte 
auch Herrn Lane für einen tüchttaen 
Mann, nur fehle es diefem an der für 
erforderlichen 
fteife, über die Andrews in fehr hohen 
Mape verfüge Herr Lane, meint 
Herr Harper, würde fich bejfer zum 
Hilfs-Superintendenten als für bie 
erjte Stelle eignen. 

Die Vorfchläge, welche die Neforme 
fommiffton des Mayor3 in dem von 
ihr einzureichenden Bericht machen 
wird, enihalten unter Inderem bie 
folgenden Buntte: 

Die Mitgliederzahl des Schulraths 
ift von 21 auf 11 herabzufegen; ber 
Schul-Superintendent, Dejfen Gehalt 
bon $7000 auf $10,000 zu erhöhen ift, 
erhält in Bezug auf Einrichtungen, Die 
den Unterricht betreffen, nahezu une 
umfichräntte Machtvollfommenheit; die 
Machtbefugniſſe des Geichaftsführers 
find ebenfalls zu erhöhen und jein Ge— 
halt foll von $7000 bis $10,000 betra= 
gen; der Erziehungsrath hat nur drei 
ftehende Komites — eines für Finan- 
zen, eins für VBerwaltungs=Ungelegen- 
heiten und eins für Unterrichtöfragen; 
der Schulrath erhält das Necht, Baus 
ftellen für Schulzwede zu fondemni- 
ren und fich die Mittel zur Errichtung 
von Schulbauten nöthigenfall® Durch 
Verausgabung von Bonds zu bejchaf- 
fen; für die Prüfung von Lehramts— 
tandidaten ilt eine Siebener-ommij= 
fton einzufeßen, von deren Ülitgliedern 
der Schulfuperintendent drei und ber 
Mahor vier ernennt; den Schultaths- 
Mitgliedern gehen bei der Beauffichti- 
gung der Schulen Bürgerausfchülle an 
die Hand, welche vom Wlayor zu er= 
nennen jind. 

Diefe Empfehlungen 


werden in 


' Bamphletform aedrudt und veröffent- 


licht werden. Später werden die Al— 
dermen Walter und Alina fie in Yorın 
einer Gelebporlaae kleiden, und man 
hofft, daß die einzelnen Beitimmungen 
bis zum 1. März näcbiten Jahres Ge: 
fetestraft erhalten inerden. 





= Die alten Deutfchen aben alle 
Schmarzbrod, mie es die Win. Schmidt 
Baling Ev. heute no immer an ihre 
Kunden liefert. 
— —— — 


Verletzt. 


Als geſtern Nachmittag der am Neu- 


bau an der Ecke von Clinton und Van 
Buren Str. beſchäftigte Arbeiter Mi— 
chael Coine eine Ladung Ziegelſteine 
auf einem Karren vor ſich hinſchob, 
verlor er das Gleichgewicht, und ſtürz— 
te vom Gangbrett aus einer Höhe von 
25 Fuß herab, wobei er ſich 


Verrenkung des Handgelenks 
Der Verunglückte wurde 
Wohnung, Nr. 174 N. Frantlin Str., 
gebracht. 

Der 12jährige Frank Sullivan, Nr. 
589 27. Straße wohnhaft, wurde ge— 


zuzog. 


Nadens | 


ichwere | f 
KRontufionen am Rückgrat, jowie eine | ii 





nach jeiner | 


ftern, als er die State Str. an 14. Str. | 


kreuzen mollte, Durch einen eleftrifchen 
Straßenbabnmwagen niedergerannt und 
in weitem Bogen bei Seite gefchleudert. 
Der Sinabe, welcher eine 3 Zoll Tanae 
Bunde am Stopfe davongetraaen hatte, 
wurde in einer Ambulanz nach Haufe 
geſchafft. 


„Von de Waterkant.“ 


Die Plattdütſche Gilde „Von de 
Waterkant Nr. 42“ wird heute in Flei— 
ners Halle, Nr. 58 Clybourn Ave., eine 
Abendunterhaltung, verbunden mit 


Konzert und Ball, abhalten. Folgende 


Herren bilden das Arrangements-Ko— 
mite: Chas. Moritz, Henry Mueller, 
John Weccard, Wm. Snell, Chas. 
Oldenburg und Mart. Roeſing. Daß 
man ſich die größte Mühe gegeben hat, 
um dem Feſt zu einem durchſchlagenden 
Erfolg zu verhelſen, iſt ſelbſtverſtänd— 
lich. Eintrittstkarten zu 10 Cents find 
bei den Mitgliedern oder an der Kaſſe 
zu haben. hate 

* Im Grundbuchamt tft geftern eine 
auf $250,000 lautende Hhpothef einge- 
tragen morden, welche Joſeph 9. 
Bradley zu Gunften der Northmeitern 
Mutual Life Infurance ausgeftellt Hat. 


m — — —— 


Halber Fahrpreis Sonntags. 


Retour-Billets dia der Chicago & North: 
weſtern Bahn nach Evanſton, Highland 
Park, Lake Foreſt, Kort Cheridan, Waute: 
gan, Kenoſha, Racine und den dazwiſchen 
liegenden Orten werden zum Preiſe der einfa— 
chen Fahrt verkauft, giltig für die Rückfahrt 
an demſelben Tag. Paſſagier-Bahnhof, Wells 
und Kinzie Str. mifrſa⸗ guji 





ſchäftsreiſende angehören. 
gegen 
jetzt gellendgemacht, daß die ehemaligen 


"Hr 





Richter Hanecy, ein betannter republi= 
fanifcher Bolitifer eingefeßt, der Herr 


E. R. Brainard. Auffälliger Weiſe 
wurde von dieſem Manne nicht ver— 
langt, daß er ſich durch Bürgſchafts— 


ſtellung verbindlich mache, ſeine Pflich— 


ten in gewiſſenhafter Weiſe zu erfüllen. 


Die Star Accident Aſſociation iſt 
eine gegenſeitige Unfalls-Verſiche— 


zumeiſt Ge— 
Sie zählt 
Es wird 


rungs-Geſellſchaft, der 
20,000 Mitalieber. 


Beumten in der unverantwortlichiten 


Neife gewirtbfchaftet haben. Weber die 


Berauzgabung pen Summen im Ges 
fanımbetrace von $3,500,000 follen fo 
qut mie feine Belege vorhanden fein. 
Irogpem fledte aber die Gefelfchaft, 
als das Banferottverfahren eingeleitet 
vurde, keineswegs tief in Schulden. 
Es wird behauptet, daß es eine Klei— 
nigfeit getoefen wäre, die Verbältniffe 
der Korporation zu ordnen. Dazu Toll 
aber ver Maflenverwalter nicht Die 
mindefle Neigung bezeigt haben. E3 
mirb ihm im Gegentheil borgemorfen, 
baß er Anitalten getroffen habe, Die 
Mitalteder der Gefellfnaft nad) allen 
Regeln der Kunft auszubdeuten und auf 
Dieie Weile aroße Neichthümer zu er= 
Der Anwalt M. ©. Oppens 
beim hat nun heute bet Richter Dunne 
beantragt, daf die aanze Angelegenheit 
ordnunasgemäß unterfucht und im |n- 
tereffe der Wiitglieder geregelt werden 
möge 





merden, 


_ — — —— 


Des Di ebſtahls beſchuldigt. 


nn nn 


Hugh D’Tonnor, ein Sohn von P. 
J. D’Eonnor, dem Wräfiventen ber 


„D Sonnor Transportation Co.“, 
wird jich auf die Untlaae des Groß- 
diedftahls hin zu verantworten haben. 
Eeine Verbaftung wurde von DO. ©, 


Orr, dem Generalagenten der yirma 
9. 3. glemming & Eon. erwirtt, Der 


D’Eonnor befchuldiat, por mehreren 
Wochen 8000 Pfund Zuder von der 
Merfte der Baltimore & Obio:Bahn 
an Jlinois Straße entwendet zu has 
ben. Eine Nachts murde der in 
Fäffern untergebrachte Zueler geitohlen, 
aber e3 gelang troß eifriger Nachfor= 
Ihungen erit geftern, den muthmaßli- 
chen Dieb zu ermitteln. Vor einigen 
Zagen fam der beftohlenen Firma zu 
Ohren, dab D’Eonnor 6000 Pfund 
Zuder an die „Ban Confectionery 
&o.", Nr. 225 Kinzte Gtraße, für 
$185 verfauft hatte. Ungeblich Tieaen 
genügend VBemweife bor, daß Diefer 
AZucder von bejagtem Diebjtahl her— 
rührt. 


lee 


Im Ramen des Geſetzes. 





Der hieſige Verein ehemaliger Bür— 
ger von Maſſachuſetts machte geſtern, 
zur Feier des Jahrestages der Schlacht 
von Bunker Hill eine Kutſchenfahrt 
durch die Parks der Südſeite. Sie 
hatten dabei einen Trompeter mit ſich, 
der unterwegs auf ſeinem Inſtrumente 
gar kunſtvoll blies, und zwar, der Ge— 
legenheit angemeſſen, zumeiſt patrioti— 
ſche Weiſen. An der Kreuzung von 
Fifth Avenue und Jackſon Boulevard 
machte aber ein Parkpoliziſt dieſer Luſt 
im Namen des Gefebes ein Ende. Er 
berief fich dabei auf Die behördliche Be 
ftimmunag, dah zum Wluftziren auf den 


Boulevards eine befondere Erlaubniß 
der Rartbehörde nöthig fei. 





— 
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Geheilt 


F —* 
von Aſthma durch Prof. 
Koch's Einathmung. 


„D, das kurze, ſchwere Athmen! Das 
ſchrecklich ſchmerzhafte und fürchterlicheüſthma 
wird noch mein Tod ſein“, ſagte Heri C. 
Caſper von No. 330 Twenty-third Str., 
„wenn nicht etwas dazu gethan wird. Wenn 
man nicht im Stande zu athmen und immer 
nur das ſchreckliche Gefühl hat, daß jeder 
Athemzug der letzte iſt, wenn einem die Luft 
faſt entzogen ilt und man in völliger Unge— 
wißheit lebt, und nur das weiß, daß die 
Aerzte ein Fehlſchlag waren und daß alle 
Sotmung auf Linderung in diejer Welt ver: 
Ihmunden tt, fo tit das ein Sehr niederdrüs 
dendes Gefühl. Ich hatte nie von irgend Je— 
mand gehört, der von Aſthma kurirt wör— 
den war und ich fühlte mich hoffnungslos 
zu einem Leben des Elends verurtheilt. 
Ich hörte von Prof. Koch von Deutſchland; 
ich wußte, er war meine einzige Hoffnung, 
denn ich wußte, da er von der Deutſchen Re— 
gierung empfohlen iſt, daß ſeine Heilmethode 
gut iſt und noch meine einzige Hoffnung 
wäre. Ich hatte aber kein Geld, um nach 
Berlin reiſen zu können, und war ich ſchon 
beinahe am Verzweifeln, als ich zufällig las, 
daß ſeine Heilmethode gerade hier in Chicago 
angewandt wird. ch verlor feine Zeit, im 
der toch'ihen Yungenbeilanjtalt, 84 Dear: 
born Straße, vorzuipredhen, mo nad) forg: 
fältiger Unteriudgung, welche ment: 
geltlih Tattfaud, die Merzte mir er: 
flärten, daß ich geheilt werden fönne, 
Ach begab mich daher in ihre Behandlung 
und Ihon nad drei Monaten, dank dieien 
liebenswürdigen Aerzten, war dieſes beäng— 
ſtigende Aſthma verſchwunden, ich fann jet 
wie ein Kind ſchlafen, erwache des Morgens 
erfriſcht und bin ſeit meinerWiederherſtellung 
von Aſthma freigeblieben. Ich aihmete die 
öligen Dämpfe in meine Luftkanäle, was 
dieſelben heilte und das Aſthma verließ 
mich, ſo daß ich jetzt ein kerngeſunder Mann 
bin. Ich bin dieſen Aerzten ſo zu danke 
verpflichtet, daß ich fie, Die mich vor einem 
Leben bes Elend bewahrt haben, zum Beiten 
empfehlen kann. 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — ———— ———— — 
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| tereffantes Schauturnen 








Eine traurige Geihichte. 


m Superior-Gericht hat geitern bie 
erblindete Wittwe Frau Martha €. 
Ehant, von Nr. 976 Winnemac pe, 
gegen Sofef Haine Mafters von ir. 
1330 Roscoe Str. und den in Mea— 
ford, Ont., wohnenden Walter E. Ar— 
lidge eine Klage anhängig gemacht Hat, 
die eine recht traurige Gejchichte ent— 
halt. Frau Chant behauptet, Die Ber- 
tlagten hätten fich unter dem Dedmans 
tel der Freundbichaft in ihr Vertrauen 
eingeſchlichen, dasſelbe gröblichſt miß— 
braucht, und ſie um all ihr Eigenthum 
gebracht, ſodaß ſie jet auf die Mild— 
thätigkeit ihrer Freunde angewieſen 
ſei. Im Jahre 1883 ſei ihr Gatte ge— 
ſtorben und habe ihr drei Häuſer, ſo— 
wie 81600 in baarem Gelde hinterlaſ— 
ſen. Zwei Häuſer in Part Ridge hät— 
ten allein einen Werth von 88000 ge— 
habt. 

Im Anfange dieſes Jahres, ſo gibt 
Frau Chant in der Klageſchrift an, 
habe ſie einen neuen Verwalter für ihr 
Eigenthum geſucht und ſich deshalb an 
ihren alten Freund Arlidge gewandt, 








welchen ſie von Kindheit an ge— 
kannt hatte. Dieſer habe ihr 
als Verwalter Joſef Maſters em— 


pſohlen, und daraufhin habe ſie den— 
ſelben auch angeſtellt. Die Klägerin 
will Arlivge $1400 in baarem Gelde 
eingehändigt haben und von dieſem 
und Mafters im März diejes Kahres 
bewogen worden fein, ein Schriftftüd, 
das fie für ihr Zeltament bielt, zu un: 
terzeichnen. Ihatföchlich hätte fie aber 
eine Urfunde unterfchrieben, modurdh 
fie al’ ihr Beitbthum an Dtalter3 über- 
tragen habe. Diele Urkunde jet am 
25. Wärz aerichtlic) regijtrirt worden. 
Frau Ihant erfucht nun das Gericht, 
die Uebertragung für ungiltig erflären 
zu laſſen. 
m — — — — — 
Turnverein Liucolu. 

Die Räumlichkeiten des Turnvereins 
„Lincoln“ ſind in den letzten Wochen 
durch bauliche Veränderungen ſowie 
durch den Anbau einer Geräthekammer 
und einer Kegelbahn bedeutend ver— 
ſchönert und vergrößert worden. Zur 
Feier dieſer erfreulichen Thatſache und 
auch, um auf die Koſten zu kommen, 
veranſtaltet der genannte Verein am 
Samſtag, den 25., und Sonntag, ben 
26. Juli, angemeffene Einweihungs— 
eltlichkeiten. Nachitehend folat das 
für diejelben aufgeitellte Programın: 
Sonnabend, den 25., Abends 7 Uhr, 
aroßer TFadelzug durch die Hauptitra= 
ben Kate Views, bon der Lincoln: 
Zurnballe aus, unter Theilnahme 
Jännmtlicher Sektionen, aller Schüler- 
tlaffen, jowie der pafliven Mitglieder 
des Jurnpvereins Lincoln. Zum Schluß 
Einzug in die yeithalle unter denftlän= 
aen der Trommler-, Pfeifer- und 
Trompeterkorps, ſopie des neugegrün— 
deten Knaben-— Zulage - Trommler: 
korps, woſelbſt bey: Schüälerklaffen ein 
von der Damenfeitfon. bereiteter Jm- 
bi wartet, hingeazn ben älteren Tur- 
nern und urn fine eine gqemüthli- 
che Ubendunterhalfung beporiteht. 

Sonntag, den E6. * Hauptfeft- 
lichkeit. Beginn SUHr Nachmittags in 
ſämmtlichen Räumlichkeiten der Lin— 
coln-Turnhale unter Mitwirkung 
zahlreicher Zurn= und Gefanavereine 
Chicagos. Der Nachmittag wird fpes 
ziell dem Jurnen tin Freien gewidmet 
fein, während deffen den Befuchern als 
Verband Unterhaltungen, wie Preis- 
Thiehen, Kegelfchteben u.].m., geboten 


erden. Fabelhafte Breite find für 
diefen Swed ausgefeht morden, und 


alle Kealer und Schüßen unferer Sar- 
tenitadt find herzlich eingeladen. Cine 
Haupt-Aitraftion wird jedenfall? das 
mit rieſigen Koſten geſchaffene 
„Schlachten-Panorama“ vom ſpaniſch— 
amerikaniſchen Kriegsſchauplatze ſein, 
welches von unſterblichen Künſtlern ſo 
naturgetreu gemalt worden iſt, daß 
man den Donner Dewey'ſcher Geſchütze 
ganz deutlich zu hören, ja ſogar den 
becühmten Eſel von Matanzas aus der 
Geiſterwelt erſtanden glaubt. Abends 
findet dann im großen Saale ein in— 
mit Slonzert 
ftatt. Das BVreistegeln wird bis Dien- 
ftaa, den 28. uni, fortgefegt, an mel: 
chem Übende der Feitrunmel mit einem 
flotten Kommers feinen Abichluß fin- 
det. 


— —— — — 


Beamtenwaͤhl. 





sm 


nt 


Sa der am 16. d. abashaltenen 
Generalverfammfung ber Hermann— 
Loge Rr. 4, bom Orden der Her 
mannsfchtoejtern wurden die folgenden 
Beamten für den näcdhjiten Termin er: 
mählt: 

Erpräfidentin, Helene Cichemann; 
Ira 


r 
Präſidentin, Magdalena Faber; 


—F 


2% 


sr 
zize-Präſidentin, Joſeph. Henrich; 
Sekretärin, Marie Horchler; 
Schatzmeiſterin, Louiſe Heckmann; 
zerwaltungsrath: Karoline Mül— 
ler, Auguſte Beckmann. 

Finanzkomite: Eliſe Thiele, 
Nachtigall und Eliſe Henſel. 


—s 


m 
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Alter Anfledler geitorben. 


Der Rohlenhändler Carl Falkenthal 


ijt geftern in feiner Wohnung, Nr. 
1333 Diverfeyg Boulenard, im Alter 


bon 63 Jahren verfchteden. Der Ver: 
ftorbene, melcher fich jchon im Jahre 
1854 in Chicago nieberließ und Sich 
lebhaft am deutichen Vereinsleben be= 
thetliate,mar langjähriaesMitalied des 
deutichen Ordens der Harugart. Herr 
Taltenthal war Mitbegründer der frei= 
toilligen Feuerwehr von Chicago, aus 


. welcher fich unfere jegige bortreffliche 


Treuerwehr entwidelt hat. Er hinter 
läßt außer der Witime drei Söhne. 





= Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere- ver Conrad Geipp Bremg. 
Go. zu haben in Flajchen und Fäilern. 
Tel. South 869. 

* Durch die Erplofion eines Gafo- 
Iinofens erlitt gejtern Nachmittag die 
59 Kahre alte Frau Hattie Abraham- 
fon, Nr. 145 Nemberry Ave. wohnhaft, 
Tchmerzhafte, aber ungefährlicheBrand= 
mwunden. Das durch die Erplofion ver- 
urfachte Feuer richtete nur geringen 
Schaden an. 
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Dr. Wildman, 
2234 State Str., 
H 






n und des 

l heile 

A beionders 

Katarrh —— 

en Fälle 

behandelt mit Gleftrizität und 

Rheu⸗ in der Hälfte der Zeit geheilt, 

. - früber bedurfte. Reural: 

matismus durch elettriſche 
Behandlung geheilt. 


R völlig neuen 
Methode — Fälle von jahrelanz 
ge: Dauer ſind in zwei bis Drei 
Mongten geheilt worden. 


t nach einer 


Aſthma 







ven, Miteffer, Krä 
iden und Geſe 
Hautfehler geheilt. 
deheilt durch ein neues 
Kein Fehlſchlag. 





Hantkrank⸗ 
heiten, 


und 101 
ſrãtge 
Diitiel. 


| 
| 
J 
| gie jeder Art 
| 
| 





Bronchitis und Althma geheilt. 
Kohn Brandlen, 146 Weed Etr.: „Dr. Wildmen 
ilte mi in einem Monat. Dein Leiden begann 
i böjen ‚Eriältung, die auf meine Lungen 
ne Naje fonderte Waifer ab, meine Steble 
ır das With 

















v rt, aber dus Schlimmſte w 
in te tweder Tag noh Nacht fchlafen, ohne 
dab ein \ en in meiner Stehle oder Xunge nicht 
einen jchreflihen Huften verurjachte. Mein Athem 
faın mir Teuchend und pfeifend, und ich glaubte Iters 
beit zu müflen. Ach hätte gerne in meine Steble hittz 
un gelangt und etwas berausgezogen, Was mich 
erſtickte 

„Daun fing der Huften an. Meine Mugen wurden 


blutunterlaufen, mer Gefiht rötbete fih, meine Ob 













ren fauiten und ich fühlte, als ab meine Schädeldede 
plagen wiicde. Ach mußte huften und buften bis ich 
ichlier! nach gröfter Anftrengung ettivas weiben zd* 
ben Se n auszjumerfen vermochte; dann hatte ich 
u jeit Mube. Aber der Anfall tehrte ba!d 
wi ſchlimm wie zuvor. Nach einer monatlichen 


Jfreut es mich, jagen zu tönnen: Ich bin 
Wefünd.“ 
Litt ſeit Monaten am Katarrh. 
5, Deder, 6045 S. Morgan Str., ſagt: „Ich 
pfung der Naſe, nicht immer, aber ge— 
Kopfweh zu machen, verbun— 
ynerzen in den Augen. Schleim 
und verurfachte dadurch Une 
dab er Sich in der Nöhre zwiichen Naje und 
Xch fonnte e& nur fchiver entfernen, 
hie Würgen unb Webeltwerden des Wor= 
iin m Mund offen und meine 
Dyspepſie verurſachte 





ı meine Keble 
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beilte er mich vu 








ıptom:rorim 


e bebandeln 





bt Wegen Z 


Meatione 
Patten— 


wir 





lich. Konſultationen frei in Of⸗— 


rice ode 


„Coy&Wildnan 


224 State Str. 


Chicago, Ili. 
Sprecdhitunden: 9:30 Borm. DIE 4 Nehm., 


7 bis 8 Usends. Sonntags 10 Borm. bis 1 
Kadın. 





Identiſizirt. 


Geſtern iſt es gelungen, die Perſön— 


NE EL a X En V 

lichkeit der Frau feſtzuſtellen, welche 

Na u m 11 in —3 En In 90 — 

Donnerſtag Abend im Hauſe Nr. 2215 
7 


Wabaſh Avbenue ihrem Leben ein Ende 
zu machen verſuchte, indem ſie eine Do— 
ſis Laudanum verſchluckte und das Gas 
in ihrem Zimmer andrehte. Im Annex 
er Harriſon Str.Polizeiſtation, wo— 
ſelbſt man die Lebensmüde, nachdem ſie 
in's Bewußtſein zurückgerufen war, 
untergebracht hatte, ſprach nämlich ge— 
ſtern ein Mann vor, der mittheilte, daß 
die Frau ſeine Gattin ſei und Eliſabeth 
Warner heiße. Er nahm dieſelbe mit 
ſich nach der Familienwohnung Nr. 
2245 Wentworth Ave. Frau Warne 
hatte der Polizeimatrone mitgetheilt, 
daß ſie ihre Wohnung am Donnerflag 
Abend nach einem Streit mit ihrem 
Manne verläaſſen habe und daß ſie nie 
ieder zu ihm und zu ihren Kindern 
ickkehren wü Ihren Namen 
und ihre Adreſſe wollte die Unglückli— 


3 by. 
verrathen. 
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ürbe 
“Arhhrs 


ne 
8 
f 
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Vielverſprechendes Konzert. 








Freunde auter Mufif follten es nicht 
berfäumen, fich morgen Abend zu dem 
Konzerte einzufinden, melches die 
rühmlichſt bekannte Pianiftin Frl. 
Louife Nuebhaufen mit ihrer großen 
Schaar von Schülerinnen in Nons 


dorfs Halle, an North Ave, und Hals 
ited Straße, zu veranitalten beabiich- 
tigt. Nebit auserleſenen Inſtrumen— 
tal-Borträgen werden auch Geſangs— 
Vorträge (Duette und Chor), Dialoge 
und ver fiets gern aefehene „Bill Hoop 
Drill” zum Beften gegeben werden. 
Billets, im VBorverfauf 25 Cents bie 
PBerjon, an der Kaffe 50 Eent3, 


Erirunfen. 


Der 17jährige Benjamin Schaefer, 
Nr. 3411 Auburn Une, mohndaft, fiel 
gejtern von einem im „Arnold Siip“ 
zwilchen 22. Straße und Afjhland Abe, 
liegenden Boote in ben Fluß und er— 
tranf, ehe Hilfe zur Stelle war. Der 
Ertruntene war ber einzige Ernährer 
feiner Mutter und bei der South Side 
Zumber Ev.” angeftellt. 








Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


‚* Die „American Flag Day Affocia: 

tton“ veranftaltet Heute Nachmittag im 
allen größeren Parts der Stabt patris 
otifche Feiern, zu welchen beſonders 
bie Zöglinge ber öffentlichen Schulen 
eingeladen worden find, 

* Schatmeifter John R. Walfh von 
dem Stomite, welches für den Offiziers- 
tifch des Schlachtſchiffes „Illinois“ ei— 
nen ſilbernen Tafelaufſatz zu ſtiften be— 
abſichtigt, fordert die Mitglieder auf, 
zu dieſem Zwecke ie 525 an ihn einzu⸗ 
ſenden. 

* Gabriel K. Wright, Präſident der 
Hinsdale Cemetery Co. iſt geſtern un— 
ter der Anklage des Meineids verhaftet 
worden, weil er nämlich, als er für ei— 
nen gewiſſen William Johns Bürg— 
ſchaft ſtellte, vor dem Sekretär des 
Bundes-Kriminalgerichts falſche An⸗ 
gaben über ſeine Vermögens-Verhält⸗ 
niſſe gemacht haben ſoll. 
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Mbendpoft. 
Griheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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8 jebe Nummer .. 
— 2 Cents 


Preis der Sonntagsbeilage. 

Durch unfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 

gäbrlih, im Voraus vezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 

Sährlicd nad dem Auslande, portofrei......... 


Beitrafte Uufolgiamteit. 


Für eigenartige oder gar eigentil- 
lige Leute gibt es in der amerifani- 
Ichen Politit auf die Dauer feinen 
Plat. Sie mögen vorübergehend be= 
wundert und joaar verherrlicht mer: 
den, aber jehr bald wird ihnen borge= 
worfen, daf fie fich zu viel einbilden, 
fih über ihre Partei erhaben bünten 
und an Stößenmahn leiden. Weil er 
fih den Kaufusbejchlüffen der demo- 
fratifchen Partei nicht fügen wollte, 
fondern unwandelbar an feinen eige- 
nen Unfichten über die Währungs- 
und Geldfrage feithielt, wurde 3. 8. 
Grover Cleveland als „außgeflopfter 
Prophet” Hingeftelt und von feinen 
eigenen Warteigenofien arimmig ae- 
haßt. Demfelben Schidlale fcheint jegt 
der Sprecher Reed zu berfallen, ber 
jeinerzeit hauptfächlich wegen feines 
„Rüdarates“ gefeiert murbe. rc 
er nur die Minderbeitsvartei mit Ge 
Beln und Skorpionen ziichtiate, war er 
der größte Mann im und der 
Titel „Zar” wurde für ihn zur ehren 
den Bezeichnung. is er aber feine 

"eltigfeit auch der eigenen Partei ge: 
genüber zur Geliung zu bringen b>- 
gann, erregte er einen linmmillen, der 
jih namentlich in der laufenden Ta- 
gung bon Woche zu We geſteigert 
hat. Endlich iſt der gef e Lieblings 
fohn Maines von der Repubfit anern 
in jeinem Be Wahlbezirke auf ih 
rer letzten Konvention gar nicht mehr 
erwähnt — und dieſer Abfall 
ſeiner Getreuen dürfte wohl den Ent 
ſchluß in ihm zeitigen, ſein Amt nie— 
derzulegen und ſich aus der Politik zu— 
rückzuzi iehen. 

Das Verbrechen Reeds, welches 
„dem Faß den Boden ausgeſchlagen 
hat“, iſt bei der Abſtimmung über die 
Angliederung Han saiis begangen wor 
den. Wocenlang hatte der Sprecher 
dieſelbe hinausgezogen, weil er die 
Mehrheit ſeiner Partei zu überzeugen 
hoffte, daß ſie ſich auf abſchuͤſſiger 
Bahn befinde. Als er ſchließlich dem 
Drängen der Annexioniſten weichen 
mußte, zu deren Bu niten übrigens Die 
„Adminiitration” alle Hebel in Beme 
gung Jette, mar er furchtbar ber- 
ftimmt. Wegen eines Unwohlſeins 
fonnte er an dem verhänanihvollen 
Iage nicht den Brit führen, und 
nicht? zwanra ihn, fih an der Abftim- 
mung mittelbar zu betbeiftaen, aber in 
feinem gefräntten Stolze ließ er durch 
einen Freund die unaemöhnliche An- 
kündigung machen, dab er gegen die 
Angliederung ftimmen wiirde, wenn er 
anmwejend fein fönnte. Da nun Die 
ganze republifanitche Partei, mit al- 
leiniger Nu&nahme von drei Meltfrie- 
denöfreunden, für die Anglieberung 
ftimmte, fo mar der bisherige Führer 
bes AUbgeordnetenhauies fozufagen ein- 
ftimmia abaelsht. Geine Partei bat 
ihm mit dem Zounpfahle den Mint 
gegeben, daß er nicht ihr „Zar“ tft, 
und def; fie fich von ihm Togmachen 
will. Bleibt er trokdem noch auf dem 
Sprecherpoſten, bis er auch thatſächlich 
entfernt wird, ſo wird er ſich nur De— 
müthigungen zuziehen. Einen mafde— 
benden Einfluß auf ſeine Partei kann 
er nie wieder ausüben. 

Heutzutage verlangt man eben von 
den ſogencnaten politiſchen Führern 
in der Ver. Staaten, daß ſie ſich der 
Zeitſtrömung“ anbequemen, dem 


rn HAbıihd 
oder mit an- 


Yande, 


N 
ar 


oche 


welche 


„Kaukus unterwerfen“, 
dern Worten, daß ſie folgen ſollen. 
Feſtſtehende Grundſähe dürfen ſie 
überhaupt nicht haben, ſondern ſie 
müſſen zu ergründen verſuchen, was 
zeitweilig „populär“ iſt, und dann 
müſſen ſie den Mantel nach dem Winde 
hängen. Wer ſich nicht dazu bequemen 
will, ſeine Anſichten nach Bedarf zu 
ändern, bat in der Politik nichts zu 


ſchaffen. 
Bedentklicher Ausgleich. 


Seit zwanzig Jahren haben die Ver. 
Staaten kein Bankerottgeſetz mehr ge— 
habt, weil es Wera den Vertretern 
der verjchiedenen „Hlaffen“ zu feiner 
Einigung fommen — Im Süden 
und im fernen Weſten herrſcht näm— 
lich die merkwürdige Anſchauung, daß 
in dieſen Landestheilen die „Schuld— 
nerklaſſe“ ſitzt, im ſogenannten Oſten 
dagegen die „Gläubigerklaſſe“. Erſtere 
muß angeblich gegen die „öftlichen 
Shylocks“ geſchützt, d. h. es muß ihr 
Gelegenheit gegeben werden, ihre 
Schulden abzuleugnen, und in dieſem 
Sinne ſind die Geſetze der betreffenden 
Einzelſtaaten abgefaßt. Natürlich kann 
das nur dahin führen, daß den Be— 
wohnern jener Gegenden der Kredit 
entzogen wird, denn Niemand wird 
ihnen Geld oder Waaren leihen, wenn 
er gewärtig ſein muß, als hartherzi— 
ger Schurke verſchrien zu werden, ſo— 
bald er Bezahlung oder Růchahlung 
verlangt. Außerdem iſt es unwahr, 
daß die Schuldner ſtets Mitleid ver— 
dienen, und die Gläubiger niemals. 
Der Handwerker oder kleine Geſchäfts— 
mann, der ſich kümmerlich durchſchla— 
gen muß, iſt ſicherlich ſchutzbedürftiger, 
als der leichtſinnige Lebemann, der 
auf Koſten anderer Leute großen Auf— 
wand treibt, und die Wittwen und 
Waiſen, deren Gelder durch Vermitt— 
lung von Landbanken ausgeliehen 
werden, ſollten nicht von gewiſſenloſen 
Schuldenmachern betrogen werden 
dürfen. 

In der laufenden Tagung des Kon— 
grejles wurbe nun wieder einmal bon 


| 


beiben Häufern ein Banterottgefeh an⸗ 
genommen, aber das des Senats un— 
terſchied ſich ſehr weſentlich von dem 
des Abgeordnetenhauſes. Es erlaubte 


nämlich nur die freiwillige Bankerott— 


ſprüchen ne eine 


erflärung und verbot die unfreimillige. 
Wenn fih Jemand allen ſpäteren An— 
Banfrotterflärung 


| entziehen wollte, fo follte ihm das ge- 


| Bevorzugung 


ſie zu bevorzugen; 


ſtattet ſein, aber die Gläubiger follten 
nicht das Necht haben, einen Schuld- 
ner zur gleichmäßigen Vertheilung ſei— 
ner Beſtände zu zwingen. Da ſich das 
Abgeordnetenhau s auf dieſe einſeitige 
der „Schul dnerklaſſe“ 
nicht einlaſſen wollte, ſo wurde ein 
Konferenzausſchuß eingeſetzt, der nach 
mehrmonatiger Erörterung einen Aus— 
gleich zuftande gebracht hat. Dana 
joll Niemand blos deshalb zum Ban- 
ferotte getrieben werden tünnen, teil 
er jeine Wechfel oder Schulden nicht be- 
zablen fann oder will. Die Gläubiger 
Iolfen erft dann den Konkurs herbei: 
führen fönnen, wenn die Schulden ard- 
B find, als die „billig aba Jjeſchätzten“ 

Beſtände. Ferner ſoll der Konturs 
verhängt werden, wenn der © — — 
1) in bet riigerifcher Abſicht ſich ſeines 

ſigenthums entäußert hat; wenn er 
2) ſein Eigenthum an einen oder 
mehrere Gläubiger abgetreten hat, um 
wenn er 3) mittels 
gerichtliher Maßnahmen einzelne 
Gläubi ger bevorzuat hat; wenn er 4) 
En Uebertragung (assienment) zu 

Suniten aller Gläubiger borgenom= 
men, und wenn er 5) Schriftlich erklärt 
hat dat er banferott ift. 

Da die Einzelheiten der Ausgl leichs 
borlane noch nicht befannt ' 
jich fein Urtheil über fie fällen. Aus 
den mitgetheilten Beſtimmungen erhellt 
u, dab alle ein igermaßt n berehtioten 
> nice der „S hu 

ichtigt worden ſind. 


nr 


darin Toce 


+ ER * 34 
dnerklaſſe“ berück 


Anſcheinend iſt 

zu weit gegangen, 

denn was kann den Gläubigern die un— 

Banterotterflärung noch 

Beſtände an einzelne 

nn morden 

en Raub wiebe r 

—— 

ı denen unbemittelte 

ubiger gene tat fein werden. 

alte Bankerottgeſetz hat widerru— 

ſen werde en müſſen, weil es nichts taug 

„und beſonders deshalb, weil die noch 

porhanbenen Veltände durch die Ge- 

richtztoften aufgezehrt wurden. Wenn 

die neue Vorlage in denselben Fehler 

verfällt, wie es den Anfchein hat, To ift 
nichts gewonnen. 


mon 


l die 


Vro ehr 
prozeie 


no: 1) wdendig 


Löhne und Lebensmittelpreiſe. 


Die jüngſte Publikation des Maſſa— 
chuſettſer Amtes für Arbeitsſtatiſtik be— 
handelt ein intereſſantes Thema, indem 
ſie die Löhne und die Kaufkraft des 
Geldes im Jahre 1897, ſoweit das 
möglich iſt, mit den Arbeitslöhnen 
und dem Geldwe m Waarenmarlt 
der Jahre 1881/und 4 Ei 372 vergleicht. 

Was die Löhne Mibetrifft. ſo zeig 


das Jahr 1837 im‘ ergleiche au 
Jahre 1881 einen p ückgang Kir 
ie ohne Koſt und 
00% 8.76 Prozent; 


ländliche Tagelöhngr, 
Wohnung arbeiten, 
32 Prozent; 


für Srobjchmiede pem\2 

in der Mlännerfleiderindujtrie bo 
17:32: Tür Strumpfi pirfer von 12.235 
für Lederarbeiter von 4.64; jiür „Mar 
ichinen u. Mafchinentheile” von 34.47; 
für „Metalle und grobe Wet Awaaren⸗ 
bon 29.14; für „Papier“ 1.69 Pro— 
zent. 

Im Vergleiche et Sabr 1872 zei- 
gen eine U b nahme: Der Aderbau, jo= 
weit Arbeiter in Betracht fommen, die 
für Monatslohn und Kofi und Woh- 
nung arbeiten, 19.83 Prozent; Orod=- 
ichmiede, 2.68 Prozent; „Schuhe und 
Stiefel“, 6.33 Prozent; die Möbel- 
Schreinerei, 8.37; der Kutſchwagen— 
bau, 21.95: die Männerfleiderindus 
jtrie, 7.21 Prozent, ; ver Majchinendau, 
21.97 Prozent. 

Huf der andern Seite hat eine Rohr 
erhöhung fiattgefunden von 1881 
3 1897 in den folgenden nduftrien: 
Ycerbau, für Arbeiter die für Monats= 
Iohn und Koft und Wohnung arbeiten, 
2.78 Prozent; Siefel und Schuhmaa= 
ren, 7.59; Baugewerbe, 43.91; Möbel 
Schreinerei, 13.12; Teppichweberei, 
39.06; Kutſchwa enbau, 0.60; Baum— 
mollipinnerei und =Weberei, 1.58; 
Glasfabrifation, 12.64; Metalle und 
Metallwaaren („feine Arbeit”), 15.09; 
Mufitinitrumente, 14.23; QBuchdrud, 
31.04;  Gummi-Waaren, 31.75; 
„Stein“, (mas immer darunter zu ber= 
jteden fein mag, mahrfcheinlich bie 
Steinhauerinduftrie), 4.68; Stroh— 
mwaaren, 15.31; und Wollenmwaaren, 
4.93 Prozent. 

Seit 1872 zeigten (im Jahre 1897) 
Lohnerhöhungen: die Bauaemwerfe, 1.09 
Prozent; die Teppichweberei, 68.92; 
Metalle * Metallwaaren, („feine Ar— 
beit“), 56.93 und „Papier“, 26.32 
Prozent. 

Im Allgemeinen waren die Löhne 
im Jahre 1897 höher als im Jahre 
1881 (nur acht Induſtrien machen eine 
Ausnahme von dieſer Regel), bagegen 
waren fie im le&tverfloffenen Jahre tı 
allgemeinen ntedbriger, als 
Sabre 1872, auch dann nod, wenn 
man den MWerthunterichied des Dol- 
{ars in den beiden Vergleichsjahren In 
Rechnung zieht, das heißt, wenn man 
den Papierdollar von 1872 auf den 
Soldvollar von 1897 umrechnet; (ein 
Golddollar fojtete im Xahre 1872 117 
bis 118 Cents). Eine Ausnahme hier⸗ 
von machen nur vier Induſtrien, und 
in nur zwei Induſtrien: im 
Baugewerbe und in der — —————— 
waren die Löhne von 1897 höher 
als in 1881 und als in 1872. 

Die Fraae, ob die Löhne wirklich ge- 
ftiegen find oder nicht, fann aber nur 
beahtmwortet werden, wenn die 
Kaufkraft derſelben zu den ver— 
ſchiedenen Zeiten bekannt iſt. Da fin— 
det nun das Maſſachuſettſer Statiſti— 
ſche Amt, auf Grund jeiner eigenen 
und der fortgejegten Erhebungen eines 
im Sahre 1892 zu diefem Zmede er— 
nannten Sefehgedungs zausſchuſſes, daß 
alle unter dem Sammelnamen „Gro— 
ceries“ befannten Waaren feit 1881 im 
Preiſe zurückgingen. Auch Fleiſchwaa— 


* 
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ten fielen im Allgemeinen im Breife, 
und in den meiften Waarenarten war 
der Preisrüdgang fehr bedeutend. 
Eine Ausnahme maht nur „grüner 
Nio Kaffee”, ale andere „Material- 
twaaren“ (Groceries) aingen fett 1881 
um 6.67 und feit 1872 um 30 Prozent 
zurüd,. leifhiwaaren zeigen für das 
Jahr 1897 einen Preisrüdfgang don 
18.52 Prozent, jomohl gegen das Jahr 
1881, wie gegen das Jahr 1872. 

Wie groß der Nücgang in den Pret- 
fen der Manufafturwaaren tjt, Das 
läßt fich, angeliht® des ungeheuren 
Materials, das hier zu bewältigen mä=- 
re, ſchwer feftitelen, aber er tft ſehr 
bedeutend, und wenn man anninmt, 
daß die Preife aller Fabriferzeugniife 
jeit 1872 im Durchſchnitt um 30 Bro- 
zent aurüdginaen, fo hat man damit 
die Wahrheit ficher noch nicht erreicht. 
Maſſachuſetts'er Arbeitsamt 
berzichtet auf den Verſuch, den 
hältnigmäßigen Gewinn, melchen die 
Bewegungen in den Breifen jür Urs 
beitstraft und für Lebensbedürfnifie 
im Laufe der Nahre den Wrbeitern 
auszurechnen. Das würde auch 
ſehr ſchwer ſein, denn bei einer ſolch yen 
Berechnung würden aur zu viele Yalz 
toren berücdjtchtigt werde n mülfen, au 
jolche, deren Werth fich zahlenmäßig 
Ichmwer oder gar nit auädrüden läßt. 
Das aber kann man be haupten — und 
das dürfte jeden undefangenen Beur⸗ 
theiler bei einem Vergleiche der Löhne 
und der Preiſe der Lebensbedürfniſſe, 
früher und jeßt, lofoxt einleuchten 
daß die Lage des Arbeiters ſich ſtetig 
verbeſſert ii —5*— ın ihm die „c gu ien Din: 
ge des Lebens mehr und mehr zugang 
Ich werden. Viechnet man Dazu Die 
Verlürzung der Arbeitszeit, die fett 
1872 und felbit feit 1851 einastreten 
ft (derfelben wird merfmwürbiger bei} 
in Der Maff: ıchufetls’er Veröffent 
lichung j 


Das 


ver⸗ 


erſcheinen 
e Arbeiter“ 


n, wahr— 


gar ni icht ger — 
die Foͤrtſchritt J * lchen 

im Kampſfe des mache 
lich nicht Bee tend, wenn auch 
Sinzelne bei der kurzen Spanne Zeit 
die dem Menſchen bemeſſen iſt, 
davon merlt, ja für Jich 
nur einen Rückgang erkennen 
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Der Anſpruch 
Suzeränetät über 
englijche Stolon ialm ni 
lain in einer ausführliche ven Note an 
Regierun ansvaal B dei 
hat und den Iranspaal ebenjo ener- 
giſch zurückweiſt, wie England ihn be 
hauptet, hat Dr. Leyds, den neueer— 
nannten bevollmächtigten Miniſter und 
außerordentlichen Geſandten der Süd 
afrikaniſchen Republik an Höfen 
zu Berlin, Peters Paris, Rom, 
Liſſabon, Haag undBrüſſel, veranlaßt, 
ſich nach Europa auf den Weg zu ma 
chen. Am 28. Mai hat Dr. Leyds von 
der Delagoabai aus an Vord der 
„Djemnah“ über Madagaskar und Ae— 
gypten die Reiſe nach Marſeille und 
Paris angetreten, wo er am 25. Juni 
eintreffen dürfte. 
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zunächſt 
in ober auf fällt, wird ſein, den recht⸗ 
lichen Stand der Streitfrage zwiſchen 
Großbritannien und Transvaal den 
Regierungen, bei denen er beglaubigt 
iſt, darzulegen und die Unterhandlun 
gen, die bisher zwiſchen den Kabinet 
ten zu London undPrätoria ſchwebten, 
weiter zu führen. 
Das in der Regel 
tete Blatt „Dailh Mail“ meldet 
aus Kapſtadt, man erwarte, daß 
der Oberrichter Gregorowski Nachfol— 
ger Dr. Leyds' als Staatsſekretär der 
Südafrikan. Republik, und Ewald 
on Sregoromstis Nachfolger als 
Dberrichter werde. Dasjelbe Blatt be- 
richtet, die Artillerie der Südafrifani= 
ſchen Republik und des Oranje-Frei— 
ſtaates werde in Bereitſchaft gehalten, 
um auf etwaigen Befehl nach Swaſi— 
land abzugeben. 
Daß die Südafrikaniſche Repu— 
plit den Anſpruch Englands nicht 
gutwillig anertennen wird, ſteht 
feſt: ſie würde eher die Entſchei— 
dung der Waffen anrufen, auf 
die ſie ſich ſeit langer Zeit rüſtet. 
Als kennzeichnend für den Geiſt, der in 
den Regierungskreiſen zu Prätoria 
herrſcht, darf man eine Rede betrach— 
ten, die der zum Oberrichter auserſehe— 
ne Generaladvokat Ewald Eſſelin am 
27. Mai auf einem Feſtmahle hielt, 
das zu Ehren des Dr. LYeyds beran- 
jtaltet worden war. Die Fede war voll 
von leidenfchaftlichen Nusfällen gegen 
England. Efjelin bezeichnete die Hand— 
Iungsweife Chamberlains ala jfanda- 
(ö8; der englifhe Kolonialminifter 
thue fein Yeußerftes, um die Unab— 
hänaiafeit Tranzvaal3 zu vernichten. 
Die Behauptung des neuen Goubver- 
neurs der Kapfolonie, Sir Alfred M il- 
ner3, Iransvaal fei die Urfache der qe= 
genmärtigen Gährungen in Südafrika, 
wies Gffelin ala unwahr zurüd und 
bezeichnete fie al3 geeignet, den Raflen- 
bak zu vermehren. ES brenne men 
jeht bom Stap bis zum Sambelt. Das 
von dem Hochverräthber Cecil Rhodes 
vergoſſene Blut ſei noch nicht getrod- 
net. Eine folche Sprace in dem Mun- 
de eines Mannes, der bei den durch die 
englifchen Anfprüche berborgerufenen 
IETOLDURFORIHRNORURIEN in den höchiten 
teaterıınasämtern ala Oberrichter der 
Repubtit berufen werden Toll, läßt er- 
fennen, dak man in Prätoria zum 
Yeußerften entichloifen ift. 


Kiuge Worte, 

Mie por etwa einem Monat bei Ge- 
fegenheit der Wanderverfammlungen 
bairifcher Landmwirtbe, fo hat auch 
finaft mieber, anläßlich des in Nürn- 
berg berathenden Bereind der Binnen 
Ichifffahrtintereifen der Prinz. Qubmwig 
bon Baiern eine Rebe gehalten, die ein 
wahrhaft glänzendesZeuaniß für feine 
Beurtheilung der wirthichaftlichen Zus 
fände in Deutfchland abgibt. 

Die in einfeitigen Anfchauungen be= 
fangenen vdeutjchen Agrarier find ja 


ri 


qut unterrich- 
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Setanntlich Gegner de faattichen Ro 


nalbaues, mei” die bilfiaen Waflerftra- 
Ben die Einfuhr ausländiſcher land— 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe erleich— 
tern. Dieſer agrariſchen Lehre von der 

Schädlichkeit binnenländiſcher Kanäle 
iſt nun der wirthſchaftlich unbefangen 
denfende Prinz mit einer wirklich 
herzerquicken den Freimüthigkeit zu 
Leibe gegangen. Die Landwirthe, ſo 
meinte Prinz Ludwig mit vollem 
Rechte, welche ſich der Entwickelung des 
binnenländiſchen Kanalnetzes hindernd 
entgegenſtellten, ſollten vielmehr be— 
denken, daß dieſe Kanäle nicht blos 
Einfuhrwege, ſondern auch Ausfuhr— 
wege darſtellen, und daß „unſere Land— 
wirthſchaft ohne Induſtrie einfach un— 
möglich iſt.“ Und um dieſen beiden 
Hauptfaktoren des deutſchen Volkes 
nach Möglichkeit gerecht zu werden, ver— 
langt der Prinz nicht nur eineErweite 
rung der Verkehrswege zur billigen 


Verfrachtung der Maſſengüter durch ei⸗ 


nen planvollen Ausbau des 
netzes, ſondern auch die gebührenfreie 
Süterbeförderung auf Flüſſen und Ka— 
nälen, damit nicht „auf dem Umwege 
der Kanaliſirungsgebühren neue Zölle 
eingeführt würden.“ Er verlangt zu 
dem Zwecke die thatkräftige Mitwir— 
kung ſeilens des Reiches zu Gunſten 
der Hebung der Binnenſchifffahrt, 
denn en ‚eine moderne Induſtrie iſt 
die moderne Landwirkthſchaft „einfach 
unmögli * 
Dieſes Prinzenwort mochte den ver— 
biſſenen Agrariern kurz vor dem Wahl— 
tag recht peinvoll ſein, um ſo pein— 
voller, als dieſer Prinz keineswegs ein 
Wann ohne Ar und Halnı, Iondern 
ein jehr, jehr begüterter Großgrundbes 
fiber it. Darin Tiegt ja Die eigen 
tnimliche Bedeutung dieſes Bekennt— 
niſſes von der Exiſtenzunfähigkeit der 
— * dwirt ſchaft a. die 


—J Die sollpot itifchen man Die- 
ſes Bekenntniſſes ergeben * von ſelbſt. 
Sie heißen einfach: Se balten an ei- 
ter —— Handesvertragspoli— 
tik und Zurückweiſen aller einſeitigen 
agrarifchen Forderunaen auf Koiten 
der Induſtri e 


Gutes ** für Farmer. 


Die Farmer der Ber. Staaten haben 
in dem jebigen, mit dieſem Monat 
——— echnungsjahre mehr Gel 
von anderen _ für ihre dort ab- 
gefehten Produkte gezogen, als in ir- 
gend einein — ſogar 1892 
mit ſeiner rieſigen Ausfuhr von land— 
wirtſchaftlichen Produkten iſt im Fis 
kaljahr 1898 überflügelt worden. 

Aus * vorliegenden Berichten iſt 
erſichtlich, daß die Ausfuhr von land— 
— —8 ichen Produkten in dieſem 
Jahre 880,000,000 überſteigen und 
wahrſcheinlich 8835,000,000 er 
wird. Nur zweimal iſt die $700,000,- 
000-Grenze überſchritten worden, 
nämlich i 1892, 

sm Vergleich mit dem borjährigen 
Rechnungsiahr ift eine Vermehrung de 
Ausfuhr von Tandwirthichaftlichen 
Produkten zur Höhe von $150,000,000 
zu verzeichnen, 1896 gegenüber fogar 
eine Jolche zum Betrage von $250,000,- 
000 und gegenüber 1895 hat der Er- 
port joldher Produkte um 50 Prozent 
3ugenommen, 

An Brodſtoffen allein bekrug die 
Ausfuhr im Fiskaljahre 1898 täglich 
eine Million Dollars, oder um 5100, 
000,000 mehr als im vergangenen Fis— 
kaljahre. Die Menge des ausgeführien 
Weizet is war eine doppelt ſo große als 
in 1897 und die des Mehles nahezu 
doppelt ſo groß 3, was auch mit Bezug 
auf Mais der Fall ift. Die Mataus- 
fuhr von Mais war größer ale in ir 
gend einem Dionat in der Selchichte des 
Zandes, während die Gefanuntausfuhr 
diefes Broduites im Fistaljahre 1808 
Die gewaltige Menge von 200,000,000 
Bufhels überftieg, eine Zunahme von 
100,000,000 in den veraangenen drei 
Sısfaljahren. Un Hafermehl betrug 
die Zunahme 6O Prozent und 


Yyhro 
Jahre, 


reichen 


n 1881 und 


dan Hafer 
und Roggen ungefähr 100 Prozent ae= 
genüber 1897. 

Auch mit Bezug auf „Proviltons”, 
d. h. ausgefchlachteten Schweinen, wie 
Molkerei-Produkten iſt eine erhebliche 
Zunahme, die $160,000,000 erreichen 
wird, zu verzeichnen. Die größte 

nahme bezieht jich auf aus ;gefchlachte te 
Schmeine; an Sped allein für $44,- 
000,000 aegenüber $34,187,147 in 
1897 und an Schweinefeit für 8,000,- 
000 mehr. 

Die Ausfuhr bon lebendem Nind- 
fletfch hat fich auch einer erheblichen Zu- 
nahme zu erfreuen gehabt, dagegen it 
hinsichtlich gepdtelten und präferbirien 
Rindfleifches eine Wbnahme zu ver 
zeichnen. Nusgeführt wurden in zehn 
Monaten im Fisfaljahre 1898 nicht 
meniger ala 379,663 Stüd Rindpieh, 
gegenüber 310,478 Stüd in der alei- 
chen nn des Fistaliahres 1597. 
Gefalzenes Nindfleifch zeigte einen AD- 
fall von 35 Prozent und präfervirtes 
Rindfleiſch in Kannen — 

Die deutſche — 7 

Die deutſche Sozialdemokrati e hat in 
396 — iſen eigene —— 
aufgeſtelll. Da der Reichstag 397 Mit— 
glieder zählt, ſo iſt nur in — ein— 
zigen Wahlkreis die Aufſtellung einer 
ſozialdemokratiſchen Kandidatur un— 
terblieben. Welcher Wahlkreis dieſe 
u Sera erfahren hat, und mas 
die Gozialdemolratie gerade hier zur 
Zurüdhaltung veranlaßt hat, ift nicht 
befannt geworden. Weber vier Dubend 
Parteigenoffen im NReichstage bat die 
Sozialdemokratie bisher verfügt; mil 
einem Wachsthum der Partei wird 
auch jetzt nahezu allgemein gerechnet. 
Im Sabre 1871 wurden 101,927, im 

Sabre 1877 493,447, 1890 con 1,- 
227.298 und 1893 nicht weniger al3 
1,786,738 fozialdemofratiihe Stimmen 
abgegeben. Das gejchah, wiewohl oder 
auch weil der Glaube an die foztaliiti- 
Ichen Xehren der Partei in immer mei- 
teren Kreifen fchwand. Geit langer 
Zeit ijt e8 bei einem großen Theil des 
deutfchen Volfes üblich geworden, den 


Bus 
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| borerft gelte es nicht 
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unwillen über die herrfchende politit 
durch einen fozialdemofratifchen 
Stimmzettel augzudrüden. Der Wäh- 
fer will damit nicht feine Zugehörigkeit 
zu diefer Partei, die Billiqung ihres 
Programms men fondern die 
denibar ftärffte Verurtheilung der Re— 
glerung und der Regierungsparteien. 
Miktunter kommt auch dieAbſicht hin— 
zu, in dieſerWeiſe denUnwillen über die 
Haltung anderer Parkeileitungen zu be— 
kunden. Man kann hin und wieder 
aus der Mitte der Linken vernehmen, 
es bleibe nichts Anderes übrig, als auf 
die Wirren im freiſinnigen Bürgerthum 
mit der Unterſtützung der Sozialdemo— 
tratie zu antworten. Ganz ähnlich 
haben agrariſche Wortführer gedroht, 
in das ſo ozialdemokratiſche Lager über— 
zugehen, wenn die Regierung nicht die 
Politik des Bundes der Landwirthe 
verfolge. Verſchiedentlich war behaup- 
tet, daß hier oder dort eine Maffe Klei- 
nerer Beamten, wenn ihre Gehaltäper- 
hältniſſe nicht nach Wunſch aufgebeſ 
ſert würden, ſozialdemokratiſch ſtimm— 
ten. So iſt die Sozialdemokratie nach 
und nach ein Sammelbecken für die 
Stimmen ee gewordenz 
auf eine Beilferung von d er jo zialdemo— 
lratiſchen Abſtimmung wird kaum ge— 
hofft; Tauſende ſtimmen für dieſe Par— 
tei Bosheit, aus Schadenfreude, 
vielleicht auch in der verkehrten Hoff— 
nung, durch Verſchlechterung der Zu— 
ſtände eine endliche Beſſerung herbeizu— 
führen. 
Gerade die Geſchichte der Sozialde— 
mokratie aber iſt ein Beweis für die 
jefäh rlichfeit des Verhaltens. Wenn 
y3taldemofratie heute wehflagend 
oder entrüftet von der Macht der Re 
altion redet, jo ift fie jelbft es, die Diefe 
Macht actördert bat, indem fie dem 
freifinnigen Bürgertbum in den Nücfen 
fiel und feine Kraft zerfplitterte. Man 
hat dem Fürften Bismard den Aus— 
Spruch nachgefaat, „man müffe die Ka- 
naille geaen die Noture ausfpielen“. 
Er rief das Proletariat zu Hilfe, um 
den Liberaliamug zu überwinden. Des- 
halb verhandelte er mit Ferdinand La- 
falle wie mit einem geiftreichen Guts- 
nachbarn; deshalb führte er Herrn 
Slorian Paul dem König zu; deshalb 
unterhielt er durch Herrn Hermann 
Wagener Beziehungen zu den Führern 
der Sozialdemokratie; deshalb ließ er 
Karl Marr zur Mitarbeit am 
RT auffordern; deshald 
itellte die , Allqg. Zig.“ als ſie 
in denD —9 des — hen Mintiter- 
prälidenten getreten ivar, Herrn Lieb— 
knecht etliche Spalten täglich zur Ver— 
— ing, damit er unbeh indert uͤber So 
ialismus undKo ommunis: nus ſchreibe, 
— ihm beliebe. Die Sozialdemokra— 
tie war eine werthvolle Waffe gegen di 
Fretheit und den Liberalismus. Die 
Bewegung zur rechten Zeit einzudäm— 
men oder * leiten, traute ſich Fürſt 
Bismarck Kraft genug zu. Je vertrau— 
ensſeliger er war, deſto zorn Sr er wurde 
er, als er feinen Krrigum orte, 
und nun Mmurde Das 
gemacht und feine Be 
ben. 
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Ausnahmegeſetz 
rſchärfung betrie— 
die Sozialdemokratie iſt der 
iche Ausbau des Verfaſſungs— 
ſtaates verhindert worden. Ehedem 
war die große Maſſe des Volkes von 
der Nothwendigleit dieſes Ausbaues 
überzeugt. Jedermann war bereit an 
der —— des Nechtsitaates, an 
der Feitiqung der Volfsrechte, an der 
Mehrung der Freiheit mitzuarbeiten. 
Sozialdemolratie immer ard- 


treibeitl 


Geit die 
Be ven Sinfluß auf die Waffen gewon— 

en bat, fett eineHerausforderuna nad 
der anderen das Bürgerthbum zur Wer- 
theidiaung auf wirtbichaft lichem Ge— 
biet gezwungen hat, iſt vielfach die Ue— 
berzeugung zur Geltung — 
ſo ſehr, die Frei— 
heit vor realtionären Angriffen die 
ganze Sktaats- und Geſellſchaftsord— 
nung vor der Revolution zu ſchützen 
Natürlich konnte eine ſolche, durch das 
Verhalten der Sozialdemokratie geför— 


als 


„SL 
derte Anſchauung nicht ohne tiefgre 
fenden Einfluß auf das Parteiweſen 
leiben. Heute erlebt die Sozialdemo— 
kratie lebhaft Einſpruch gegen die Un— 
terſtellung, daß ſie die Revolution „im 
Heugabelſinn der Gewalt“ anſtrebe. 
In derThat halten wir für unvernünf— 
tig, der Partei noch jetzt ſolche Abſich— 
ten nachzuſagen; aberdas iſt nicht 
leugnen, daß die Sozia aldemokratie lan— 
geZeit allerdings die Revolution im ge— 
wöhnlichen, landläufigen Sinne des ge— 
waltſamen Umſturzes aufgefaßt hat 
und daber den Borwand zu Tchroffen 
Abwehrmaßregeln ſchuf. 

(Voſſ. 
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nen, 
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Das danifche Rettungsweſen. 

Die Rettungs-Stationen an 
Weſtküſte Jütlands haben jüngſt 
50jähriges Jubiläum gefeiert. Es 
finden ſich in Jütland 57 Rettungs— 
ſtationen, die faſt alle mit den beſte 
Apparaten verſehen ſind und in dieſer 
Gegend, wo Strandungen jedes Jahr 
fo viele Opfer erheifchen, vorzügliche 
Dienfte leilten. Geit 1848 find Dort 
2760 Strandı ngen voraqefommen, de 
denen 1750 Schiffe pollitändig unter: 
aingen. Von den Befahungen Diefer 
Schiffe murden durch die Rettunga?- 
Stationen 21,250 Menfchen gerettet, 
während 1069 ertranfen. däni⸗ 
ſche Rettungsweſen koſtet dem Staate 
30,000 Kronen jähr! ich. Yeider mer 
den die braven Fiicher, die ihr Leben 
der qröfiten Gefahr ausfegen, um ihre 
Mitmenfchen zu retten, jehr jchlecht be= 
zahlt. 


der 
ihr 
he- 


Mrz 
Das 


andere Sache. — Mann 
„Wie fann man den gan= 
—— 


Eine 
(entrüſtet): 
zen Morgen ſo ſchmutzig und 
kämmt umherlaufen, ſieh mal Deine 
Nachbarin an!“ — Frau: „Ja, das 
glaub' ich ... die ſteht auch zwei Stun— 
den Früher auf mie ich!” 


2,00 Milwaufee und zurid, 
2.25 Waufciha nad zurüd, 


via der Chicago & Northmeitern jeden Sonn- 
tag auf Zügen, die um 8.30 und 9.30 Yor- 
mittags abfahren, giltig für Rückfahrt an 
denſelben Tagen. Paſſagier-Bahnhof, Wells 
und Kinzie Str. mifrja—31jl 


lieber Gatte ud 
Rn hör 
int (tor 13 5 taen 
im Aller don 5 e en und 
Ud ı u ı e Der 
- x y 
5 m 4 im 
MT J satın 3 Beerdie u 
sonntag en J i ı c a 
vor ratterhrie ö x = 
vor Trauerhar 12 r 
e ingeliſcher rẽ cke Roscoe 
> q BR —— 
IT, u Sosidorih Ave do 1 nach m 
— 
it yaikı m heilnahme ei 
sy ven: 
ame h 
d unter traurige Nachricht 
und t r 
am Freitoe rn 17. Nuni im Alf von 9 
ıı tat n sum I siier I 
f tat am onen den — sun had 
Uor, dom Traserhasi sn Im Meng 
um t. Yonifach : i 
me n Die framernden Hintet 
ei, Du 
s Y 
atbariıın ‘ 
Freundeß 11 3 2 a 
Inden ın Lerannict i urig i 
da un edel Mutter 
daß unſere geliebte Mutter 
im 9 r don ahıre z 
pr m U 
\ u ı 
digunt u Ä 
na 2oncordia 1 \ I 
Inh Sin 
ttauernde I ig 
—— * 
r i 
* 
nr 
ro + ⸗ 
r | 3 I 
Ro um 4 
1 u ) 
5 e 
J 5 
ım ı 
ım ] N 
t 
t 


Kurz und Neu. 


* Richter Brentano mies geftern den 
Anſpruch ab, welchen die Kinder des 
berjtorbenen Richters Kirk Hawes auf 
Hyde Parfer Liegenfchaiten im Werthe 
bon $200,000 erheben, melche der mei- 
land Kongreß— Abgeordnete John H. 
Dunham ihrer Tante, ſeiner Tochter 
Mary Virginia, vor ſeinem Ableben 
geſchenkt hat. 

* Als der No. 395 Diviſion Straße 
wohnende Otto J. Sungberg geſtern 
Abend die Cornelia Avenue entlang 
radelte, brach nahe der Pine Grone 
Straße die Gabel feines Fahrrades. 
Der Radler ftürzte fopfüber auf das 
Strabenpflafter herab und trug fchme- 
re VBerlegungen am Kopfe und im Ge 


jichte Davon. 


Todes-Anzeige. 


Allen G ſchwiſtern, Freunden und Bekannte 
Nachricht, daß unfer 


Karl iihlich, 


raurige 
der 


Jahren 


G ant Frie 
die trauernde 


bot. AU 
Hinterbli 
Iherein un lich, Gattin 
c amwald ur ich, Br uber 
BRina — id, © 


Zodes· iime loe. 


en und Beke 


Freur unt 
dab umfer geliebter Gatte, ! ter 


Iheodor Neu 


Katharinc a‘ 
Johanu, Wilhe 
Kin 
Johann Re u, Brud 


lm, a harita, Marie, 


—— 


lieb 
Hriedric ‚Borm, zohn nebit rau 
d andten 


niet 
Wilhelm Homuth, G 
Fritz, Aung —— 
— th Stjäpmer, Mu 


Todes Auzeige. 


Sons Cemelery 
> J mn 1 J “ 61466 
Joſeph und Roſa Adler, Eltern 
Hermanſund Moritz Adler, Geſchwiſter 


Todes-Anzeige. 


Vereinigungs-⸗Loge No. 376, D. 
Beamten 


und Brüdern zur M 


— Falkenthal, 


John Lupp, O. B. 


& PER: Hermgott, Sekretär 


Todes-Anzeige. 


jo plöglich im Alter won 


3.  hlende — 


Zodes⸗ eiuzelge · 
ebte r yatt 
Art! ir — lich 


mein ge 


Johanna — Gattın. 


Beg rabnißameige. 


für unſeren geliebten 
a 

tan den 19, Juni, Na 

ruerhauſe 

land Friedhe 


John A. 


Leichenbegängni 


Gr a ittfi 
Sand, nebſt Familie. 


Todes ——— 


> 


uni ftarb Frau 
Antoinette Mrucger 


ahr 


Am 17. 


m Alter von Je 
r, Adol 

Wi ta Q 
rauerbaui 

Nea nn Si8,, 


am 17. 


en und 


Geſtorben: — Viezens, 
n Wlter von Gi Nat 
ti. Weerdigung bon 
Sonnt J 
8 cenwood. ziel beiraue ı Di 
gt Viezen tm: Albert und 


me Viezens, 


Charles? urmeister 
Leichenbeſtaller 


30: und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. 9piddilj 
Ale Aufträge pünktlich und Giligft Beforgt. 


ins ro- 
mantifde ? 


Ausſſuß for: Siuf; Einf 


und Bienir in AU — Park bei glein— 


veranſtaltet 


vonder Merchänis Ass GAREN Skane 
Sonntag, 1 sun 1898. 

n Chic. KEN. Bahnhof, Wells 

lu Ubr Wiora 


Abfahrt der a evi 
ens..» 


u. K 
I os‘ 
Nundreii e2 Tiders 7 1 * —9 5 
Geae nd ınjeres Staates 
VUaterlande ch iſt 
Oak VPark, Elmhurſt, 
ner berühmten Uhrenfe 
Theil des klaren Fuch 
ligen Wieſen, bewe 
Obſtgärten u und re 
Bootjahrten, Jtel 


tz1e Str. 
Mei! er. 


und 
Spi ele, 


11,18 


Fi ſchen, 


Exkurſion und Piknik 


35 


Schweizer— 
Vereine 
Sonntag, 26. Zuni, 
Yalos Springs 


(Shüßen:Bart), via Wabaih Bahr, Polk Str. Des 
pot. Abfahrt Wtorgens 9:30 und Mittags vräzıfe 
12:45. Haltejtellen: Archer Ave., 41. Str.. 47. Str. u. 
Eıgalewood. Tickets 506; Kinder unter 12 Jahren frei. 
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Brauer! Autgseschaut! 


Große Erlurfion und Bilnit 


veranftaltet bon der 


Iraner- und Mübzer:nion Ro, 18 


von Ehicagd, um Sonntag, din 26. Zuni ’9B, 
ın CENTRAL GROVE GROUNDS. 

Ticfets 50 @ PBerfon. giltig für die Fahrt bin und 
zuricd und Eintritt zunı Grove. Der Zug verläßt dag 
Depot an Darrifon Str. und 5. Ape. um 9.30 Mor: 
gens und hält an Haljted Str., Blue Jsland, Aſhland 
und Onden Ave., hın und surüd. Beripätete nehnten 
die Elevated Rocd bis 52. Str. und von dort die &lec- 
tric Thatcher Park Gar bis zum Grove. PBreisfegeln 
und Preisipiele, dofadidoja 


Y, großes Piknik und Sommernachfsfeil 


u 
Bairiih = Umerifaniihen Bereins 


von Goof Sounty, SU, 
am Sonntag, den 19. Zuni 1898, in 
ee "Ferien GIRrIOVE, 


Eiybourn und Sheffield YUpe Um 11 Uhr Vormit: 
tagsMbird ein groher Feitz von 214 Clybourn Ave. 
und 8 amt Str. arrangirt, velcher durch meh— 
rere Straßen der No dſeite nach dem Grove mar— 
ſchirt. Tidets Alle Fayern und 
ar lat a 1) öflichit ein: 

oja 20 momite 


Dat Du de Näsı im Gefit behält! #! 
zn. Mn Siunnmdeg, Den 26. Juni, 
veranftaltet de 
Plattdütfhe Gilde Sale Biew 
* > No. 3 cn 
Grotet Viknik un Volls-Feſt 
n —— GROVE, Sie Belmont Ave. nır 


un ladt fomit ehre Frundei n, ſich in't 
ea * al aod to amufiren. Ziclets 2öc for Herr 
„Gilde-Mitglieder mit Aitefen bebben frien 
incoln Ave. un —— ſowie Elybourn 
Jar bring Jub bet tom otbe i 


Schülerfeſt und Piknik, 


arrangirt vom 


Turn-VYerein Vorwärts 


im Calumet Grove. nahe Blue Island. 
via Chicago & Northern Pacific R. R., 
am Sonntag, den 26, Huni 1898, 
Zidets 50c« ‘Berfon. a üge derlafien den Bahıts 
1 F Harrif und ve. um 9 Ihr Morgens 


d AT th \ 
dw I Uhr ac n. und halten an allen Stationen. 


a5e 





chüler⸗ ud Familien⸗Feſt 
verbr mden mt — 

is-Inruen, Konzert und 
Som mer nachts · Feſt. 


Bosialen Eur - Vereins 
am ZSonittan, den 26. Juni ’98, im 
leisten. Chicago Schithen-Hark. 


Tırlet Uig für Herr und Tame 


— 


Schau- und Wr 


25c 
11.18, 25jn 


"TURN-VEREIN LINCOLN, 


Große & inweihung 


E Turnſaales u. (m. 


26. Juni, 
der 


nen · 
renovirten 
Samitag, d. 25., und Sonntag, d. 
3Uhr Nachmittags beginnend, in 
Lincoln Turı nhalle. 
Fadelzug — Konzert Schauturnen Preis⸗ 
Ins 25 ſchießen. 
— Anlerſtützungs. Verein . Chicago, 


na 


CROSSES — 


beranftaltet Dom 1a imtlichen Settionen des 
Ye sam Zomutag, den 26. — is 98, 
| zeme sr ove, Ete 6 n Ave. 


Jr eier & de feſtes 


ze für Herr ud 
rır zu habe: m Gror 


— PIKNIK 


verbunden mi t Breiöfegeln, 
veran iſtaltet vom 


Schwäbiſchen 
Anlerſtühnngs-Verein, 
JTonntag, 26. Juni 98, 
nERTELSG en 
Arhland Ave. u. Addiion Str- 


Zideis Te vn Kerr und Danıc. 18,25jum 
verbinden 


Großes picnic, mer Vreisfe jefn, 
veranitaltet von der 
At eifinstigen Gemeinde Chicago, 


Eon rtag, den 26. Juni⸗ Rezeks Grove, Ecke —— 
fornitwu. Ari mit age Ave.—Tickets, im Voraus 15 Ets. 
an den Kaſſe 25 Eis. G Perſon. jn18,22 


‘WIENER BIERHALLE, 


230 Glnbourn Avenue, Gie Orcard Straße. 


(Hrofes Konzert 


m Sonntag, den 19. Juni 1898. Auftreten der 
ie chem Wiener Soubrette Beppi Mahler ın ıhreit 
unüber tre fflichen Leiſtungen. Muſik v. Prof. Eugene 


Kaenif jer. 
53 la.Yet freundlichit ein 3. Holzapfel. 


_ THE TERRACE, 


912 8,51.Str., Ede Galımet Mve. 
Cwus. A. Wenzel, Sigenthümer, 
Jeden Abend und Sonntag FZladınr, 


Konzert. 


Derutſch-Amerikaniſches Ordeiter. 


Kapellm eiſter - H. Nuernberger. 
4ynjamm: 3m 


[N 
Am 


Theater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Elart Str,, 1 loc 
nördlich vom Ferris Wheel. 


FUN ne e Geſe Uſchaft jede Woche. junl1,3mo 


Fid.’s Sommer-Garten, 


1896 9. Halited, Erte Addiſon Str. 

Konzert: und YFamilienlofal. Konzert je: 
f Sonntags Radmıttags und Abends bom 
iederm des Thomas-Orcheſters. 28madın 


— — — — 


Maiser⸗Garten, 


"207 Haifted Str., Erfe Grace und Evaniton Ane. 


— 


1890 - 


Slegantes 


Juden Abend Konzert, 


10mabw B. von der Wall, Eigenthümer. 


Somnnergarten⸗Eröffnung. 
Sonntag, dan 19. Juni, mıt Konzert u. Zanj. 


Für aute Setri nfe, Jiaarren und Sperjen ıft beitens 
Freie nde und Belannte find freundli bit ein» 


JOHN ERTL, fria 


1995 — N. Aſhland Ave., Ecke Addiſon Av. 


geſorgt. 
geladen. 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
8:45 N. CLARK STR. 


40 Zeitung: u, Billiarde, Chad, Stat etc. 


Imp. türt,.Gi, jaretten $5.00 pr. Mille. 
sin nt mmjasm 


Ad ‚tung, Wirthe — 
Am Sonntag ‚den i Zuni, Vormittag bunte 
findet ın $ to. 1609 23. 47. Str., (Schras 
e Barveritcigerung des am Juli 
ik des 


10 Uhr. 
ber's Zalvon), di 

tattfindenden pien 
— in ade itmann“ 


Deutichen Kriegerverein T. 
3 dv! ve al der n Dei ſtbietenden ſtatt. 


‚Heue ı drganifalion. 


en, welche daS 
gewillt 
‚auf fr eier 


inner und Fl 
no h nicht 
——— begr 


t bi a jun 


h Tao Hoitations- Nomite. 
ikß Ytoel lle, Fer tar itt⸗ 

lve. — A. F. P. 

Mar Mueller, 
— Almira Turn— 
8,11,15,18in 


m ithjer — 


Rahns * zither Akademie, 

765 Elybourn e., Ge Perry Str., in gründe 
Iicher Nette errbeilt. 3 ürfünfmaligen Unterricht in der 
Proce find ıım Ganze nur 50 Genis zu zahlen. Große 
ertiger Sri alg! Bert d ber 200 Schüler beiuchen die Arts 
ftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unentgeits 
lid aeliefert Beiuchet die Probe-Ronzerte ber Zithere 
ichirler Sonntags, Ra mittags 3Uhr, in des Akademie, 
Eintritt frei. 


THE MART, 


Wabaih ı nd Monroe Str. 


Der einzige Cooper atio-Luden in der Stadt. 
Jeder Käufer ha tam Profit Antheif, 


Wir führen % daaren jeder Art. 

Sichert Euch ein Fa nilien-Ticket und ſchafft 

Ausgaben eine a“ 4 
indie 


halfe, Armitage , Alnira, 


End) aus Euren ' 
* Bant, ind am Jhr kauft in 


=THE MARTSS 















Jefhäfiskafener om Chicago 





Aerzte. 


Dr. J. Friedman. — Frauentkrankheiten. Aſthma, 
Hämorrhoiden ohne effer. 119 &. Madijon Str. 

T. D. Salinget, Augen- u. Ohren», Najen« u, Rachen: 

Fronfheiten‘ 1095 — 1005 Mafonic Temple. 


Upotheter nnd Droguiiten. 
DR. Dyde & Ev., N.:W.-Ede Stateu. Randolvh Str 


Arbeits⸗ Rachweiſungs-Burcaus. 
Lynch & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. 


Awninges und Zelte. 
Bentley & Gerwig vtd., 60 Waſhington St. Tel. M. 15086 


Banken. 
America National Bank, Ecke Monroe u. La Salle Str 
Leopold Mayer & Son, 157R8andolph St. etabl. 1855. 
Commercial Nat'l Bank, Ecke Monroe u. Dearborn Str. 
Continental National-Bant, Ecke Adams u. LaSalleSt. 
Lincoln National Bank, 59 N. Clart Str. 
Bank of Commerce, 135 Ya Salle Str. 
Greenebaum Sons, 83 und 85 Dearborn Str 
Moulton Yathrop & Eo., 152 Ya Sulle Str. 

nach Deutichland. 


Bank:, Dffice- und Saloon: Einrichtungen. 
Brunswick Balke Collender Co. 253 Wabaſh Ave. 
Chicago Store & Office Firture Eo., Erna u. Botf. St. 


Billige Baustellen und Darlichen. 


Wechſel 












Neu⸗Deutſchland in Natal. 


In der Kapkolonie ſind viele deutſche 
Anſiedlungen, die, wie ſich Sir Gordon 
Spriggs einmal äußerte, kleine Para— 
dieſe im Lande geſchaffen haben. Ein 
glänzendes Beiſpiel in dieſer Richtung 
iſt die fogenannte Wlagte bei Kapftadt, 
we deutsche Bauersleute, die auf Ko- 
ften der Kapregierung bettelarm nach 
der Kolonie famen, eine Wüjtenei zum 
Gemüfegarten von Kapftabt und durch 
ehrliche, unermüdliche Arbeit ihre eigene 
Noth in Wohlitand umgewandelt ha= 
ben. Mas dabei die höchite Anerken- 
nung verdient, tft, daß die Leute ftreng 
uf ihre Art und Weife und die deutjche 
Sprache bewahren und mit großen 
Opfern deutfche Kirchen und Schulen 
unierbalten. 

Sn Natal verhält es jich ahnlich, und 





©. 2. Lingle, 4 ©. Glarf Str.. Zimmer 401 eine der älteften Anftefurgeı im der 
Bieycles. „Gartenkolonie“ feierte vor ein paar 
E. Salzman. 217 W. 12. Str.; in Auftrag 80.50. Wochen das 50 Re — m ihrer 


Blumengeſchäfte. 


LANGE, 


T. 2UOEM. Vegenüb. Palmer Houie 


A. 


51 Monroe Str. 


Braiding, Beading, WApplique & 
Embroidering. 
Ehicago Braiding K Er ubroidern Co. 
und Hans Schloeger, Prov., 254-256 ‚ranflın Str 
Zei. 428 Harrıion. Retail: Dept 78 State Str., geg. 
Marſhall Field, Tel. 4494 Maiu. Branch 155 St. 
Glair Str., Grand Arcade, Eleveland, Obın. 
The Wılion Braiding u. Embroideriug Co 
Stidereien für Kleider, 185 --187 Wabaih Ave 
Gabinet:$$ardiwarc. 
Ang. Heuer & Sons Go., 199 Madiſon Str 


Gameras und Kodake. 


SWEET, WALLACH & CD,, 


54 Wabash Avenue. 


Deteftiv: Agenturen. 
„4 Süd Clarf Str. 


of. Alerander 


Variſer 


Aus⸗ 








iſt. dies Neu-Deutſch— 
land („New —— + unmeit Bine 
tomn. Bor mehr als 50 Nahren wurden 
in Deutfchland von einer ena lifchen Ge⸗ 
nen Bauern mit ihren Familien 


Gründung. Es 


ingeworben, um in Natal, daS damals 
* Buren abgejagt worden war, 
Saummolle anzubauen. Tie Sache 


ſchlug fehl, ein ziveiter Verfuch tiefer 
im Lande mihlang gleichfalis, und da 
die Geſellſchaft nicht Luſt hatte, die 
Leute auf ihre Koſten — ſchicken, 
und die Leute ſelbſt auch keine Luft be— 
ſaßen, nochmals die Tal: mine monate- 

lange Seereife (damals noch miitels 


> D u I e 24 — 15 355 
DEE Nayfe m zunerläfl. %ırb. Zei. 3.5313. | Sg HiFFE) Durchaumachen und ärmer 
nase. in die Heimath zurücauiehren, als fte 


Wir dru ken 10%0 Karten 75r, 1000 Briefba.$1.50,Rechn. 
Endelobes $1.25, Heverigg. frei. Yantus & Son, 183 
Glarf 

Henry Gunding, 


Elettriſches Licht 





532 Wells Str 


und elektriſche 
Anlagen. 


CHIGAGO EDISON COMPANY, 


159 Adams Str. 
Farbiges und Kunſtglas. 
Rlanagan & Biedenweq Eo., 57—63 Yllinois Str. 
Edyuler & Mueller, 33-85 Market Str.; Zei. IN. 1680 


Prompt und reell 
Betriebe: 


Färbereien. 

Sohn P. Hoever, 546 Welis Etr., Gardinen 500 Paar 

Fenerveriherungs- Agenturen. 

Adolph Yoeb & Son, 189-191 Ya Calle Str. 
Palatine Jufurance Eo., 205 Ya Sauce Str. 


PHENIX INSURANCE CO. 0! Brooklyn 


205 Ya Salle Str 
Hole, Wım. E X Son, 219 
Friedensrichter. 
Max Eberhardt, 146 W. Madiion Str., geg. Imon Str. 
Feuerwajien. Fiihangeln, Sportartifel. 
Jas. H. Fisk Co., 125 Dearborn Str. 
Frucht: und Farmländereien. 
Bu —— l Heimſtätte in Vinemont bei Cullma: 
Ala., d. idealen Kructfotonie imSüden. Wenig Heid 
in eınem Weinberg angelegt fihert Euch ern jahre. 
Einkommen vd. FOO-—- 81500, Echreit t od. ſprecht vor 
S. E.C derlund & &o., 59 Dearborn Str., Zunmer 
312, Chicago, ZU. 
Gas: und elettriihe Einrichtungen. 
E. Baggot, 169 und 171 Adams Str. 
Gas: und Gajoline-Mafihinen. 
AhHite & Middleton, Fiiher Bldg., Tel. Hatriton 374 
Altes Gold und Silber. 


Baar für alle Edelmetalle 
Theater⸗Geb. 


Ya Salle Str 





A. Yıpman, 9 Mabdiion. 
3.9. Yogue Eo., McVickers 


Goldfjedern und zountain Bes, 
2. Grieshaber, 85 State Str. Reparaturen. 


Gradvceure und Goldarbeiter. 


Elevator 


Gentih, 133 State Str., Graveur, 2 pr. Budhitabe 
zunn 
S. Teterion & Eo., Eidte Re ph u. Desplumes Str. 


Depipänbier. Zei. Mt. 112 


Darlehen ıc. 


Wholejale Grocers u. 


Grundeigenthum, 

Anleben $100 aufw.; ferne Kommufion, leichte Bediit 

aungen. Es w. deutich.geivr. 310, 145 Ya Salle Str 

Hammel & Lang, 32 Tunes Building. Zel. Warn li 

Sennings & Wittefind, 105 Waibtngton, Tel. 

Grajtus Sıpperly, 3. 1104, 215 Drarburn Str, © 

Ecke Adams. Bargains i. Oak Part Grundeigen hum 

Hypotheten-Bantken. 
Hart & Franf, 92 und 94 Wajbington Etr. 
Kaſſenſchräntke. 

Diebold Safe & Lock Co. 170 Monroe Str. 

Kundenſchneider. 


Die neueſten Muſter in-⸗ u. ausländ. Fabrikate ſ. Som—⸗ 
meranzüae u.Ueberröde ın großart. Ausw. Perf.SıB, 
vorzügl. Arb., mäß. Preiie. Zojeph Huiaf, 192-144 
Madiron Str., Erle 5. Ave. 

S. F- Nelion. 161 Ya Salle Str. Feine Schneiderarbeit 
zu populären Preijen. Wöchentithe Abzahlungeit. 


Kutichen: und Wagenfabrifen. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. Wholejale-Preiie. 
L#chbensperüiherungs: Darlehen. 


For, 108 Dearborn Str Lebensverſicherungs⸗ 
Geld daraufgeiteben. 63. Zinſen. 






John B. 

Rolicen gekauft. 
Leichenbeſtatter und Einbalſamirer. 
W. D. Curtin & Go., 145 und 150 Wells Str. 
Masken-Geſchafte. 

5. Schoulg & Eo., 23 N. Clarf Str. 

Modellmader. 

Madiion Str. 

Antite Möbel. 

Gabinetimacher u, Tapezıerer, 2209 Michiaaıt. 


Näahmaidhinen. 
The Singer Mfg. Eo., 110-112 Wabajl Ave. 
Partett-Fußböden. 
€. B. Moore & Eo., 48 und 50 Randolph Str. 
%. Dunfee & Go., 106 Jranftlın Str., Zei. M. 1894. 
Batent:Unwälte. 
Garter & Grades, 810-812 Reaper Blod. Tel. Wt. 296. 
N. W. Log. 163 Randolph Str., Zimmer 45 
Wu. Zimmermann, 164 Dearborn Str. 
Public Hccountants und Uuditors. 
®@. 8. Mardand Eo., R. 516 Chic. Op. 9., 112 Clarf St. 


PBianos. 


Cable Piano Co., 


20 Wabaih Ave. 
Raiier- und Mefler-Zchleiferei. 
E. Dohrinanıı & Eo., 146 Elarf Str., deutiches Geidhäft. 
Rechtsanwälte. 
A. 9. Heyman, 1525 Unity Gebaude, 79 Dearborn St. 
Rechts: und Hustunfts-Burcaur. 
92 La Salle Etr., R. 41. Yöohne foitenirei Eolleftirt. 
Rejtaurationen. 
Thomion’s Keftaurant (Andr. Eummings, Eia.). 147— 
153 Bearborn. Gtablirt bon ©. 9 
Safety Depofit Baulte. 
North Side Safety Depofit Baults. K. G. Schmidt & 
Son, WW. Ede North Ave. und Elybourn Ave. 
Schattenbilder:- Apparate. 
Sefauft u. verf. StereopticonsErd., 1085 Franklin Str. 
Silberwaaren. 
Stevens & Company, 95 State Straße. 
Stamping Patterns & Matcrial. 


Embroidery Stamping Co., - 


86 State Str., gegenüber Marihall Feld, 3. 20. 


Stod:Brofers. 
Bamiejon & Co., Nerv York Life Bl’g, 169 La Salle St. 
Zapeten und farben. 

Bames Davis, 1075—1077 Vlitwaufee Ave. 
Zoiletten:Seijen. 
D. H. Dawſon & Co., W State Str. 

Zahnärzte. 

Bent. zahnärzt. Anftitut, TEN. Park Av., 

Rarf Eingang. Zähne unentgelt. gezogen, 

r. Julus Dittmann {1973 Facoma Bıdg. 


r Frit Dreibrodt ı 
rt. Godfrey ©. Salomon, 2008 : 1.6 Mafonie Temple. 
r 
r 


J. C. Seyl. 181 € 


Visconti. 


Sımmer 612. 


Thomion a. 1856 


8.2. 


geg. Lincoln 
gefüllt ac. 


E.€&.Yampert, 210% Glarf Str. 

Dr. M. Yerninger, 198 Wü Pivifion Str. &de ee 
Ave. fie e-Stdn. 8 Borm. b. 5Nacdım. Teil. Weit 623 
Er. A D. Martın, 169 ©. Clark Str., Harven Bldg. 
Dr Prennig, 18 nııd 2U Eipbourn Ave. 
Sr. E. Pöflel, Meltiters Theatre BId.Room 16, umge3. 
acc 802 Stewart Blda State Str. Ede Waihinaton. 
Sr. Faul Steinberg, 332 E. North Ave. 
Er. R.Wm.Thorelins, 237 R.Elarf, Eing.anChicagoNv. 


Zuſchneider⸗Schule. 

The Chas. J. Stone Co., 194 und 196 La Salle Str. 

Babit’s Select er 
wirbt jilh alle Tage 

mehr Freunde; es ijt von vor- 


züglichem Woblgeihmad und 
ucht ſeines Gleichen. 


















ER wurde 


t Wusivea 


bon Dort ausgezogen waren 
ein beide Theile befriedigen 





gefunden. Bon der Regie — wurde 
en Einwanderern eine größere Fläche 
noch tiefer im Lande angewieſen, und 
die Geſellſcha ft ſtellte ihnen Abage n und 
Ocdhjen uno wa3 3: eriten richtung 
und Grind dung einer An ehlunz er 
forderlich war, zur Ver — 

So begann im März 1838 der Zug 
der 23 deutſchen Familien —7— ihrer 


fünftigen Heimftätte, ein der. in 
er Erinnerung der wenia en Weber 
lebenden noch immer klar fortlebt Na— 
tal war damals nicht, was e 3 heul te iſt, 
e3 war nicht die ——— ſon— 
dern eine Wildniß, unſicher gemacht 
durch die frieserifchen YZulus und nod) 
mehrt durch die Mengen von Lömen, 
Le parden, Nas‘ örnert uns nament 
lich auch aroben Herden Elephanten. 
bon Giftichlangen nit zu Tprechen. 
sn einer finftegn regnerifchen Nacht 
war „New Germany“ daran, im Keime 
erjticht zu werden, da et Elephanten— 
herde i irg einbrach und 
arg 3 1, ſchließlich aber, 
als jte nichts Eßbares fand, friedlich 
aorog. Nach einer nebhrwöchigen, ge— 
fahrvo llen Wanderung wurde aber das 
angemwielene Gebiet e.rerwyt und rüſtig 
zur Gründung des vewn Heims ae: 
Ihritten. So entitand Neu-Deutfc- 
land, mie e3 die iwaderen deutfchen 
Bauern nennen, New Germany, wie €3 
nilicy heißt. 


Zug, 


ı die Wagens 
zu Pe beganı 


Es iſt ein richtiges deuticheg 
Bauerndorf mit deutſcher Sprache, 


deutſcher Geſinnung und Geſittung, 
deutſchem Weſen, deutſcher Schule und 
dirche, die die armen Leute errichteten, 
ehe noch der Wohlſtand bei ihnen einge- 
zogen war. Große Verdienſte darum 
erwarb jrch der erite Bartır der Ge: 


neinde, „Water“ Boffelt, wie ihn die 
Leute nannten, der dort an dreißig 


Sabre miekte, und das Gleiche lat Tih 
von feinem gleich vortreffiichen Mınt3- 
nachfolger, dem Superintendenten 
Iheodor Glöcner, jagen, der aleichfall3 
als ein wahrer Bater und Beraiher in 
feiner Gemeinde wirft. Zu der Feier 
Itrömten meit über 100 Deutfche aus 
anderen deutichen Anftedlungen und 
auch viele Engländer herbei, wobei auf 


wieder das in den meiften engliſchen 
Kolonien beſtehende herzliche und 
freundſchaftliche rg zwi— 
ſchen Engländeen und Deutſchen zu— 
tage trat. Die Engländer hatten es 


ſich auch nicht nehmen laſſen, einen Bei— 
trag zur Beſtreitung der Koſten der 
zweitägigen Feier zu leiſten. Dieſeg 
ſtaltete ſich zu einem wahren! Koltäteite, 
zu welchem auch die zu der benadbar: 
ten deutichen Mifftionsitation gehörigen 
Kaffern herbeigezogen wurden. Die 
Kafferntinder fanaen bei diefer ele- 
genheit ganz — einige Chöre, 
deren Vortrag Lehrern und Schülern 
zur größten Ehre gereichte. 
Einige Tage nach der Feier ging dem 
Paſtor Glöckner im Namen des Gou— 
verneurs das folgende Schreiben zu, 
das auch in Deutſchland mit Stolz und 
Befriedigung geleſen werden wird. Es 
lautet (in der Ueberſetzung): „Pieter— 
22. April 1898. Hoch 
Ich bin vom Mini— 


maritzburg, den 
würdiger Herr! 


ſterium beauftragt, Ihnen, als Vertre— 
ter der Anſiedler von Neu-Deutſch— 
land und deren Nachkommen, die herz— 
lichſten Glückwünſche zu der Jubi 
läumsfeier der Gründung von Neu— 
Deutſchland darzubringen, welche Sie 


dieſer Tage ſo er olgreich begangen ha— 
ben. Es gereicht der Regierung dieſer 
Kolonie zum Vergnügen, die muſter— 

hafte Führung, den Fleiß, die Wirth— 

ſchaftlichleit und Ausdauer der deut— 
ſchen Anſiedler in Nalal zu bekunden, 
ſowie Zeugniß von ihrer Loyalität der 
Regierung des Landes ihrer Wahl ge— 
genüber abzulegen. Solche Eigenſchaf— 
ten wie ſie von den von Ihnen vertrete— 
nen Leuten an den Tag gelegt werden, 
haben weſentlich zur Entwidelung und 
zum Fortjchritt dieler Kolnie beiaetra- 
gen, und es ilt erfreulich zu miffen, 
daß die Ausdauer der Anfiedfer durch 
Mohlitand und Wohllein belohnt wor- 
den it. Xch babe die Ehre, mih zu 
zeichnen alö Xhren gehorfamen Diener 
Henry Bale, Attorney General.“ Mit 
dem Mobiftand aller Anfiedler Neu: 
Deutichlands hat es allerdings, na= 
mentlich jebt nach den Heimfuchunaen 
durch die Rinderpelt, feine quten Wege. 
Viele haben eben nur ihr Ausfommen, 
und bezüglich der Schule, die mit Lehr- 
mitteln unde Büchern lange nicht ent- 
ſprechend verſorgt iſt, wäre es wün— 
ſchenswerth, dak das beutiche Mutier- 











land ſeiner um die Erhaltung bes 
Deutſchthums ringenden Söhne einge— 
dent bliebe und ihnen hilfreicher bei— 
ſtände, als es bisher geſchehen iſt. 
(Köln. tg.) 


Haiman, der Schwertſchmied. 
doch heut febt i in Atlanta, Ga., mit 
ihren drei Töchtern die deutfche Witt- 
ive des berühmt getvordenen „Schwert- 
Ihmieds der Conföderation”, L. Hai— 
man, der während der vier Kahre des 


Bürgeririeges jo viele bemunderng- 
mwerth gehärtete Klingen für füpliche 


Dffiziere lieferte, — Klingen, melche 


von feinem anderen amerifanijchen 
Schwertichmied je übertroffen worden 
find. 


Diefer Haiman, eigentlich ein gebo- 
rener Dftpreuße, der aber fehr juna 
mit feinen Angehörigen in unfer Yand 
am, war, als 1861 die Feindieligtei- 
ten ausbracen, ein einfacher Klemp- 
ner, eröffnete bald eine Schwertfabrif 
eigens für Die tonföderirten, für deren 
Sade er ſchwär mte. Gerade für die 
Herſtellung dieſer Waffe bot der Sü 
den damals nur ſehr wenig Gelegen— 
heit. Die erſte Klinge, welche er ſchmie— 
dete, eine der ſchönſten in der ſüdlichen 
Armee, wurde dem tapferen Haudegen 
Oberſt Peyton H. Colquet verehrt, der 
ſpäter zu Chickamauga einen heldenhaf— 
ten Tod fand; niemals trennte er ſich 
von dieſer Waffe. 

Binnen Jahre 
ſchäftliche Erfolg 
ſo großer geworden, 
fabrik ein ganzes Geviert lum⸗ 
bus, Ga. bedeckte, und der größte Ge— 
chäftsplatz daſelbſt war. Als Schwert— 
chmied kam er mit vielen Häuptern 
der Konföderirten -Armee in Berüh— 
und wurde — Male zu 
mit den Ronfüderirtens 
Rehärden zu Montaomery 


und Rid- 
mond berufen. Im Laufe der Krieges 


Dit 
Sahresfritt mar der ar 
Haimans bereits ein 





daß jeineSchmert- 


n 
in 


— — 


errichtete er übrigens auch noch eine 
Schießwaffen-Fabrik für die Ausrü— 
ſtung der Truppen im ſüdlichen Geor— 
gia. Er hatte auch nicht übel Luſt ſel— 


——— 


ber in die Reihen der Konföderirten— 
kämpfer ein zutreten; doch wurde ſein 
Anerbieten nicht beachtet, — man hielt 
ſeine ſonſtigen Dienſte für zu werth— 
voll, um ihren etwaigen Verluſt riski— 
ren zu wollen. 

Gegen den Schluß des Bürgerkrie— 
ges hin, als die Bundesarmee Georgia 
beſetzte, und auch Columbus in ihre 
Hände fiel, wurde Haimans Eigen— 
thum beſchlagnahmt, und x ganze 
Anlage in ein Bundes 
mandelt. General Wilſon übrigens, 
der Befehlshaber der DOccupationss 
Armee, wollte fich nobel gegen Hain van 
ermeifen, und bot ipm an, ihm fein 
ganzes Cigenthbum zuridzuerjtatten, 
menn er der Bundesregierung Treue 
aslobe. Aber Haimans Ergebenheit 
für die „verlorene Sache“ war eine biel 
zu aroße, als daß er auch nur einen 
Augenbli € einem Tolchen Anerbieten 
anders, al3 mit fchroffer Zurückwei— 
fung begeanen fonnte. Beim Abzug 
der Bundestruppen murde feine Fa 
brif, welche für diefelden weiter feinen 
Werth hatte, dem Frohoden gleich ges 
macht. 

Indeß aelang e& Haiman nach dem 
Kriege wieder, auf einen grünen Zweig 
zu fommen. Und merfwürdigermweife 
verleate er jich jet auf die Fabrifation 
von Pflugſcharen. So erfüllte jich 
der Schöne alte Bibelfpruch, daß die 
Schmerter ih in Pil uafcharen ver- 
wandeln follen, bei ihm wörtlich. 
Die von Haiman gearündeten „Spus 
thern Agrie ltural Works“ erlangten 
einen ſehr ausgedehnten Ruf, und Hai— 
man blieb an der Spitze dieſes, eben— 
falls epochemachenden Geſchäftes, bis 
er vor gerade 20 Jahren das Zeitliche 
ſegnete. 


8 


Sein Hauptruhm aber war und 
blieb das Schwertmachen, und in 


dieſer Eigenſchaft war er für die Kon— 
föderirten wahrſcheinlich von größerer 
Bedeutung, als irgend eine Kompagnie 
ihrer Leute auf dem Schlachtfelde. 
Gar manche ſeiner Säbel „überleben“ 
ihn, und ihre Härte und Dauerhaftig⸗ 
keit war bei uns geradezu einzigartig. 


— — 


Jowa an der Spitze. 


Weizen, Welſchtorn und andere 
Brodſtoffe lenken die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt auf die Ackerbau-Re— 


gionen der Ver. Staaten und beſonders 
des großen Weſtens derſelben; aber es 
gi bt noch einen anderen Yrtiiel, welcher 
der grödten Beachtung mürdta tft, und 
das ılt unjer Schwein, das runde, fette, 
arunzende Schwein, welches einen ganz 


| bedeutenden Faktor des nation valen 
ı Mohlitandes bildet und =. aller na= 
ı tiptftiichen Oppofition der deutfchen 


t 


RAR 


| 


- führt wurden. 


und franzdfiichen Katar zum Trotz 
auch in Europa den ihm gebührenden 
Platz in der Volks-Oekonomie erringen 
wird, weil man es auf die Dauer nicht 
entbehren kann. 

In der verfloſſenen „Packing“Sai— 
ſon wurden in den zwölf weſtlichen 
Staaten gegen 24,000,000 Schweine in 
Pökelfleiſch, Schmalz, Speck und 
Schinken verwan delt im Geſammtge— 
wicht von 3333 Millionen Pfund. Das 
war beträchtlich mehr als in früheren 
Jahren und übertraf noch das bis da— 
hin beſte Jahr 1897, in welchem die— 
ſelben Staaten 17,000,000 Schweine 
packten, oder 2924 Millionen Pfund 
Schweinernes in den Markt brachten. 

Die in der lebten Saifon verarbeite- 
Schmeine hatten einen Werih von 
5,000,000, oder Durchichnittlich 
98.75 das Etüd. Das Sclacdhtge- 


mn 


n 
um- 
ide 


ſchäft von 1897 repräſentirt nur 
3135,000,000, oder per Stück durch— 


ſch nittlich $7 90. 

Auch der Erport ift in diefem Jahre 
größer als im vorigen. \n 1897 wur= 
den 1,183,000,000 Pfund Scheine: 
produlte ———— während ſich in 
dieſem Jahre der Export ſich ſchon auf 
1,453,000,000 beläuft. Der Bericht 
des Schatzdepartements zeigt, daß in 
den erſten vier Monaten des laufenden 
Kalenderjahres, alſo bis 1. Mai, für 
$53,800,000 Schweineproduffe ausge⸗ 
In derſelben Zeit be— 


— — — 








— 


lief der Export von Brodſtoffen ſich auf 
$98,600,000 und bon Baummolle auf 
$87,300,000,. Der Erport von Schmei- 
nefleifch u. |. m. mar alfo dem Werthe 
nach gleich 54 Prozent des ausgeführ- 
ten Getreides und gleich 60 Prozent der 
Baumivolausfuhr 

Soma fteht an der Spike diefer In- 


nn — — ER 





duftrie. Der Weiten Steht san der 
Spite der Ber. Siaaten, und Joma 


Steht an der Spibe des Weftens. Die 
Statiftil zeigt, daß in unjerem Lande 
39,760,000 Schweine gefchlachtet wur= 
den; davon famen auf den Weiten 20,- 
813,174 und auf Soma 3,625,831. 
Tür die zwölf weltlichen Staaten, wel- 
che in der Schiweinezucht etwas leisten, 
ilt die Tabelle für 1897—98 wie folat: 


On 02 
el 25,831 





a er 330,355 
u» DR 
9159.426 
DENDUN 22.4. 5:06.80 8.105.072 
RW aa a5 VER ER 


1 ‚327.12 28 
4: 3: 2 003 
920,557 

TAT ADT 

1 a5, 83 

1 ‚688,3 338 

m Ganzen... .. . 20,813,174 

on Präfident Cleveland ſoll ge— 
ſaghh habe n, daß Jowa ein „vorzüglicher 

Schweineſtaat ſei. Er hätte damit 

nur die Wahrheit geſagt. Dieſe Indu— 

ſtrie würde ſich aber für den Staat 


Je 
DIE ns 
VER as 
BEE ner 
Es aa 
Baer 








SH 


noch viel wirthfchaftlicher vermweriben 
ı laffen, wenn diefe bier gezogenen 
| Schweine auch in großen Schlachthäus 


ſern — und für den Weltmarkt 


zubereitet würden, 


anſtatt daß die 
lebendig nach Chlcago ae= 
Wr befiten bier alle er- 


Mehrzahl 
bracht wird. 


forderlichen Fazilitäten für große Pö— 


lel-Etabliſſements, und an Unterneh— 


mungsgeiſt ſollte es doch wahrlich auch 


nicht fehlen. Daß das Geſchäft ſich be— 
zahlt, darüber herrſcht doch kein Zwei— 
fel. Warum fann ‚oma alfo nicht auch 
der arößte „Badina S ate werden? 
(Dav. Demokrat.) 


— — 


— Protzen -Dunkelkammer. 


„. . . Ihr Herr Sohn iſt alſo leiden— 
ſchaftlicher Amateurphotograph; wo 


weilt der junge Herr augenblicklich?“ 


— Parvenugattin: „In ſeinem Dun— 
kelſalon 
- Gedreht — Mann (müthend): 
„te ich heute Billard fpielen wollte 
und * Rock auszog, hatte ein ganz 
ı zerriffenes Hemd an; ich habe mich für 
alle Zeiten bI amirt!"—% grau (mit dem 


Kopf nidend): „Ja, ja, der Spielteu- 
fer!" 

— Ein inf. —Pimmerherr: 
fen Sie, Frau Müller, ih bewundere 
immer, wie Sie mit allen Mrbeiten fo 
Ichnell fertia werden!” — Wermiethe- 
rin (gefchmeichelt): „Wirklich?“ — 

Yimmerbert: „Ja, beſonders Morgens 
mit den Staffeemahlen!” 
sen 


2ofalberidt. 


T— 


Heiraths-Lizenſen. 


„Wiſ⸗ 





— — 


Die 
Dffice 


folgenden Heiraths-Lizenſen 
des County-Cle 


wurden in 


usdeſtellt: 


der 






bentobridge, 25, { 





Ar el ©. \ L 

Charles A. Menaber, sceanette X 
Edward Brown, Norene 
William H. Garr, Senedieve $ 
Nicholas Yutgen, Katberine & 
Archibald M. Harri Janet 


odrich, 


192 












Antbony ‘ us, Anna Brunkow 
Herbert haar, Lottie Peterſon, 26, 2 
George Emery, Mabel M. Newman, 23 
= Warn Nvan, 20, 23 
Ä yanfe, Yizzie Ada ı), 25 
ı Enswortb, Yırnie Nine 5 
eit Ruklich, Sofie Kuban IN 





A. Sawicki, Franzista —8— wne. 37, 2. 


nee 
** 
Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen Wir Die Piite der 
Deutſchen, ber Deren Tod dem Gefundheitsamte 
zwifchen geftern amd hente Meldung zuging: 





Ehrifi. Freidinger, 


Scheidungstlagen 


Albert Y. 
aſſung: 
( (shebri 
j wegen Werl *li 
aht we wen Ver 

i Zehrfeld, wegen Ver— 
Anna Niebergall J Ver 
Frederick A. Escott, wegen 


wurden eingereicht von 


gegen Mabel He— 
Icne Millard, wegen 2 elle 






















1; Seorge q 
; Emma gepen 
Be rlaſſung. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 17. 


Juni 1898. 
Vretife gelten nur für den Großhandel. 
Gem it fe 













teuer, INC *1.7 75 per 
tohl, Tde ber 2 
vie, Za-00e per Duße Bil! ndchen. 
‚ biefiger, 10—20e per Zuher. 
ein, 81.60-81.75 ver Sad. 


116 per 100 Biindaheınt, 


Zuhber. 











Kartoffeln, neue, Tu—e per' Buſhel. 
Mohrrüben, 6G5e—1. 0 per Bujhel. 





Gurken, 30 5e ver Dr 
omatoes, Gt per Kilte, 
arg 30-400 per Tugend Nündchen. 
Rebendes Geflügel. 
Hübner, T—Tle da3 Pfund, 
Trutbühner 5--7c das Piund. 





Guten, 654 per Pfund. 

Sänie, 83.50—$4..00 der Duke» 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, 16c ver Pfund. 
Gier. 


Frriiche Eier, Ode dad Dutend, 


Shladtvieb. 





Stiere, 1300-1700 Pip., 34.90 85 35. 
OL WED... RIH.NN, 
199100 Bid., B.U0- 87.25. 
$1.30—$5.20. 

S chtveine, 83. 534. 05. 


Früchte. 
Vananen, 60c—$1.25 der Pınd 
Apiellinen, 81.50-83.50 per Nift: 
Aepiel, $3.00—$4.00. 
Sitronen, .25—$5.00 per Mi 
Eommer-Weizen. 
Juni 806; Juli 75le 


Minter- Weizen. 


Nr. 2, bart, TI—T8t. 

Nr. 3, rotb, TRRIC, Nr. 2, rorb, vl 
Mais. 

Nr. 2, 2-9 
Gerfte. 

32 2660 
Rogoen. 

41-457. 
Safer. 

Nr. 2, weiß, 2-2}; Nr. 3, weiß, B—25ic, 
Den. 


Nr. 1, Timotbp, $9.00-$10.50. 
Nr. 2, Zimotbv, 88.00-89.00. 


den 18. Juni 18T 8. 
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Brieffaiten. 
An die Lejer. — Anmonyme AUnfra 
gen werden nihbt beantwortet. — 
Auh fanu fih die Medattion im 
Allgemeinen niht auf brieflide 
Veantwortuungeinlafjen. Dir Dei 
fügung von Wriefmarften ift des 


balb überftäjfio. 


Frank M. — 1) Die Schladt bei Sıdan fand am 
l. Zepteinber 1874 ftatt: am Tage darauf unterzeich 
nete Genera! von Wimpffen die Kapitulation, durch 
W ſche di nie franzöſiſche Atmee (430 Generale, 230 
soffis ie ee, 00 Subalternoffiziere, B, 
Mann) in Striegsaerangenichaft 2, Ahr 


gerieth ei 
Halb: Dollar: Stüd vom Xübhre 1820 hat nur feinen 
Nennwerth. 















GR. Nerfüchen Sie einmal, ob Ahnen eine 
Anzeige zu dem gewünschten Taufshgeichätt verhilft. 
88 — Wenden Sie fih an Herrn Peter Nom: 
ton von der des-givildienſtlommihion. Sie 
finden den $ im Boftemt am Seeifer, Er 
wird Ahnen jagen „onnen, für welches Fach des 
Voſtdienſtes — am beſten zum Zivildienſt 
x en. Aus miüjten Sie fi von 
i ec Applikationsformular ein 
band Yigen fallen. 
mM. 9 Die Schw H bat 752 d 


meilen Flächeninbalt umt 
Tyrol bat (mit V 


Flächeninhalt und ru 


Ed. H. 





rund 3.0), 
orarlbera) 539 


ud 1,00, (Fi 


0 Finn 
Iuadratmeilen 
iwohner. 









- Geld famı man don bier aus durch die 













Qundespolt nad) > itch Polen fyıden, oder durch 
die United State: eh Go, 
6. SQ — Zie werden gut thun ſich perſön⸗ 












lich im Aſſeßment ireanu“ (Stadth ) 
ac) Dem Ihrer Ungel it zu erfundiger 
Auf brief dürften Sie lange 
warten fön 

J. ihre Muthmaßung, daß jener Agentin 


nicht zu trauen geweſen iſt, war richtig. 


u. 8. Sie finden die Adreſſen der hieſigen 
pierſabrilen auf Seite 251 bis im An 
d ſtädtiſchen Adreßbuches verzeichnet. 

N viebene Viertel 
t bejonderen 





Yr.a 
2553 














iſt gleich ungef Quadrat-Yards 





1,3 11 24 * 

gleich ung ı Deut sche La drat RUFNELL, oder: 
ein amerif Aere gleich ungeijähr 4348 — 
eter fährt 13:10 deutiche u 

















b ımgeführ J tie 
3 11:12 Deutyche "Sn \ 
Der iſt freilich in den 
deutſchen Zändern verſchieden arsß. z. B 
vleih 36 Mir (oder 1 drat-⸗Ruthen 
gleich 34,07 Ar leich 26 
Vreußen Ar. Wir hab de 
bei d ähnten Veréleichung als 
| genonm 
| J nen 
ritt und Teitt 
ſteten Verfügunt 
feiner Refidenz, ui 





unehmen 


im Pull— 
rtment 





Marktbericht 
lacht 








I, 
eMeh,ger 
icht in New 


Dleſe 





— r 
Vork, wohl 
Adreſſe 





genüdgt. 













Von morgen, Sonntag, an fährt 
Goodrich-Linie jeden Morgen um 
x 
Ruh Str.-Brüde aus nad 
* 3 ‚uetgert batte noch nie unter 
anklageng un, ehe er im Mai vorigen 
verhaͤfteit 
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Die a Seilungen, weiche jemals von einem | Augen: und 
Ohren: Arzt gemadht wurden. 


26as die Leute jagen, 


— melde — 





de3 inneren £ bres 2 e San 





tten nd delt fateı l Theile 


URS 





neue Methode 
in der Behandlung für 


Taubheit und Katarrh 
verſucht haben. 


Dr. Young, 
6) LINCOLN 6) 


AVENUE 


Einzigfter deutscher 


— — 
hicago 
für BR... Ohren:, Rafens 
und Saldöfrantheiten. 

Wir find ftolz, unter unjeren 
Patienten wohlbelannte, gute und 
adhtbare Leute von Nah und Fern 
verzeichnen zu fönnen. 

Die thatiählichen Kuren, welche 
tır jeit dein legten Jahre voll» 
bradt haben, find unumitdgliche 
Bewerfe unierer glänzenden Fi: 
folae, und die periönliden Ems 
piehlungen von den Lippen Derer, 
welcdpe wir furirt haben, find eine 
Teitung. von mweldher wir fort« 
während aufrechterhalten werden. 


Wir mahen diefen Monat 
fpezielle niedrige Raten allen 
denjenigen, wel mit obigen 
Kranfbeiten behaftet find. — ir 
thun dieies. um Jedermann Ges 
legenbeit zu geben, dieſe neue 
Methode zu probiren. 


Wunderbar iit es, Daf Die 
ihwierigiten _ Fälle von 
Shwernörigfeit und Najen: 
Sotarıh nad) dieſer Methode 
geheilt wurden, die von ans 
Deren Doftoren ganz und 
9 ar aufgcgeben wurden. 


Statarrh und Zaub- 


heit. Grireuliche Boticaft für 
Diejenigen, welde damit behaftet 
find. Eine dauernde Aur fteht 
Euch jegt au Gebote durch unfere 
Entdetung., die wir vor 8 
Sahren machten. 


den Obren ift ein Symvtom. von einer verſteckten Krankheit 
des inn 


ben in Eiterung übder: Es ſollte 






ein jeder damit Behaftete ſofort bei uns vorſprechen, da rd efeibafte und aefährlide Krankheit furiren. 
x prenbranfen, Irommeln, Ringen, Pfeifen 36 Klopfen und Hämmern in den Ohren 
furiren wir in jed Es erfordert dies große Geſchilichkeit und wir bekommen haufig Fälle, die bei 





Ir Seil na de 





Faul richende Ausflüſſe a 
| 





ſprachen, undſchließlichd 


Doktoren waren weick 
no, 
Tarube 8 hren. Wir kuriren 95 Prozent 
langjährige A “anfheit abı ſchwacht iſt. 








Getwänfe in der Hair oder 
arobe Werf, den 

e niedrigen Geb it! 
1326 Batienien ! 
asır geben 1UON Dollars fü iFall vo 
| Zugei tranfheiten, ſchwache 
HWund ſchnell dieſer Methode werdenn 
ohne Qualr mittel gebe it werden. 


id ıher 
en, 2% t 









en merd 





gefebt, un 


» 





va tteı 











Ghiceges und von auferhalb, 


erzähien, und fo formt cs Des, 
Mehr den 1200 Fälle von Tanb! 
agen, daß 13 di 5 
Referenzen von Miele 
warfen und jeßt oh 
In unſerer O 
Seeleuten, St ırte 
furirt haben. Wir hi 
Dollars, wenn Ahr ei 
zufrieden gefteltt wurde, 
Das viele S 

















sache Augen 


on Doitoren, 


den. 


welcher 


















1 in den Ohren entfernen 
Hals⸗ und stchlopfteiden furiren wir ſiche 
ıben und Schwert 

en Euch ſtaunen f 
n wir leßtes Jahr, uud alle 


wäjlerige 
eder Aetzſtoffe noch ſtarke Gifte gebraucht; 


Ric 
Bergleuten 
10 Jahren meh 
einen v 


en yon Medizin ıit Zbei Diet er Methoden 









richt Kurrıren Fonnten. 
es kommt nur darauf an, wie das innere Ohr durd 
wir fhmerzlo8. 

d ſchnell. 

n Hülfe zu bringen, wird jeden «Tag fort 








machen 


iaaen, daß fie ufrieden find. 


n Ratarch und Schwerhörtgfeit, den wir nicht furiren fönnen. 


entzunvete md die Augen furiren wir ficher 


ud die Patienten fönnen 


graͤnul 


Unſere großartigen Kuren bringen die Blinden und Schwerhörigen von allen Theilen 
Da mir freie Unterischung und ärztlihen Rath ertheilen — 
Tcin Zander, Daf; Die Scheilten, u. un fie zu Saufe zurudtehren, von der neuen Heilmethode 
day dir zuiluh von Batienten Iag für Tag itärfer wird. 

t und Chrenianen haben ımiere Kırr das 
ie leıdende Menichheit 
hatten und die ihre 


legte Jahr probirt und alle 
je daqeweien Wir können Cu and 
Arillen nad der Behandlung fort 


ıjt, welche 


Advokaten, Predigern, Geſchäftsleuten, Reiſen⸗ 
nern und alien Stkaffen von Mesichen, Die wır 
un 15,103 Deenichest behandelt, und wır geben 50) 
kon Rurins unierer Behandluna nahm, und nicht 


tern 
Tagelö 








cht nothwendig, wir bekommen oft Pas 















u Park tienten, welcde Ga olf von Medizin genommen haben, und je mehr Wiedizin te dverichlickten, defto 
Alger bei ſchle chter wurd 
Um en, welche dieſe ni g ate ſchon ace rt haben und diejenigen, welche noch 
ſo thun werde Gelegenheit zu geben, Diele Wetbodg au u ot r werd wı r don heute ab, Dieren ganzen und 
Der Grundeigentnumsmarft. nacht onat don 8 Ubr Morgens bis 8 Uhr Abends in unferer Ciftce au iprehen fein. -- Wir haben die 
ü = Abenditunden für Diejenigen vefervirt, welche 08 f mmdaiich en des Zages ber zu vn hen. 
Die folgenden Grundeinenthumssllebertranungen Gebet Acht! dieſe Anzeige wird, wahrſchei —8 nicht wieder erſchernen. Wenn Ihr dieſelbe aus—⸗ 
in der Höhe von KOM und darüber wurden anti 4 Tchneidet und mitbringt, fo behandeln wir Euch für den reduzirten Preis. Br au &t irgend weidier Freund Dilfe, 
Kr Fa s —— — ſo ſchickt ihm dieſe Anzeige zu 
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Relſon an Wolf 
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Unsere Anstalt ıft offe 
2 Uhr Nachmittags 
Mejtieite-Patienten fünnen 
Eüpdjeite-Batienten Die Xincolu Au 


idbon 8 Uhr 





Wochentliche Briefliſte. 
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is zur Eiſenbahn j 
ur 51m J rNM 
£> 517 } \ ’ 4 cf 
Harriion Str., 25 %. öftl, von Socramento Ave 1060 Gltues y er 4 
241484, Alfred Foſter an Mary M. Buker chtel Franz 4 
ron Marie 
7 1 ’ 
Gobleng Str., 188 F. weſtl. von Hoyne Arc, 24% ti Viet 4 
Iſa Wood an Ame Olſe — 103 Frea Jaun 1 
öftl. von Zpaulding Ye 1074 anet Mart 116 
225%. Öftl. don ZSpaulding Ape., 1 j ; R 
V. Johnſton an E. C. Waurieth 
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Commercial Ape 
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Sie, 23 


R. ® MeDermott an Anna C. M 
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\ Bethke an Francis DB. Burvi 
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Golorado Ube,, 10} 
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Bau⸗eGrlaubnunißſcheine 
geſtellt au: 


wurden an: 
' Baſement 


Nreit Ta 
Prid % #3, 





" ? ’ > — 4* er Add >19 44 tr 
\adion Str., 99 uk öftl. von Loomis Str., 25%120, r Add., 542 44. Stt., 

Floörus D. Meacham und Frau an Mary G.Clarke nz 

2000 4 WAR — — ae Balement Prid Front 





Ave, genenüber Blcafant W., 3 

9. 3. ©. Vartbolonem an K. Storgaard, *1,0 
Troy Str., 141 F i von Golorado % : 
95, Nofepbine X, Glendenen au Ed. 
3,00% 
Perry Ave. ©. 


Hoffman 





D.:Ede 114. W., 8184, 







Napp an Ida 6, Napp, S4,0H 

Stony Island Ave., S. W.-Ecke Str., 148.92X 
133, Gfiie Cowing an John J. Hopper, 89,000. 

Humboldt Str., 75 F. nördl. vor s, 374 
123, Marı Moblin an an Meta 

Ghamplain Ave, S.:0.:&de d. 


C Ojtlund, 


Unna 3. Hull an Gmanuel 
Dearborn Str., 932 5. fünf. von 47. 
199, Kate Yawwrence und Gaotte an 
Ktent, $1,900. 


mning Etr., 


Sarondale Ave., N.-O..Cde D: 
$1,2. 


2. ©. Heafield an E. Schocneage, 


0X 125, 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


*1,3 0. 
ck Hinter-An— 





S. 15. Keith, tod. und Vaſement Bri 


Bafement Lrif Gottage, 848 


Gifenbahns; Fahrplane. 





Nickel Plate. — Die New Yort, Ghicago und 
St. Lonie-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str. & Pacific Ave. 

Alte Züge täglich Abf. Ant, 
New Bork & Bolton Erpreß..........1035B IHN 
Nerv hort &Bolton Frpreß ...... .... 2. 55R 445 R 
New Hort & Boiton Erpreßß ... ...... VON 7.58 

Für Raten und € chlafwagen Akkommodation ſprecht 

us oder adreifirt: Heney Thorne, Tidlet:Agent, 111 
Adams Str., Ghicaaod, IU. Teleppoa Main 3380, 


Morgens bi8 8 Uhr 
Rath und Eramination frei. 

die Halited Street Sleftriihe Bahn nehmen. 
’e. Eable Bahr, 


Dr. J. YOUNG, 


(RE EEE EN TFT. W DE: TORE Su MEZ VOTE ARD HT 1, BRETT TE. (DEE VER — 


| 
| 





Eike 


| Chicago⸗ 


bh Galesburg..........- +830B +E.I0ON 

Streator und La Salle...+ 8.30 8 + 6.1058 

Rocird uud gorreiton..t 8.308 F 2.05 R 

Venver, Eolo. Springs. .10.WB 2.15% 

Nunfte, Allinois u. Jowa..."11.30B 205 

Sn lesburg Und OINICH. oe enueeee- 1.03 *25R 
Clinton, Wtoline, Rod Jsland..... 1308 * 205R 
Fort Wadılon und Keofuk........."11.0B * 7.008 
Dttawa und Streator............. +430N +035%8 
Sterling, Rodelte und Rocford...+ 4.3U0N 110.358 
Kaniasbity St. Xoeu.Keavenwortb" 530N "9.359 
Fort Worth, Daltas, Houfton..... - 5.30 N 952 
Omaha, 6. Yıuifs, Nebrasfa...... 535080 8.08 
St. Paul md Plinneapoliß. ...... "GEHN 9258 
KanfasGity, St. Jor u. Leavenworth *10.30N ° 7.00 2 
Omaha, Keofuf, Quincy. "0.IUN * ı= 2 
Denver, Gripple Greef, Colo....... +03I0N EB 
Eait Late, Dgden. California..." 10.HHN * 8.20% 
Feadwood, Hot Springs, ©. D... "10.IIN * 8.208 
| ©t. Paul und Minneapolis.......T10.15 N +10.25 N 
"Täglich. FTügli # ausgenommen Sonntags. | Täge 


Abends. Sonntags von 8 Uhr Vormittags big 


Monroe und Dearborn Street. 


265 Yincoln Ave. 265. 





Gijenbahne Jahrpläne. 


Burlington-Linte. 
Burli ngtone und Duincy-Eiienbahn. Xek 
Ho. 3821 Main. Edh’aiwagen und Tidets in 211 
Glarf Str., und Unon-Bahuhot, Kanal und Adams, 
} Abfahrt Ankunft 
















lich ausgeno inmen Sumitags. 


| 
| 


Illinois BREI RUE 


Alle durhfahrenden Züge verlaiien den Zentral⸗ Bahn⸗ 
bof, 12. Str und part R ow. Die Zuge nach dem 
Eüden fünrnen iyine des I. X. Poitzuges) 
ebenfalls an der. .. 39. Str.» Hude Parks 
und 63. Strane-Ti ı beitiegen werden. Stabte 
Tiddet:Diftce, 09 Adaı Str. und Auditorimm:Dotel, 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 




















New Orleans & Wiemphıs Kintited * 5009 "11.50 2 

| Dior nticello EB DROEBE 0a EUR 11.50D 
Et. Yonts mond Spezial — +0.10N *° 7.358 
et. Eos Daylight Speztal....... 11.HUB *EUN 
Springfield & Decatur............ 11048 2308 
anenens 1 8.30% j 7.0R 

| Springfield & Decatur..ereoce ce 10. 10 N 7.358 
New Orleans Boitaug 22.220220... 2508 12.458 
Bloominaton & Chatsworth....... 5. 1.50 
Ehicagd, Ka:ro & New Orleans EION ° 8.008 
Grlman & Rankafre. .2...........° 3.05R *10.009 
Nocdiord, Duhuaue, Siour Eıty & 

Sioux Falls Schnellzug DE — —— 
fford, Dubuque & Sioux — ‚all. » N 650 B 
Nockford Paſſagierzug. N 10.008 

Proctiord, Dubugue und wole. 110. 10 V 17.20 
Nockfſord & Freeport Expreß. ...... J —XRXRXRV—— 
Dubuque & Freevort neuen 20 R 












aSamſtag Nacht nur bis Dubuaque. “zii iZäg« 


lid, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams BtE. 
Tıcket Office, 101 Adams Streer. 
*Dauy. tE2. Sum ! = 
ifie Vestibuled Express, ..t} 2.00 PM 
I 

















28 City, Denver & Cali u 6.6 PM! 9.25 AM 

s City "Colorado & Utah Expr ” 11.20 PMi 8.00 All 
Springfield & St. Louis Day Loenl * 800 AM 9.10 PM 
St. Louis L imited. * 4.36 FM 
St. Louis “Palace E 9 7.30 AM 
St. Louis & Springfleld N ’ 8.00 AM 
Peoria Limited 4 4.36 PM 
Peoria Fast Mail .... 3 1.00 PM 
Peoria Nicht Expre .” 11.30 PM 7.20 AM 
Jolie & Dwight / *; 5.00 PM +10.20 AM 





MONON ROUTE- PT Station, 
Tidet Dfficed, 232 Clark Straße und Auditorium, 











Abgang. Ankunft 

AIndignapolis u. Gincıntait * 2:45 Bın. *12.00 M. 
| Waib’ton, Balt., Phil, N.YD.* 2:45 Bin. *12.00 M. 
Lafayette und Louisville. .. .“ 8.390 Vm. ? 555 NM 
5 2 u. Cincinnati t 8:30 Bn. +55 N 

i al u. Gincinnati "11:45 Bm. + 8.40 N. 
ar — u SER: EEE: 

tte Accomodation.. * 320Nd. "10:45 Bm. 

ette und Voutsdille....." 830 NH. *° 7:23 Im. 

13 u. Cincinnati * 8:80 NY. * 7:23 Om 






| Nur Sonntag. 


Täglich. 


+ Sountag ausg. 








Ghicago & Grie:-Eiienbahn, 
Ticket⸗Offices: 





242 S. Clart, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Polk u. Bearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal...... 11. VD TEN 
New Port & Bojton *3.00N 5. 00 8* 
toren 3. 0 N 





Vew Vork K Boſton....... — 
ẽcoiunbus 
* Züalıd. + Ausaenominen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Gtadte 
Office: 193 Clark Str. 
Keine extra Fahrprerje verlangt auf 


ver PB. & D. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
New Dort und Wafhıngton Beſti⸗ 
— 4.200 aaeer 10.35D *2.OR 
_ Dort, Wafhington und Witte“ 
Dura OERIBRIED. „su 04 nsanace "10.008 
Birtsburg, Gleveland, — und 
Columbus Expreß —— HOSE ° SEE 


Taͤalich 


Chica60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrilon Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
Täglich. +Ansge. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 





Minneapolis,St. Paul, Tubuque, ( 13238 yi. MR 
Kanias City, St. Yoicph, Des 6.3I0N 9.308 
Moines, Mariballtuwn ...... -10.UN * 2.80. 

Syramore und Byron Local..." ION "105% 





Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 





— 





F reie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An— 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


ee 


Der Fiſchoſ in Noſh. 


Roman aus dem Engliſchen von 
David Chriſtie Murray. 


(Forifegune.) 


5 Hm 5 er R nz “| 
Y> Ib EINE — — | er: „Verrathe feine — 
ſich, „einem Menſchen ein 


s Geſicht und eine ſolche Haltung 


—* bei 


u = ben, 

———— 
Was ſür eine 
licher ge nacht! 
Deck ich | fühl 
nicht än dig bin.‘ 


ls er fein Müthchen getiihlt £ 


1 ie ges 


und alles das cı 
verſchwenden. 


Laien zu 


Figur hätte al 


1 
el 90 tte 


D ol 


Batte, 


30g er den eyrwürdigen Anzug wieder 


cus, faltete jedes Stüd jorgjältig zu- 
Pla zurüd. 
gener — —— vor bie Thür und aing 
fried lich zu Bett. zu m der eben von 
ihm begangenen u frivoler 
Leid tſertigkeit die Saat furcht— 
baren Heimſuchung ſür den armen Bi— 
jhej von Stodestitüe — 
ließ er ſich nicht träumen, und w 
es gethan hätte, würde es ihm waähr— 
ſcheinlich gar nichts ausgemacht haben. 
Im nädjten 9 a erhob ſich Mr. 


lag, 


Mortimer bei Zeiten und begab ſich 
mittels | 
rojchte nach einem ihm betann= | 
ten Haufe am anderen fer der Seine, | 
Hier nahm er in einem Yrivatzimmer | 
mit feiner Aus | 
ein | 


nac) eimem eiligen Frübltüd 
einer D 


gercilfe Verändewingen 
be vn Erfcheinung vor, wobei ihn 
m Haule wohnender Stünfiler unter- 
jtübite. 
ter der Wirkung einer gejä 
mabe rotbbraun, jeine hellen Augen 
brauen nahmen diejelbe Farbe an, ein 


Vouderzahn verſchwand Hinter einem | 


I engliichen Pfla— 


Stiidchen 
ah ein Beobachter, der ihn 


fterd, jo di 
hätte 
yaben würde, er habe eine gahnlüde, 
und auf feine Oberlippe wurde eine 
Hleiine, aber in die Augen fallende NRar=- 
be gemalt. Dieje jah, jelbji bei ge— 
nauer Prüfung unvergänglich aus, als 
ob jie jchon feit Jahren 
wäre. Stein rechter Spitbude, 
Handwerk verfieht, nimmt dieje 
von VBerfleidung nad —— 
That an; die Kunſt eines ſolchen be— 
ſteht darin, beſondere Kennzeichen zu 
ſchaffen, die ein Zeuge beſchreiben kann, 
die ſich aber nachher leicht wieder ent— 
ſern en laſſen. 

C5o ausgerüftet, machte er fich an fein 
Beiäit, das er den ganzen Zaq über 
mit Erfolg beforgte. Ehe die Banf- 
und: Wechjelgefhäfte an diefem Tage 


aefıhloffen wurden, hatte er Jjämmtliche | 


nachgemachten Banfnoten, die er bei 
ih führte, in franzöftiche umaejegt, 
clle, bi3 auf fünf, die zufällig in jeine 
Wejientafche gerathen waren, mo er fie 
vergab. Sie follten eine Rolle in dem 
furchtbaren Verhängniß jpielen, das 
der: Bifchof erwartete, 

Spät am Nachmittag fuhr er wieder 
nah dem Haufe, das er Morgens be= 
jucht hatte, und fam unverfleidet wie— 
per: heraus, worauf er in jein Hotel 
zurüdfehrte, fi) anfleidete, dinirte und 
da& Iheater bejuchte, von wo er’todt- 
miide heimfam, denn jelbft für einen 
abgebärteten Schurken ijt eine Arbeit, 
mie die, momit er befchäftigt gewejen 
mar, angreifend. 

Inzwiſchen war mit dem Nachtzuae 
bon London ein bleicher, alatt ralirter 
Niann, der auf Krüden ging, anaetom= 
nen und hatte dem Nachtportier des 
Hote els Continental ein Briefchen an 

"tr. Decimus Bailey übergeben, deifen 
fi ıfortige Bejiellung er iroß der borge= 
ridten Stunde verlanate. Nachdem 
4 Portier zunähft eine eleftriiche 
$ ingel in Mr. Bailey’ Zimmer in 
2jewegqung gejegt hatte, jtieg er mit dem 
L’riefchen die Treppe hinan. Mr. Mor: 
timer erwartete ihn erichroden und 
bleich. 

„Was gibt's denn?“ fragte er. 

„Ein eben angekommener Herr hat 
nich beauftragt, Ihnen dies ſoſort zu 
ibergeben.“ 

Mr. Mortimer nahm den Brief, 
'jifnete und las ihn und dachte einen 
Kugenblid nad). 

„sühren Sie den Herrn hierher in 
mein Zimmer,” jagte er nad einer 


frei vertrieben. 
Dauerndgcheilt. 
Babı ifinn verbindert durch 
Dr. Kleiner großen Nervens 
Wiederherſteller. Poſitive 
Heilung für alle Nervene 
a franfheiten. Fit, Eptlepiie, Krämpfe u. Beits— 
tanz. Heine Fits oder Nervöfität nad eintänigem 
Gehranch. Rehandlungs-Anweiiung und 82 Ver» 
g inchafniche frei für SFitssleidende, fie haben nur 
Eheim Gmpfara die Grorehfoiten zu zablen. 
C hreiht an Pr. Rlcıne Ltd.. Bellevue Injtıtute of 

Diedicine, 931 Ar Str.. Philadelphia, Pa. 


| etwas 


5 3 Geilt- | 
er ich nur auch ben ı 
daß ß ich ohne den 


letzte Hofinune i 
jammen und legte die Sachen an ihren | 
Hierauf hing er jene elz | 


enn er | 


; als einmal 
| fen, 
Berfönlichetit im Klar 


Sein blondes Ha ar ‚wurde uns | 
rbten Po= | 


lächeln jehen, darauf gejchmoren | 


dort gende] len | 
der fein | 
Art | 


Unſere reife für auf Beitchung gemachte Brillen und 
Auaengläfer iind niedriger als die für fertige. 


; Schroeders Apotheke 


diſabw 


mit der Thurmahr--465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
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Weile, und der Portier verbeugte fich. 
„ind noch eins, Portier, bringen Sie 
doch eine Fla ſche ſchottiſchen Whisty 
und etwas Sodawaſſer. Ich muß 
auf dieſen Schreck trinken,“ ſetzte 
er für ſich hinzu. „Was mag das nur 
zu bedeuten haben?“ Noch einmal las 
Ich 
muß Dich ſprechen. — Johnny.“ Da— 
runter ſtand * ort: „Dringend!“ 
dreimal unterfirichen. 

Inzwiſchen hatte 
bleichen, ſar uber un 
Krücken ging, in’s immer geführt. 

„te gebe Dir, Decimus, mein 
armer alter Freund?” hob diefer [o=- 
aleich an. „Mit Miadel’s Befinden ift 
es pöblichv iel ſch limmer geworden; die 

iſt dahin, und wenn Du 
am Leben treffen willſt, mußt 
dem erſten een nach 
rücktehren. Ein Telegramm 
— da ich nicht wu te ‚ob 
Dich gleich finden würde, deshalb 
ich ſelbſt * 
t Bortier mochte inzwiſchen wohl 
Ende des Ganges erreicht haben. 
ortimer hatte Varndyke an ſeiner 
imme erkannt, ſonſt würde er mehr 
genau haben zuſehen müſ— 
über die vor ihm jtebende 
ven geiveien wäre, 
„as ti denn 105?“ fragt er, mäh- 
vend er mit den Füben in jeine Pan 
toffeln ſchlüpfte ſich in ſeinen 
Schlaſrock hüllte. 

Dich zu — 
entgegnete arndyke. 
erl wieder?“ Mortimer 

dann mußt Du Geduld 
eſen iſt, aber 


iſt gar 


der Portier den 
en Herrn, der auf 


ſie noch 


ehe er 


und 


brauchte,“ 
„Kommt der K 
nickte. „Gut, 
haben, bis er wieder dagewe 
mach' Dir keine Sorgen. Es 


nichts, was Dich zu ängſt igen brauchte; 


ßregel.“ 
Mortimer ſei— 


und als das 


nur eine Vorſichtsmaf 

Schweigend entnahm 
ner Daje eine — 

irren von Gläſern und Metall auf 
em Gange hörbar wurde, begann 
Varndyle wieder mit feinem tiefe n rol⸗ 
lenden Baß zu ſprechen. 

„Als ich a Zreifte e, war ſie bewußtlos, 
aber die Aerzte me inlen , ſie würde wie— 
der zu ſich kommen. Gegen ſechs Uhr 
Abends erwächte ſie und ſrogte nad 
Dir. „Wo iſt Decimus?“ ſagte ſi 
ich nur meinen armen lieben 


ancch einmal ſähe, dann tonn 
u“ 


„Wenn 
—— 
e ich ruhig ſterben 
„Ich danke 
Fr. und,“ 


f h 
gebrochene 


i 
“ntinart 
Wiss 


GrRlı 


er bie 


bedeckte das 
bedeckte das 


gen auf den Tiſch und 
ſicht mit den Händen 
Der Portier —8 te ein theil 
nahmvolles Sch weigen, denn feine Su 
che war es nicht, fich in einem jo traut 
gen Augenblid bem ertbar zu machen. 
Er war verheirathet und Bretone. 
„Xuch die Vornehmen haben ihren 
Kummer,” dachte er beim Hinausgehen. 
„Run heraus da mit!“ rief Mortimer. 
„Du fannit was zu trinfen einſcher nken, 
während Di iprichit, und mußt mic 
entjchuldigen, wenn ich mich wieder zu 
Bett lege.” 
„Rot hat 
berichtete Warndpte. 
ben die Ba nfbeamten natürlich 
fange vermißt, und fie willen, daß ! 
mit der Verbreitung angeiangen ha * 
Großen können ſie zwar nich: 
ſchlagen, denn ſie dürfen das Ver— 
trauen in ihr eigenes Papier nicht er— 
ſchüttern, aber ſie find entichloffen, 
Himmel und Erde m —— zu 
ſetzen, um uns abzufaſſen, und haben 
eine geheime Warnung über Die ganze 
Welt verbreitet. Diefe merden Die 
Banten bier heute morgen erhalten, 
und das Wechleln eines jo anlehnlichen 
Betrages, wie Du ton geftern unterges 
bracht halt, wird natürlich ihren Ver- 
dacht erregen. Bift Du mit Deiner 
Arbeit fertig? 
„Vollſtändig!“ 
Was ſollen wir 


„vD. 


18 
un 


3 ** Hef mi “ 

einen Winf befon nmen, 

Naa m 
u 


„> 


ier ha= 


er N 


SahbT 


Osrm 
Lärm 


Morti l- 
weiter 


antwortete 
mer. nun 
thun?“ 

„Ich für meine Perſon,“ erwiderte 
Oberſt Varndyke, „gehe nach Monte 
Carlo.“ 

„Warum ſoll ich Dich nicht beolei— 
tem 2“ fragte James und jprang bei 
diefen Worten jo plößlih aus dem 
Bett, dak der Oberjt erfchraf. „Wart’ 
einmal, da fommt mir ein prächtiger 
Gedanke.“ 

Leiſe ſchlich er auf den Gang hin— 
aus und kehrte gleich darauf mit einem 
Bündel auf dem Arme zurück. Dann 
ſchlich er noch einmal hinaus, um aber— 
mals gleich wieder zurückzukehren, dies— 
mal mit einem Prieſterhut und ein 
Paar Oxforder Schuhen. 

„Wahrhaftia, ich habe den richtigen 
Deckel erwiſcht!“ rief er in jubelndem 


| fe, die 


„Abendp 


| grüftertone, „ih babe den richtigen 
Dede!“ 

‘ames erklärte feinem Freunde, 
deffen Neugier natürlich durch diefes 
Gebahren erregt worden war, was er 
borhabe, und begann fofort, fih zum 
zweiten Mal mit dem Gewand des Bi 
jchof3 zu befleiden. Sein Spiehaefelle 
Jah fichernd zu, und al3 Mortimer fei- 
nen Anzug beendet hatte und mit dem 
Hute bededt und mit Schwarzen Hands 
Ihuben bekleidet vor ihm ftand, mußte 
er eine Ede des Kopffilfens in den 
Mund fteden, um einen lauten Ause 
bruch der Heiterkeit zu erftiden. Der 
wirkliche Eigenthümer hatte feine Klei= 
der nie mit größerer Würde getragen, 
no mar er von ihnen mit aröherer 
Würde umhüllt worden, 

„em gehören denn Die?“ ke 
Barndpfe, immer noch mit unter 
tem Yachen. „Wo Halt Du fie he a 

„Sie gehören,” verjeßte Jam es, 
„oder vielmehr ſie gehörten meinem 
Nachbar im nächſten Zimmer, dem Bi— 
ſchof von kestithe. Ein ehrlicher 
Tauſch iſt kein Diebſtahl, und Seine 
Lordſchaſt ſoll meinen Zivilanzug ha— 
ben. Er hat mich nie in dem Anzug, den 
ich nur ſür die geſtrige Arbeit mitge— 
nommen habe, geſehen, und er eignet 
ſich ausgezeichnet für einen Biſchof, der 
ſich verkleiden will, denn er iſt die Acht— 
bark eit ſelbſt. 

Während er ſprach, beſchäſtigte er 
ſich damit, die Kleider, die er am vor 
hergehenden Tage getragen hatte, ſäu— 
berlich zuſammenzulegen, wobei“ er 
gleichzeitig ihre Taſchen durchſuchte. 
war ein tragiſcher Schelmenſtr reich 
des Geſchicks, daß er dabei die rechte 
Weſtentaſche, worin das kleine Päck 


Stoe 


chen gefälſchter Zehnpfundnoten ver— 
borgen war, überſah. 


4 
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„Stockes tit e mt 


agte der Dberit in 
halberſticktem Flüſtern „sit der bier? 
Den fenne ic,“ fuhr er fort, nachdem 
James die Frage durch ein Niefen be- 
antwortet hatte. Diefer, der ganz vom 
Geichäft des Augendlids in Anspruch 
genommen mar, ging, jeine Suchen zus 
fammenfuchend, im Zimmer bin un 
her, und Varndyke folgte ibm da 
um nicht zu laut Iprechen zu müſſen. 
„Der alte mich ihm vorge— 
ſtellt,“ ziſchelte er James in's Ohr, 
„und der Biſchof hat mich um einen 
Zehner für die Geſellſchaft zur Unter— 
ſtützung verarmter Kirchendiener ange— 
zapſt. Du doch nicht in dem 
Anzuge umherlauſen * 

„Erſt, wenn wir in Monte Carlo 
ſind,“ eg James. 
dort, dann hoſſe ich mich ſo zu beneh 
men, er die Kirche jiolz auf mich fein 
fann.” 

Während er jo jprach, enttleidete er 
fich vajch wieder, en e jeine Beuie zu 
jammen und very yacte fie in ** 
Kojfei. Hierauf £ [egte er Seinen etaenen 
Anzug jeinem Hute auf den 
Stuhl neben der Thür des Biihefs, 
wohin er auch feine Stiefel felite, und 
fleidete fich zu der bevorjiegenden Reife 
an. Während James fertig padte, fius 
dirte Voarndyte einen Fahrplan und 

Rundreiſe nach Monte Carlo 
alais, Ant: — — und 
el zu— 


J J 6wei 
— die Schweiz 


Rof B bat 


willſt 


— 
nel H 


ſtellte ei n 
er (6) 
den indilchen er. biz Bal 
ſa nmen und von da 
und die hass: jbe Ebene nach Ge- 
nua. Sie frühſiückten noch bei Gas⸗ 
licht und reiſt Frühz ii 


en mit dem uge ans 
J AR an 
ſcheinend nach London 
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(Fortſetzung folgt.) 


Bancrnfhlanheit. 

Sin niedliches Stüd — —— 
heit zeigte ſich * einer ung, 
welche jüngſt vor dem Berliner Schöf⸗ 
engericht ſtattfand. Auf der Anklage— 
ank befand ſich eine etwa 40 Jahre 
alte robuſte Perſon, die verehelichte 
Budnersfrau Amalie P. aus Grünau, 
welche Betr beſchuldigt war. 
Angſt ſchien ſie nicht su haben, nicht 
einmal Befangenheit, wohl aber |n- 
orimm, denn fie lich Die Unterlippe 
hängen, und ihre Augen jchoflen zor- 
niae Blice, al? fie fich Durch Die fchmale 
Thür zum Anklageraum hineindrän— 
gen mußte 

Cs erbat 
Verhandlung: 
befürworten, det id 
überhaupt r 


y} 
Verband! 
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! 
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des 


ſich das Wort vor der 
„Ick muß von vorne rin 
hier in Berlin 


„Sind mwir' 


nich jerichtsbedürftig bin, id | 


| Rapp 


| bor't Wimt: 





jehböre nach Köpenid un muß Dort bor | 


det MAmtsjericht jeladen 
Herren fennen mir da alle und willen, 
det ic eene reelle Frau bit 
te ick bitten, det der Termin ufgehode 
wird, mat die 13, die 
mill, fann ebenfo jut 
fommen. — Borf.: Nhr Einwand 
tböriht. Sie haben die Strafthat in 
Berlin begangen und werden deshalb 
hier abgeurtheilt. Cie follen ber 
heiterebefrau Miller, melche ein S 
Gier pon Ihnen getan ift — 
60 Stück nur 48 
ben, wollen Sie 
einlaſſen oder — 
will vor unſer Jericht, wo ick die Stei— 
ern und Abjaben zu bezahlen habe, die 
Herren kennen mir da * als 
reelle Frau. — Vorſ.: 
ohne Weiteres die Zeugen v 
Die Zeugin M 
nem Kind auf dem Arme. — Vorſ.: 
Warum bringen Sie das Kind mit? 
Zeugin: Ick habe noch vier zu Hau— 
beeden älteſten verwahren die 
beeden jüngſten, un dieſer war dabei. 
als die Perſon mir die Eier verkoofte. 
Vorſ.: Nun, denn erzählen Sie die 
ſonderbare Geſchichte, wie Sie betrogen 
ſein wollen. — Zeugin: Det war ſo. 
Als mein Mann am Oſterheiligabend 
mit ſeinen Wochenlohn nach Hauſe 
fam, jab er mir eene Mark extra, wo ick 
Oſtereier for koofen ſollte. Die Kin— 
der wollen doch ooch wiſſen, det Oſtern 
is, un man kann während die Feier— 
dage doch mal Setzeier machen. Als ick 
ſo jejen Abend mit meinen kleenſten 
Jungen uf'n Arm vor die Thür ſtehe, 


Kills 


vernehmen. 


fommt die rau da mit ’ne Kiepe an 


un fragt, ob id Eier foofen wollte. Na, 
eejentlich wollte if den KRoofmann ne= 
benan in Nahrung feten, da Sie aber 
det Schod um zehn Fennije billiger 
laffen wollte, hole id eenen Napp her» 
us un jage ihr, jie joll een Schod ein— 


Ick | « * 
| arobungen in Antinoe (Ober-Egypten) 


mwer’n. Die | 


fo möche | 
ven | theil vernommen, erklärt fie, 
jejen mir zeırien | 
ach Nöpenid | 
iſt 


Ar⸗ 
Schock— 


anſlatt 
— ud! 


| theilt haben. — 


Samftag den 18. Juni 1848. 
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St: 
(en rüder 


Pi 


Ansihlichlih aus Pilanzenitoffen 
zufammengeictt, 


find das harmlofefte, ficherite und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrautheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Aludrücken. 
Appetitloſigteit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reéizbartkeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. Shwäde. 
DBerdrofienheit. Seiner, wirbeinner Hopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. straitlofigfeit. 
Leberſtaͤrre. Herzdrucken. 
Leibſchmerzen. BRervoſität. 
Haͤmorrhoiden. Schwäche. 
Müdigteit. Bläñe. 
Berdorbener Blagen. Bajtriidher Kopfſchmerz⸗ 
Sodbrennen. alte Bände u. güne. 
Shledterbeihmad Ueberiullter‘ Magen. 
im Munde. Niederge drüdiheit. 
Ssränpfe. Herzklopfien. 
Rüuckenſchmerzen. — — 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Vernard Kräuter- 


vorräthig haben. 


Pillen 


Sie ſind in Apyotheken zu bah 
die Schaͤchtel nebſt Gebrauch 
teln für 34.00; ſie werd 
Preiſes, in Baar oder Briefm t ıra 
den Ber. Staaten, Banada vo - Guropa — 9 
von a) 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 
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Ick ſtehe ſo wie hier, mit mei— 
nen Jungen uf'n Arm, vor ihr, un ſie 
ſitzt vor mir in die Hucke, hat uf die 
eene Seite ihre Kiepe mit Eier zu ſte— 
hen, un uf die andere Seite ſteht mein 
‚100 fie rinzählt. Sie nimmt je— 
desmal zwee in jede von ihre Hände un 
legt ſie in meinen Napp, wobei ſie im— 
mer vier, acht, zwölf, ſechszehn u. ſ. w. 
zählt. Ick kieke nicht immer hin, weil 
mein Kind ooch een bisken unruhig is. 
Als ſie fertig is, ſteht ſie uf, jiebt mir 
den Napp in die Hand und ſagt noch in 
ihre Scheinheiligkeit Nachzählen brau⸗ 
chen Sie nich, junge Frau, mir 
ſtimmt et immer, ick bin eene reelle 
Frau, un die Herren kennen mir alle.“ 
Is jut. Ick bezahle ihr die Eier un 
jehe mit meinem Napp in die Stieche. 
Hier fange ick fofort an, fie inzubdeelen, 
zwanzig Jollien jeforben iver’n, 19 
mein®ann fehen die Farben zu jefooft 
hatte, un zwölf Stüd follten als 
Abendbrot verzehrt wer'n. Ick koche 
alſo zweiunddreißig Stück, die übrijen 
kommen mir ſo wenig vor, ick zähle 
un zähle, et kommen nich mehr 
ſechszehn raus. Ick iberleje mir die 
Jeſchichte, un mit eenem Male jeht mir 
een Licht uf. 
in der Hucke lag un die Eier inzählte, 
da hatte ſie mir allerlei zu fragen. 


zählen. 


bei 


„Viere, achte, zwölfe —ſagen Sie mal,— 
bei den R 


| eine Schon 


Süngeten, mat Sie 
"3 Wo— 


man 
Iw a azig 


joae ick. 


wie. alt i$ denn det 
da ufn Urn haben? 
chen weniger bier Dage,“ 
„Na, da können Sie immer 
zwanzig lagen, alfo zwanzia, bierund- 
zwanzig, siehe wanzig. Sagen 
Sie mal, Ih Maun is woll ooch noch 
jung?” „Er FF ſechsunddreißig“, 
id. 
Dffer oo, det iS det befte Alter for 
eenen Mann, aljo jechsundvreißig, 
la, pierundbiergia — i$ bier Die 
mer eenunfunfzig? Id habe in die- 

aus ſchon ville Eier verkooft.“ 

ce”, jage id, „hier is Nun mmer 
ween idfunfzig.“ „Himmel, Wurſt un 
Zwiri, der M ann fich mal irr’n“, 
meent fie, un lacht noch fo ieber ihren 
Wis. Dann fängt fie wieder an un 
Alſo zweeunfunfzig, Techsun- 
funfzig, ſechzig. „So“, ſagt ſe denn, 
„un ſteht mit eenem Seufzer uf. Nach— 
her habe ick —* bemerkt, det ſie 
bei alle det Zählen un die Zwiſchenfra— 
gen um Host Eier —— nmelt bat. 
Un det fann iebier mit nein unfchuldi 
jet Rind uf’n Arm be — — ren, un nich 
eenmal, nee 3mölfmal. — Nort. : Nun, 
Angeflaate, Sie hören, in welch’ raffi- 
nirter Weife Sie die Frau übervor— 
— Angefl.: Die kann pille 
jerätkt, ich be= 
uf meinen 
We jehöre in Köpenick 
die Herren mir 

kennen. — 

e nichts zu 
ick will nach 


J +» 
aat . 


mir 


erzählen, ehe mir tvat 
haupte, det ick — nich 
tigen Platz bir 
e wo 
alle als eene * Frau 
Vorſ.: Weiter haben Si 
Jagen? — Angekl.: Nee, 
Köpenid. 

Als die Angeflaate das auf eine 
Geidfirafe von 30 Mark lautende Ur- 
daß ihr 
bitter linrecht gefcheben ift, fie mill fich 
beim Köpenicder Amtsgericht beſchwe— 
ren. 


— — — 


Antinoe, 


Ungemein wichtige Ergebni ſſe haben | 


die auf Veranlaffung des Herrn Gai- 


ı mel, Gründers und Leiters der Pari— 


eene | 
Dann werde ich | 
tinous 
üller erſcheint mit ei— 


—— — — — — — — — 


er Musde des 


Ser rn Mapet 


Religions, 
vorgenommenen 


durch 
Aus⸗ 


geliefert. 

Untinse wurde 1329. Chr. bom 
Railer Hadrian zum Andenken an An 
erbaut. Sie mar die prächtig- 
Ite, großartigite Stadt der Römer in 
Afrita, eine Nebenbuhlerin der Reich3- 


hauptjtabt, Das afrikanische Rom, und | Y “ 


bat bis in das neunte oder zehnte Jahr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung beſt an⸗ 
den. Gayet grub namentlich in der 
Nähe eines aus röthlichem Granit er— 
bauten Tempels nach, wo er hauptſäch— 
lid) vier Grabfelder aus egnptifcher, 
römischer, Oyzantinifcher und fopti ſcher 
Zeit auffand. Mit Ausnahme der rö— 
miſchen lieferten die Gräber nur Ge— 
genſtände, die auch ſchon durch andere 
Ausgrabungen reichlich zu Tage ge— 
fördert worden ſind. Die Ausbeute 
aus den römiſchen Gräbern iſt bis jetzt 
einzig in ihrer Art. Die Beſtatteten 
taren theilmeife in römischer Kleidung 
beigejebt, die jofort erftenntlich war. 
Gine große Zahl der Todten mar in 
aftatifcher Kleidung, bauptfählich in 
einer Art Hemd oder Yalltleid befte- 
hend begraben morden. Aber diefe 
Kleider, auch diejenigen des byzantini- 
fchen Grabfeldes, beitehen aus ſchöner 
Seide, die aus China bezogen, aber in 


als 


Als die Frau fo vor mir | 





I 
Ichon | 


ſage 
„Sehn Sie mal an, fo alt. i3 mein | 


rief "h- 
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| Syrien berarbeitet, geivebt und. gefärbt 
worden war. Die yarben, blau, gelb, 
grün, rofa, purpur find heute noch äu— 
Berft lebhaft und fchön, die Webeart, 
die Mufterung derStoffe fann nur mit 
den beiten Webereien verglichen wer— 
ben, die heute in Lyon angefertigt wer— 
den. So verfichern Guimet und andere 
Fachkundige. Die Verzierungen und 
Muſter bieten eine unendliche Maniig— 
faltigkeit in Zeichnung und Herſtellung. 
Manches iſt dewebt und gewirkt, ande— 
res geſtickt. Die meiſt breiten Ein— 
faſſungen beſtehen aus ſtiliſirten 
Pflanzen, Blumen und Thieren in gro— 
ßer Abwechsſeung. Hervorzuheben ſind 
namentlich ſchreitende Löwen, wie ſie 
unſere Wappenmaler nie geſtreckter, 
ausdrucksboller und kühner gezeichnet 
haben. Dann Vogelköpfe, ähnlich den— 
jenigen, die auf den römiſchen oder by— 
zantiniſchenSeidenſtoffen zu ſehen wa 


iv 


ten, die dem „heiligen Rod“ in Trier | 


als Schußdede dienten. Die Ergebniffe 
all diefer Ausgrabungen find jebt im 
Musdce des Religions oder Musde 
Gaimet ausgeliellt. Wan fann an ih- 
nen die Entmwidelung der Weberei der 
römifchen, byzantinischen und foptis 
chen Zeit genau verfolgen. 

Diele drei Gruppen ergänzeh einan- 
der und Stellen eine leicht erfennbare 
dar. Befonders in den romi= 
Gräbern hat ftch auch viel Jcho- 
nes Echubzeug gefunden. Schön ae- 
arbeitete, den heutigen ähnliche ausge- 
ichnittene Schuhe aus feinem Leder mit 
Goldverzicrungen, die ganz in derjel- 
ben — eingepreßt zu ſein ſcheinen, 
tzutage die Goldbuchſtaben auf 
den Bucheinbänden. Die Ballſchuhe 
der Römerinnen, möchte man ſagen, 
obwohl bekannt iſt, daß dieſe nicht oder 
wenigſtens nicht ſo tanzten wie unſere 
heutigen Damen. Jedoch in den Tem— 
peln und bei gewiſſen religiös-weltli— 
chen Feſten mit ihren ausſchweifenden 
Beluſtigungen haben die Römerinnen 
wohl auch ein Tänzchen gewagt. Aus 
römischen —— ſtammen auch 
eine Menge Gefichtsmasten, offenbar 

Sildniffe der ——— Sie ſind 
aus Gips, oft der Natur entſprechend 
gefärbt, die Augen aus Schmelz. In 
dem Grabe einer jungenRömerin wur— 
de ein thalergroßer Spiegel in ſilber— 
nem Rahmen gefunden. Der Spiegel 
iſt linſenförmig, aus Glas, hinten mit 
egt. Dank dieſer Form ſieht 
ſich mit ganzem Geſicht darin. 
Auch eine wohlerhaltene, ſehr friſch 
ausſehende römiſche Bauch- oder Ku— 
gelflaſche mit langem Hals > erhal- 
ten, aonz diefelbe Form, mie unfere 
heutigen Waſſerflaſchen. Die in den 
römilehen Gräbern gefundenen Bild- 
werke find natürlich alle Hein. Es ar 
finden fich darunter mehrere jchöne, 
zum Iheil gefrönte Frau en! öpfe, be! 
ſonders aber eine ſitzende Iſis in der 
ömern üblichen Form. Auch 
gearbeitete Frauengeſtalt. 
hrſcheinlich nach einem griechiſchen 
Urbild, aus Elfenbein; leider fehlen 
Kopf und Füße, dazu auch Ringe, 
Lampen und fonftige fleine römische 
Sacden. Die byzantinischen und die 
foptiichen Gewebe bieten unter Der 
aroben Menge auch einige Zeichnungen, 
Verzierungen und Nujter, tote jte bei 
den fonftiaen derartigen Funden Der 
legten Sahrzehnte noch nicht Feitgeitellt 

fein dürften. Wenn Mittel 
Stine gemacht werden, um die Koften 
zu beitreiten, fellen im nächlten Herbit 
die Ausgrabungen wieder aufgenom- 
men werden. Die bis jeßt entbedten 
Srabfelder der eanptifchen, römischen, 
byzantiniſchen und koptiſchen Zeit ſind 
erſt zum kleinſten Theile aufgedeckt. 
Außerdem ſind in dem weiten, freilich 
größtentheils mit Sand bedeckten 
Trümmerfeld der untergegangenen 
Stadt gewiß noch viele andere Schätze 
zu heben. 


Reihe 
ſchen 


— 
sh 
mie Deu 


den 


Sinn bel 
man 


IDG 


— — — —ñ — 


— Fürbitte. — Frau (zum Manne, 
der ſpät aus dem Gaſthauſe kommt): 
„Heute kommſt Du ſchon wieder ſo 
ſpät nach Hauſe? 
zugethan!“ — Mann: „Nun, ſo drück' 
wenigſtens jetzt eins zu!“ 


— Das Juriſtenkind. — Hänschen 
„Eben 


(Sohn eines Staatsanwalts) 

war ein fremder Hund in der Küche, 
Papa, und hat eine Zervelatwurſt ge— 
holt; ich kann ihn Vir ganz genau be— 
ſchreiben, wenn Du ihn ſteckbrieflich 
verfolgen willſt!“ 


Der berühmte chineſiſche Doktor 


MM no immer an anderen Gpeyiatife n wei bors 
aus: in der gerlung don bartnädigen ud I te: 
rigen Pranfbeiten Dich 
lichen — el. Ound 
heilt deren Ye ı fange der r 
des In und Auslandes Q eibo »ttet babe 
je Aerzte, die d wunderbare 
ie unterfucht iind jo vol 


ie haben, 
even böberer 


o überzeugt. daß 
berübinten Bann 6 atienten zuichifen 
fie nicht im nd: zu beilen, ihr Vorur— 
theil wurde beieitigt dur Die wunderbaren Kuren, 
die er täglich vellbringt. Weber 3006 pilanzenitotte 
liche Heil ttel, die bisher noch mie tr Dieics 
ei act führt ırden, Sie wir fen auf Euch wie 
Zauber, ftärfen nnd erneuern jedes Urgan ı | 
den Theil Körpers und entfernen franfhafre 
Zuftände jeder Art 
Schwindſucht, Bronchitis, 
heiten des Sal lies umd der Bı. gen, 
in der gdegenwäctigen Sation jo 
men, incl, und da nernd geheilt 
des —* der Y eben. and der 
und — geheilt. An fällen, die al? 
103 aufgegeben worden find, tft es bejonders 
ſam, dieſe — Heilmittel, Denen io viele 
Rürger Chicago! un Umgegend ihr Xeben und 
ihre Glückſeligkeit —B zu probiren. Zaudert 
ei dDietes it Die Saifon des Nabres im 
r eruftlichere Erfältungen du hans wicht vd 
at werden follten, ile Fälle unter gute t 
ic bebaudelt Unbetlbare 


ß — (ultelie n ftet 


des 


Ratarrhb u. alle Kranke 
die namentlich 
häufig dorf 


Mile 


rate 


Fälle werden 
frei und aebe ir uges 
er mächlten Zeit wid Dr. 
Balken auf die wmüälite er= 
welche fi) jekt bald in Behand— 
yalb zögert nicht, jondern nehmt 
Sfierte fofort an, cbe es zu 


mäßigen für So 
lung begeben, 
dieſe ‚grob Bherzi ge 
ipät ift. 
ehftuiden von 10 Norm. Sonn 
tags 10 bis 4 Nadhım. Leute, tweldge nicht borfprechen 
fönnen, follten Boitmarken für Ueberfendung eines 
Fradebogens einſchichen. He ilung ber Brief garan— 
tirt. Patienten in jedem Stadstheile bejucht. Alle 
Sprachen geſprochen. 


253 STATE STR. 


bis 8 Abends. 


Spr 


miſabw 


| ın der 


| erbaut werden Toll. 
| gen betreffen die Berbeffer 
| ges von Haifa nad) Nazareth, Diennin 
| Nablus 
Flotte von neun 





Reinigung der Stadt 
fung unſchöner 
| bie Dei 


| jehr befchwerlich zwei Tage 


| macht werben muß. 
| buınq der jech® Stunden breiten, 





| ten St 
ı Willen 
| jtellt werden fünnen.“ 


| WORLD'S. 





| 
84 ADAMS STR, 
, Sri und betri 
Ptitmenſchen 
| alte acheinien 
I deiden und 


Oueration, 
| Seibübeitednug. 


‘ch habe fein Auge | 


| den Mumat 


| für ein jeden Bruch au heilen das beite. 
| Beriprechtigen, 


it frei 
| ge: boınden für 
| Ki uerle 144 
| Hänge 
halter unda 
| Verfrümmmungen be 
| arates, 


| wahl an Kabrı 
I Ichen Srabrı en Dr, 


| wadiungen & 
ı was mon einer 


| — 
Erxb Heidelberg, 


| den 10--3, anfter Eoımtags. 


Spezial-Arzt für 
| Stritturen mit Gleftrizität Br | 


! Office: 78 State Str., 


Bee | 1 


> 


was 
IST 


'SAPOLIO. 


Es ift ein maſſives handliches Stüc Scheuerfeife, daß für alle Nele 


igungszmwede, abgejehen vom Wäfchewajchen, feines Gleichen nicht hat. 
Was leiftet Sapolio? ES reinigt den 


zu brauchen heißt e8 zu fäßen. 


Es 


Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. 


Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 


machen. 


Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 


Küchen-, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 
an häte fih wor Uachahmungen, 


Son u des Staifers. 


Ueber Vorbereitungen zum Empfan- 
ge des Kaifers in Baläftina wird aus 
‚saffa folgendes berichtet: „Zuperläf- 
ſigen Mittheilungen nach wurde der 
Vali von Beirut vom Sultan angewie— 
ſen, in Haifa Vorbereitungen zum E m⸗ 
pfange des deutſchen Kaiſers zu tref— 
fen, da derſelbe nicht in Jaffa, fondern 
Bucht von Acca, und zwar bei 
Haifa, landen werde. Demzufolge hat 
auch Jofort der Paſcha von Acca per— 
ſönlich mit dem deutſchen Bise. Konſul 
Keller in Haifa den Platz zur Errich— 
tung eines neuen — aus— 


gewählt, welcher mit erheblichen Koſten 


direft unterhalb der deutjchen Kolonie 
Fernere Weiſun— 
rung des We— 
Sine türkische 
Kriegsſchiffen joll den 
Kailer nach der Rüdfehr aus Serufa- 


bis Jerufalem. 


lem nachKonſtantinopel — aten auch 
ſollen 


neubekleideter 
kaiſerlichen 


12,000 
Truppen zu 6 
Gaftes in 9 zuſammengezogen 
werd Im Wiederſpruch mit diefen, 
— berbürgten Nachrichten jteht 
nur, daß auch in Saffa Vorkehrungen 
getroffen werden, wieß B. die Herſtel— 
lung der Fahrftraße nach Jeruſalem, 
und Wegſchaf— 
Baulichkeiten u.f.m.; 
Jaffa geben deshalb 
noch nicht auf, den Kai— 


Mann 


ẽhren des 
daifa 


itſchen von 
die Hoffnung 


ur 
| fer bier zuerft bearühen au dürfen. 


Das Projeft der Landung in Haifa 


| entitand wohl nur wegen der nicht im 


beiten 
Saffa, e 
von Acca günſtiger liegt. Indeß 
gerade gegen Ende — das 
bei Jaffa faſt immer ruhig und das 
Ausſchiffen angenehm, wahrend der 
Landweg Haifa bis Jeruſalem 


Ruf ſtehenden Brandung bei 
wogegen allerdings pi 


it 


— 
von 


und von Nazareth aus zu Pferd ge— 


Nach Ueberwin— 


heißen 


Diennin der Gebirgsweg über Nablus— 


Jeruſalem auf unbeſchreiblich ſchlech— 
raßen, welche auch beim beſten 
des Sultans 


— X 
— 35 Seit 50 Jahren dag beite 

Hausmittel gegen * 
Unverdaulichkeit, 

Verstoptung. 

Biutandrang 

zum 

Kopfe, 

etc, 


: SFRESEg” 
mit dem Slamen F 
AUGUSTUS BARTH 
cufden Wade. 
PREIS 25 CTS. 


in allen Apotheken. 


—— —————— 


INSTITUTE, 
Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der ;zuir, Derter Building. 
Die Aerzte Dieier Unftatt find erfahrene deutiche Spes 
ıchteit es als eıne Ehre, ıhre leidenden 
ih: el al von ihren Gebrechen 
Cie heilen unter Garantie, 
Krankheiten Mämter Frauen 
Benitrus tionöftern ugen ohne 
Sasifranfheiten, Folgen von 
veriorene Manibarkteit ıc. 
fe Ovrateuren, für radıe 


zu heileu. 


Operati an a don erften Kl 


bevor Ihr hei⸗ 

ir R itienten in unjer 

vom ‚Frauenarzt 
nel. Medizinen, 


nur ı Drei Dodlars 
Ehmsidet Died and. — 
n: 8Uhr Morgens bis 7 llhr Abende; 


| 
en 
re tü I. 


Stun» 
ar 


Brüde e 


Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
ſammtlichen deutſchen 

J Vrofeſſoren enmbpfoh—⸗ 

len, eıngeführt in ber 
deutichen Armee, ıft 

Keine faliche 

ferne Ginjprigungen, feıne Gleftris 

zität, feine Unterb: ehung ! vom Seichäft, Unterfuchung 

‚seriier alle anderen Sorten Bruchbänder, 

Berdaaen Für Naneibrüce. 

ihwaden 

INutterichüden, 

rich nd fette Leute, 

Srmmtttrmmpfe, Grabe: 

AUle Appara 


der Beine und Füße 
ltigſter Aus— 
fureiien Docräthia, 


2c., ın reichbu — 
beim größten deut⸗ 
Rnb’t Wolfertz, 0 ;yıitb Ade., 
E ialiſt für Bruche und Ver 
3 Rörverö sn jedem Falle poſitive 
Auch S ountags oiter dis 12 Uhr. Dassen 
ame bebıeiz 


nahe Randol Str. Spez 


—A 


Deutſcher Spez ial · Arze 
iur Yiugen:, Ohrens, Nafen: und 
Zaloleiden. Behanbelt diefelben grüudli 
u. ſchnell Bei wei gen Greifen, isdınerzloß und 
rc ae San en neuen Meihuden. Der 
bartnädı afentatareh un Ecdimer: 
el wurbe furirt, wo andere Werzte 
erfolgioß blieben. Künitiicdhe Augen. Brillen 
engeregt, Unterſuchung und Kath deck. 
Klinik: 265 Lincolu Yiae., Stunden: 
8 Uhr Borinittaas bis 8 Uhr Ubends. Sonn» 
tags 8 bis 12 Borm: ttags. 2 dis 8 Ab: nd$. 


: SOLT HUSEN, 


O —— Aue. 


DR 


Behandelt mit 
rantbeit d 


ſowie 


ma, ddigim 


Dr. Albrecht Heym, Derven- Ant. 
Yanqjäbrıg ir a b 

wiern na ni ats-Kliniken. 3 

10 3 nDoinh Eir., 

Gebäude, Zelephon W 2019, Zımmmer 1012. 
llaplj 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Affiftenzs Arzt in Berlin). 
Saut: und Gridlehtö-Mranks 
heiten. 
Room 29—Spredjtunde 
0—13, 15, 6-7; Sonntags W—I1. 


N. WATRY 

89 E Randeiph Str. 
Deutiher Ovtifer. 
Brillen und WUugengläfer eine Spezialität 
Sodatso. “nn u. vbotoaranh,. Material, 


DR. EUGENE MARTI», 


Sentiher Arzt, 53919 Judiana Ave. — Spreihftunden: 
bis y Voran., 12 9 Nadut., 6-5 Abd8. — Tel: Da, 50°. 
Yunlart 


—— 


| Sronen und Brüdtenarbeit eine Spezialität, 


moren, Vari cocele 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


DR. GRAHAM 


deutſcher Spezialarzt 
für alle 


Geheime, Nervöfe und 


N 
Shoe Chronische Krankheiten, 


Verlorene Meannestraft, Nerven- 
Ihwäche, Entleerungen m gs; on 


gendlicher Ausihwerfungen werden für inımer bur 
merne neuen Bchandlungäntetboden und namentli 
dur direlte Auiwendung von Elektrizität geheilt. 


Seichlechtstranfheiten kprr Aut, jamın ae 


| Blaje, Nieren, cher und Lungen werben in 
furzer Zeit unter voller Garantie aründli kurirt. 


Ztri werben duch @leftrizität in einer 
Strifturen Behandlung fchmerzlog entfernt. 


Blutvergiftung und alle Haut- und Blut⸗ 


e R r) trautheiten werden in 30 bis 
ww Zagen ohne Queckfilber kurırt. 


Rhenmatismus und Frauenkrankhei⸗ 


ten und alle als unheilbar erklärten Leiden können 
durch die wunderbaren elektriſchen Inſtrumente 
dieſes Arztes und ſeine neuen Arzneien leicht und dau⸗ 
ernd gehei It werden 
Alle,? e ihon jo oft durch mediziniſche Anſtal⸗ 
’ em. freie Airzneien, Gürtel unb andere 
Schwindel betrogen wurden, follten fi} vertrauenspoll 
an Er Srabı am wenden, denn er wird ihnen fidher bie 
Geiundheit wiedergeben. 


1 Auswärtige können brief 
Konſultation frei! lich behandelt werden. — 
Sprechftunden täglich von O—A6; Mittwochs und Sams⸗ 
tags von 9—7:30, Sonntags von I1—12. Ndreffirt 


Dr. Th. P. Craham, 


| 112-114 Dearborn St., Chicago,lll. Zimmer 1109. 


Nehint Elevator zum 11. Floor. 10mz1jddj 


Sört auf, 
Bruhbänder 


| sn faufen u. gebt nach dem 


' Kirk Medical 
ı Dispensary, 


Chicago Opera House 


| Biock.&de Klarf u.Maihs 


| ımator 
| und 212. : 


nu € tr. Summer 211 
>. Stocdiwerf, mit 
Eingang in 112 Elarf St., 


Chicago, Ill. 


! u. lagt Kuren Bruch durch 
die „, ‚Berfection‘“ 
| Brug:SHeil: Methode 


Ruten, 
Bucht 


Meer | 


| fere Behandlungs 
erfordert | 


| unfer Beba 
sehr | ten 
Qa&,rf Y. . . a 

Jeſrelebe ven deim D | 
‚seltelebene beginnt beim Dorfe | !ı St abbalten, wır 


Kein Echneiden, keine Schmerzen, feine Opes 
teıne Abhaltung dom Geſchäft. Unſer Inſti⸗ 
tut vlt das einzige in der Welt, welches eine pofitive 
fhriftlihe Garantie gibt, alle an Bruch Neidenden zu 
heilen, fo dat fe jene Probe befteben können, Der ke 
nur unterivorfen werden fünnen. 

Eine Spezialität macden wir aud aus allen Sronis 
fhen und towmplizirten Männer: u. frrauen:Kranfheis 
ten, Werluft der Dlannestraft, vorzeitige Zerrüttung 
un d alle Komplitattonen, die Dur jugendlide Süns 
den oder Grzefle herbeigeführt find, werden Durch uns 
metbode gründlich und dauernd ge- 
beilt. Tiutvergift ıq irgend melder Art, Nervens 
ſchwäche, Haut- Leber-, Blaſen- und Dragenfrank: 

geheime Kranfheiten jeder Art und alle 
vFron flniten jhucd und obnegeitverluft durch 
(dlungs —— welches don allen Unde⸗ 
vericb: eden it, gebeil 
Nenn br — — Mittel reichen nicht aus 
um in, Behandlung, zu treten, ſo laßt Euch dadurd 
ftellen Sud fo günftige Yebinguns 
gen, dah feiht der Aermſte ih in unjere Behandlung 
begeben lann. Alle an Bruch leidende Patienten 


beilen 


muüſſen nach unſerer Office zur Behandlung fommen. 








Epreht nor nrer Shreibt. Office-Gtunden 9 bißB:M. 


, ; Eonntag3 9 big 12. Ds 
ns nicht qut herge= | - MB 


EW YOR 


DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 


Bis zum 15. Yımi 1898, 


Unſer —— Gebiß 


Nicht mehr! Nicht weniger! 


Jetzt bietet ſich Euch die Gelegenheit, die hochfeine 
Mrbeit der New Hort Dental Parlors zu 
Dieiem billigen Preife zu erwerben. Kommt 
bringt Eure Freunde mit und jeht Euch unfere Arbeit 
an. Wir werden Euch zufrieden itellen. Billige Preije 
für alle andere zahnärztliche Arbeit. 19mz6nt, jbb 


Shub:-Garantie jür 10 Jahre. 
Stunden 8 Yorm. bid I Abende. Sonntags 10bi8 & 


Ei zet 
Ein 2 Re ter in der Not, 
Freund und weijer Ratbgeber für Ale, 
welche an "Seichlechts- "Krankheiten und Berluft 
der Mannesfrait leiden, it das unübertrefflide 
dentige Bud: „Der NRettungs:Anker", 45. Au 
2350 Seiten mit vielen lehrreihen Bildern und Äner 
Abhanı lung über Frauen-Krankheiten und findere 
loſe ben. Wnentbehrlich für junge Leute beiderlei 
ei: Geht, die in den Eheftand treten wollen, 

Wird nah Empfang von 25 Gt3. in Poſtmarken 
im einjaden — ſorgſam verpackt, frei zu⸗ 
geſandt. Adreſſ 
DEU TSC HES HEIL-INSTITUT, 
11C Mir Place. W. 8. St., New York, N. X. 

a er Rettung: Anker" ift au zu haben in Ghica- 
Ill., bei su... Salger, 844 R.Halftedtr. 


DR. EHRLICH, 

, Augen: und Ohrenarzt aus 

Deutſchland, verhütet Blind⸗ 
heitn. Zaubheit. Alle Krankheiten der 
Augen, Ohren, Naſe und des Halſes können 
ſchmerzlos u. ſicher geheilt werden durch die neue 
deutſche abſorptive Methode. Kein Meſſer, kei⸗ 
ne Gifte, noch Ahende Stoffe mehr nöthig. Pa- 
tienten von allen Segenden tommen nach Chicago 
und werden geheilt. Die Methode heilt jelbit noch 
die hartirädraiten (Fälle, die pon anderen Aerzten 
aufgegeben wurden. Jünfttihe Augen u. Brillen 
angepaßt. Koniultation frei. Tögl. Klinik ». 8 
Ubr Mas. bis 8 Ihr Abd8. Sonniags dv. 8—12. 
au —— Ave. Isma,mmja, bio 


Bir heilen Brüde. 


Medi tr 1,000 Fälle erfolgreich bebandelt. WBiele 
gebe Seichifte und unvergleihliche 
vr vollfommenen Romfort und 
Sseitin eblirt feit 1859, Mähige Breife. 
en t uns einen Bejuh.— Pamphlet frei. 


I. B. Seeley’s Truss Establ., 


705 & 706 Masonic Temple, 
(Home Lifice Bhilad.) Chicago. 
l4jnim,dife 


| Wichtig für Männer und rauen] 


' Btonatsitdrung, 


Seine Bezahlung, wo wir nidt ?uriren! 
Irgenbd welche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
eſciechter Samenfiutz; Blutvergiftung jeder Art; 
fowie verlorene Manneskraft und = 
eheime Krankheit. Ale unjere Bräparationen find 

Hanzen entnommen. Mo andere aufhören zu kurs 


j ren, garantiren wer eine Heilung. Freie Koniultatica 
mundlich oder brieflich. Eprehftumden 9 Uhr Morgens 

bis 9 Uhr Abeıds. Private Sprecdzimmter; Ipredden Sie 
| tn der Avothef: vor. Gunradis Dentichhe Apotheke, al 


ıdetan dentichen Krane | 
uleßt bei Prof. | 
Schiller: ! 
Etuns | 


200Ddf | 


441 ©. State Str.. Ede Ded Court, Chitago. 


Optikus, 


— Unterſuchung von Auge 


E. ADAMS STR. 
en und Anpaffun 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Roniuined 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt⸗OHffice. 


Dr. SCHROEDER, 


Nnerfannt der beite, zuperläifigfte 

„Zahnarzt, jebt 250% Diviſſon 

Str., nahe Hohbahn- Station. Feine 
Zähne 35 und aufwärts. 
Zahne ohne Platten. 


Zähne Gmerzlos gezogen. 
Gold- und Silber-Füllung zum 


| balhen Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 


mjan? 


en Saptung) Dr.KEAN 
Spezialist. 


Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Str.......Chicage, 





— 
(THE CREAM OF S) 
1 THE ISLANDS 
Feine = 
Snelität 
und billiger 
Preis 
finden fi 
in dieſer 
ungeheuer 
beliebten 
Zigarre 
vereint. 
Alle Händler 
verkaufen ſie. 


_SPRAGUE, 


NARNER & (0 
CHICAGO.ULL. 


Finanzie les. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoft:Cde La Salle und Madifon Str 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Praſtdent. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident, 
GEORGE N. NEISE, &aifirer. 


Allgemeines Bant : Gefhäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 
u verleihen. Es 


und aufwärts Mr Totten in dee 
S 55 A Subdivifion, mit 
Front an Alhland 


Avı. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöue Vage mit vorzüglicher Gar-Bedienuug. 

laujen eieltriiye Gars dur) von der Suboivifion 
nad der Etabdt, are 5 Gents, Cine bequeme Ente 
fernung von den Stod Yarda.— Zu leichten Bedingune 
gen.— Ausgezeichnete GeichäftBeden uud ſchöne Refi⸗ 
benz-Lotten, nahe Schulen, Rırden und Btore3.—Um 
bieje Lotten auf ben Diarft zu bringen, wird eine bes 
Inränfte Ungadl diefer Kotten zu des jeßigen miedrie 
gen Preifen verfaujt werden, und werden bie Preiſe 
nachher erhöht. Wern man die Yage der Xotten im 
Betracht ieht, jo find keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Uuf Verkauf deun Eigenthüsuer 


EYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


Im 


Bupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Gruudeigenthum 


in der Stadt und Umgegend gu den niedrigften Wiazäte 
Daten. Erite Snvotheten zu fiheren Kupitalaalagez 
ſtets au Haud. Grundeigenthuui zu verlaufen ja allen 
heilen der Stadt und Unigegend. 
Office des Foreſt zu Friedhofs. 
Be 8. —— Ser retar. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers.” Cook & Holinger. 


Iupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Wort * in beliebigen Beträgen ftet3 zum 
Bertauf an Hand 2imz,dofadi,bin 


Befitgtitel (Abitracte) auf da8@emwifjenhafteite geprüft 


Beite Banitellen in Weit Pullman zu außeror« 
dentlich — Preiien zu verfaufen. 


E. C. Pauling, 


I32LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypothelen 

au verfaufen. 


N. M. Blumenthal & Co. 


(&tablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Simmer 506-509. 
Berlct 


in beliebigen Summen auf 
ben... G ELD Chicagoer Grundeigenthum 





gu günſtigen Bedingungen. 12felj 
re Shootheten zu verfauten. 
Zn Shteage tet 1856. J 
KOZMINSKI & CO,, 
13 DEARBURN STR. 

Geld "re Grundeigenthum. 
....Beite Bedingungen.... 
Saten, Dede, Kon Mediet uud Mcenite a ai Snfamıi) 

zu zu verietden auf. auf Ebt- 
cago Grundeigenthum 
Aud zum Bauen. 
Beite Bedingungen. 
Allgemeines Bant-Gcihäft. 
Western State Bank 
8.:8.:64e La Sale und Raudolph Str. 
Grite Snpothefen zu verfaufen. 1I1ma,mmia* 
Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
194 und 196 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Ben außerhalb unteres Haufe 
bitten wir auf die Marfe C, E. & Co. zu adten, —— 
die von uns Tommenden Süden imagen byoldi⸗ 
Freies Auskunfts. Bureau. 
Köhne —— tollettirt; — — ala 
prompt t audgefuh juh 
92 se "Sale Sl Biumer di. am" 
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Driginutsorrefpondenz der „Ubendpoft.*) 
New Yorker Plaudereien. 


Unjere Geiftlichen und der Krieg. — Ihre Predigten 
dreben fich am nichts Anderes. — Ein Jingo konn: 
te nicht triegswürht Goͤtt will's! ſagen 


ger ſein. — 
ſie. — Wie das „Journal“ die „World“ hereinfal— 
len ließ. 


Nem York ‚16. Juni. 1898. 

Da toir hierzulande in all und jeber 
Beziehung volltonmen find, fo find wir 
auch die frömmiten Menfchen, die man 
ih vorjtellen fann. Und die frömme 
jien Denfchen wiederum find mir nur 
deshalb, teil wir die beiten PBaftoren 
baden. Die Vielfeitigteit 
tungswürdigen Herren ift jedenfalls 
eine beivundernämwerte. Mit der rei- 
nen Religion allein befchäftigen fie fich 
Ichon lange nicht mehr. Sie ziehen 
alles nur Dentdare in den Kreis ihrer 
Belpre Hungen: Die Nrbeiterfrage, bie 
ode, das fogenannte foziale Uebel, 
wie Parfhurft die Damen vom Xender- 
loin getauft hat, die Etadt-Vermal- 
tung, das Zheater und was nicht jonit 
noch Alles. Natürlih folat daraus 
ganz von ich felbit, dah fie auch über 
den Strieg ihre Betrachtungen aufftellen 
müflen. Weniajtens thun fie das hier 
in New Morf. Berfchiedene unferer 
geitun gen haben die ftändige Einrich- 
tung gelroffen, in jeber Montags-Aus⸗ 
gabe ihr en Xejern im Auszug darüber 
Bericht zu erftatten, mas die Geiftli- 
hen am "Sonntag gepredigt Haben. 
Die frommen Herren betrachten fich ja 
befanntlih nicht nur als vom lieben 
Herrgott berufene Hüter der öffentli- 
chen Moral, fondern al@ meife und un= 
eiger mützige Berather des Volks, denen 
ein für alle Mal das Hecht zuiteht, in 
alle offentlichen Angelea enbeiten ihre 
Naſe hinei izuſtecken und den Leuten 3 
ſagen, was ſie zu thun oder zu —9* 
haben. Da iſt alſo nicht zu erwarten, 
daß ſie ſich ein ſo ſchönes, fettes Thema, 
wie den Krieg, entgehen laſſen. 

Der naibe Laie ſollte nun glauben, 
daß ein Diener des Herrn als Apoſtel 
des Friedens den Krieg verdammen 
müßte, als Etwas, das eines guten und 
wahren Chriſten unwürdig ſei, beſon— 
ders wenn er ſo gut und wahr iſt, wie 
der Amerikaner. Nichts dergleichen. 
Unſere Kanzelredner ſind genau ſo pa— 
triotiſch und kriegswüthig wie der Re— 
dakteur vom „Journal“. Zum Theil 
müſſen ſie's wohl auch ſein aus Rück— 
ſicht auf ihr Publikum, das irgend 
welche ruhige und ſachliche Auffaſſung 
des Krieges nicht duldet und Jeden 
als einen Unpatrioten brandmarkt, der 
nicht zum Frühſtück ſeine ſechs Spa— 
nier vertilgt, jede Beſchießung eines 
ſpaniſchen Forts für die größte See— 
ſchlacht aller Zeiten hält und jede Ka— 
beldurchſchneidung als eine nie züvor 
dageweſene Heldenthat bezeichnet. Man 
hat das ja wieder gelegentlich der viel— 
beſprochenen Angriffe Poultney Bige— 
lows, des ehemaligen Freundes von 
daiſer Wilhelm, auf die Mißwirth— 
ſchaft im Heere geſehen. Richard Har— 
ding Davis, der bekannte Fabrikant 
ſeichter Novellen und zur Zeit Kriegs— 
berichterſtatter des hieſigen „Herald“ in 
Tampa, ſchrieb als Entgegnung ſofort 
einen Artikel an das genannte Blatt, 
worin er Bigelows Kritik als „un— 
amerikaniſche“ bezeichnete. Alles ſchön 
finden und unübertroffen, Alles ver— 
tuſchen, das iſt nach der Auffaſſung 
des Mr. Davis und Seinesgleichen der 
einzig wahre Patriotismus. Unſere 
Geiſtlichen werden ſich alſo hüten, ſich 
als „unamerikaniſche“ hinſtellen zu 
laſſen. 

Und ſo bietet ſich uns das abſonder⸗ 
liche Schauſpiel, die Förderer des Frie— 
dens den männermordenden Krieg, wie 
die olle Grieche Homer ihn nannte, be— 
fürworten zu ſehen. Freilich, ein Bis— 
chen winden und drehen müſſen ſie ſich, 
um zwei ſo unvereinbare Extreme wie 
die chriſtliche Nächſtenliebe und den 
Krieg zuſammenzukleben, aber es geht 
ſchon. Da iſt z. B. der Reverend Dr. 
Francis Patton, der in Gegenwart des 
Ex-Präſidenten Clebeland den Gradu— 
irten der Princeton Univerſität Fol— 
gendes ſagte: „Wenn wir auf gleicher 
Stufe mit den übrigen ziviliſirten Na— 
tionen zu ſtehen wünſchen, ſo können 
wir unſere bisherige Abgeſchloſſenheit 
nicht aufrecht erhalten. Gott ſteht in 
dieſem Kampf auf unſerer Seite und 
nach Beendigung deſſelben, wird der 
Angelſachſe viel ſtärker daſtehen als je.“ 
Reverend Patton nimmt alſo an, daß 
der liebe Herrgott den Krieg gewollt 
hat, in dieſem Falle kann er's ſich alſo 
ruhig leiſten, kriegeriſch zu ſein, ja es 
iſt ſogar ſeine Pflicht. Aber er geht 
noch weiter. Er ſtellt ſich direkt auf die 
Seite der wüthendſten Jingos, welche 
einen Eroberungskrieg und ein Bünd— 
niß mit England wollen, ſowie eine 
künftige Einmiſchung in die Händel 
Europas. Weiter kann man als Re— 
verend nicht gut gehen. Auch der Re— 
verend Frank Goodchild von der „Cen—⸗ 
tral Baptiſt Church“ verlangte in ſei— 
ner Sonntags-Predigt ein Bündniß 
mit England, woran er die Meinung 
knüpfte, daß Amerika und England zu— 
ſammen in Zukunft dazu berufen wä— 
ren, die Führer aller Nationen zu wer— 
den. In dem gleichen Ton predigte der 
rühmlichſt bekannte Dr. Mac Arthur 
von der „Calbary Baptiſt Church“ — 
wenn irgend möglich bitte nicht, Caval— 
ry Baptiſt Church“ daraus zu machen. 
(Allerunterthänigſtes Geſuch an den 
Herrn Setzer.) Er will ebenfalls Nichts 
mehr von der Iſolirung-Politik des 
guten, braven Waſhington wiſſen, die 
er für einen überwundenen Standpunkt 
hält. Er will eine friſche, fröhliche 
Welt-Politik mit recht viel friſcher, 
fröhlicher Keilerei, wenn's ſein muß. 
Aus dem Grunde will er auch unter al— 
len Umſtänden die Philippinen behal— 
ten. Natürlich verkriecht er ſich dabei 
gleichfalls hinter den lieben Herrgott, 
denn er ſagt: „Gott, welcher dieſe In— 
ſeln in unſere Hände gegeben hat, wird 
uns für ihre richtige Kontrolle und ihre 
wahre Ziviliſirung verantwortlich hal— 
ten.“ Da müſſen wir ſie freilich behal— 
ten, ob wir wollen oder nicht. Wunder⸗ 
voll einfache und bequeme Logik das. 

Geradezu entzückt vom Kriege iſt Re— 
verend Auſtin Fulton von der „Ad—⸗ 
vent Chriſtian Church“ in Brooklyn. 
Dieſer fromme Mann äußerte ſich 


dieſer vereh⸗ 


wörtlich wie folgt: „Das it ein m 
Krieg, denn es iſt ein religiöſer Krieg. 
Wir thun nämlich grade das Gegen— 
theil von dem, was Rom uns verbieten 
wollte, Der PBapit hat fi) uns direkt 
in den Weg geilellt. “I think he’s 
getting itin theneck now as he 
never did before.” Den lebten Sah 
babe ich im Original miebergegeben, 
weil in der Ueberſetzung die „plaſtiſche 
Kraft und Schönheit“ des Ausbruds 
verloren gegangen wäre. Man jteht, 
der biedere Reverend Fulton ſteht wie— 
ber auf einem ganz andern Stand— 
punkte, und feinesmegs er allein. Er 
bat Kollegen, welche derfelben fanalt- 
fchen Anficht huldigen und Damit den 
Jeifall ihrer Frommen — fin— 
den. Das iſt meiner Anſicht nach eine 
weitere Erklärung für den ——— 
mel gewiſſer Kreiſe, Die bisher nicht 
genügend gewürdigt worden iſt. 
* x * 

Menn man fich wirklich bei einem 
Gerfilichen amifiren till, jo muß man 
jedoch) zum Reverend Ihomas Diron 
gehen, dem "enfant terribie” unter 
unserer Geiftlichteit. Diron, ein noch 
junger Dann, ijt Raditaler von Kopf 
bis Zub, nicht bloß in feinen Unlichten, 
fondern auch) in fernen Ausd riiden. 
Dies hat feine frühere Gemeinde ber- 
maßen por den Kopf geitoßen, daß fie 
ihn den Zaufpaß gab. Nebt ift er un: 
abhängig und predigt allfonntäglid) in 
irgend einem Theater niebererattung, 
two die Woche vorher vielleicht eine 
Minftrel-Truppe oder der Fauſtkäm— 
pfer Corbett mit feiner Gefelfchaft 
aufgetreten ift. Man fünnte Diron 
wohl am treifenditen einen „gelben“ 
Paftor nennen. Was er Spricht, fünnte 
Wort für Wort als Keitartifel im 
‚Sournal” itehen, jo borniri-igqnorant 
ift ed. Bon Religion ifi nicht ein Wort 


| darin zufinden. Er fteht völlig auf dem 


des gelben ‘ournalijten, 
melcher felfenfejt alaudt, mir fünnten 
die ganze Welt verhauen und unjere 
bon der göttlichen Vorfehung uns über— 
tragene Pflicht fei eg, Die ganze Welt 
nach ameritanifhem Mufter zu refor- 
miren. Man kann Sich alfo denfen, 
was für ein Publikum Dixon hat. Am 
letzten Sonntag ſang er natürlich wie⸗ 
der das alte Lied, und voll von über— 
ſchwänglichen Radau-Patriotismus. 
Zugleich benutzte er die Gelegenheit, 
weidlich darüber zu ſchimpfen, daß im 
Heeere ein ſo ſcheußlicher Schlendrian 
herrſche, der Schuld daran trage, daß 
bereits nahezu zwei Monate vorüber 
wären und Cuba immer noch nicht er— 
obert ſei. Auch der Kongreß ſei zu 
tadeln. Derſelbe beſtehe aus ſechs Ar— 
ten von Leuten: Feiglingen, Narren, 
Bierbank-Politikern, Schuften, Ver— 
räthern und Heuchlern. In dieſem 
Tone ging es fort, zum höchſten Ent— 
zücken ſeiner Zuhörer. Es gibt ſonder— 
bare Heilige unter unſeren Paſtoren. 
Weil ich ſo oft das „Journal“ er— 
wähnt habe, möchte ich Ihnen zum 
Schluß den famoſen Witz erzählen, den 
ſich dieſes Blatt mit ſeinemKonkurren— 
ten, der „World“, geleiſtet hat. Die 
letztere ſtahl dem erſteren fortwährend 
die Depeſchen vom Kriegsſchauplatz. 
Um die „World“ zu blamiren, fabri— 
zirten ſie im „Journal“ eine Depeſche 
aus Santiago, wonach ein öſterreichi— 
ſcher Artillerie-Offizier, Col. Reflipe 
W. Ihenuz, auf ſpaniſcher Seite ge— 
fallen war. Die „World“ ſtahl ach— 
tungslos die Depeſche und brachte ſie 
in etwas veränderter Form zum Ab— 
drud. Wenn man den eriten Namen 
und die Abkürzung des zivetten, mit 
dem W beginnend, bon rechts nad 
Iints Tieft, fo ergibt fich jedoh: “We 
Pilfer the News”, Das Komifche da= 
tan ift nicht bloß der immense Neinfall 
der „World“, fond ern auch d 
ſtand, daß ſie die Depeſche als von ih— 
rem eigenen Depeſchenboot gemeldet 
brachte und noch die Frechheit hatte, da— 
rüber zu ſetzen Dopyrighted by the 
New Vork World“. Ich möchte nicht 
der Redakteur von der „World“ ſein, 
welcher Pulitzer dieſe Blamage einge— 
brockt hat. H. Urban. 


Standpunkt 


Ein gefährlicher Burſche. 


Zu unerhörten Auftritten kam es 
jüngſt im Saale der Strafkammer zu 
Bonn. Vor den Schranken des Ge— 
richts ſtand ein gefährlicher Burſche, 
der 27 Jahre alte Tagelöhner Franz 
Wilhelm Lauf aus Spurkenbach. Er 
war aus dem Zuchthauſe von Münſter 
vorgeführt. 1893 zu Eberfeld wegen 
ſchweren Diebſtahls und verſuchten 
Todtſchlags zu 83 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, war er während der Straf— 
verbüßung zweimal zur Beobachtung 
in eine Irrenanſtalt gebracht worden, 
aber jedesmal ausgebrochen. Auf ſei— 
ner Flucht hatte er vor zwei Jahren ei— 
nen Diebſtahl in Köln, für den er 24 
Sahre Zuchthaus erhielt, ausgeführt 
undeinen nunmehr 3zurintlage ftehenden 
Diebitahl in Allendah. ALS der Vor 
fitende ihn aufforderte, näher an den 
Gerichtstifch heranzutreten, erklärte er 
fred: „Sch kann mi auf den Tifch 
ftellen, ich habe fo viel Schande erlebt, 
auf etwas mehr fommt’3 nicht an.” 
Trotz eines früheren Geltänbntijes 
lehnte er eg ab, auf den Fall einzu: 
geben. „Ich brauche feine Rechenfchaft 
abzulegen“, rief er aus, „ich Ttehe unter 
feiner irdifchen Macht, der Menfch 
braucht fich nur mit der Gottheit in 
Verbindung zu fehen.“ Als der Vor: 
figende ihm gelaflen zuredete, rief er 
aus: „Was bringt man mich überhaupt 
bierher, habe ich nicht Strafe genug?” 
Während die Zeugen vortraten, unter= 
brach er fie durch höhnifche Zurufe und 
Drohungen, namentli) ben Bürgers 
meifter von Neujtadt. „Was mweih ber 
davon?“ fchrie er. „Zudem bin ich 
mehr al3 Bürgermeiiter, denn ber Kai— 
fer von Rußland hat mir den Grafen 
titel verliehen, und das ift die höchfte 
Würde! Und nun fol ich hier zum 
Hohne der Menfchheit ftehen! Ha, fle= 
ben die Kerle wieder bereit, um mich zu 
paden! Zurüd mit ihnen, menn ich 
fönnte, Schöff’ ich fie nieder. Aber ich 
ftebe mehrloß hier. Ya, fommen Sie 
in’8 Zuchthaus, » da Schlachten fie die 
Menjchen und baden fie in’3 Gemüfe.” 


er Ume | 


ı alte 


, g, den 18. 
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Als ber Vorfigende den Ungeberbigen 
in bie Gefangenzelle neben dem Ge— 
richtsfaal bringen Vieh, marf ihm ber 
Angeklagte feine Mühe an den Kopf 
und tobie weiter, Dann trat er mit 
dem Fuß die Thürfüllung ein, daf das 
Holz polternd in den Saal fiel, Die 
Sibung mußte unterbrochen und die 
Zwangsjacke aus dem Gefängniß her— 
beigebracht werden. Aber auch dann 
noch beruhigte ſich der Angeklagte 
kaum. Währen der Berathung wurde 
der Gefangene wieder in die Zelle ab— 
geführt. Als das Urtheil geſprochen 
wurde, nahmen im Saale fünf Polizei— 
ſergeanten vor ihm Aufſtellung. Es 
lautete dem Antrage des Staatsan 
walts gemäß auf eine Zuſatzſtrafe von 
LJahr us und Die üblichen Ne= 
benftrafen. Auf Mnorinung der 
Stantsanmaltfchaft wurde denTran: 

porteur, der den aefährlichen — 
gebracht hatte, noch ein 
olizeiſergennt aus Bonr 


Bonn 
Rückfahrt mitge— 
/ 3 


Zuchth ai 


nad Bonn 
handfeſter P 
als Begleiter für die 
geben. 
—— —— 
Eine hiſtoriſche Pariſer Strafe. 
Wieder wird, ſo meldet ein Pariſer 
Korreſpondent, einer der intereſſante— 
ſten Punkte des alten Paris unter der 
Spitzhacke der Bauarbeiter zuſammer 
ſinken um neuen Bauten Platz zu ma— 
chen. Es iſt dies die „Rue du Petit— 
Pond“ mit dem häßlichen Anbau des 
groben Hoſpitals Hotel-Dieu, im ber 
fürzlich die jehr alte und merfmürdige 
Baſilika „Saint-Julien, le-Pauvre“ re⸗ 
ſtaurirt und von baufälfigen Hütten, 
die fie einfchloffen, befreit worden ift., 
Diefe uralte Straße, die im Mittelalter 
„Srant rue aultre Petit Pont“ ger 
nannt wurde, Joll jet verbreitert mer= 
den. Sie ift eine der ältejten Straßen 
von Raris und eriftirte bereits zur Zeit 
ber Römer, mo fie zu der einzigen 
Brüde, über den Iinfen Arm der Seine 
führte. Dort erhob fich das „'Betit- 
Chätelet” (das Kleine Kaftel) auf dem 
Plate des alten Ihurmes, den die Pa— 
rifer jo wader gegen die Normannen 
bei dem Anfturme berfelden gegen 
bie Stadt zu bertheibigen mußten. Als 
die verfchtedenen Hochichulgebäude auf 
dem Abhange des Hügels „Sainte> 
Genepiepe” entjtanden, murbe die „Rue 
du Betit:PBont“ die Hauptader des 
„Duartier Zatin“; dort waren alle Jn= 
puitrien und der ganze Handel an= 
fäflta, die mit dem Schulmefen in ir» 
gend einer Verbindung jtanden. Dan 
te, der al3 Verbannter die Parifer 
Hochfchule beſuchte, erzählte, daß er 
am meiſten von den Miniaturen und 
Handſchrifts — Verzierungen entzückt 
war, die er in den Auslagen der Maler 
der ‚Rue du Petit-Pont“ zu Gelicht be= 
fam. Hier erblidte die Vuchoruderei 
in Ssranfreich das Tageslicht und der 
Ueberlieferung getreu gruppirten ih in 
diefer Straße füämmtliche Buchhändler. 
Die .. Dynaftie der Cramoify, 
Niville, F. Morel, Vascoſau, Coig⸗ 
nard, goſe Bondel — alle hatten in 
in der „Rue du Petit-Pont“ ihre Lä— 
den. Eine Nachbarſtraße trägt deshalb 
noch den Namen Rue de la Parche⸗ 
minerie“. Faſt alle großen Ereigniſſe 
der Pariſer Geſchichte berührten direkt 
oder indirekt dieſe Straße. Durch ſie 
zog Karl VII. in Paris ein, nachdem 
die Engländer durch Jeanne d' Arc 
verjagt worden waren, um ſich nach 
Notre-Dame zu begeben. Hier wurden 
die erſten Barrikaden zu Beginn der 
Liga errichtet. An der Ecke der „Rue 
Galande“ Hand das berühmte Wirth: 
haus der „Rofe rouge*, wo Moliore, 
Boileau Re andere Gröhen ber fran- 
zöſiſchen Literatur zuſammenzukom— 
men pflegten, um friſchen Wein aus 
der Touraine au trinken und über 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu plaudern. 
Auf der anderen Seite an der Ecke der 
„Rue de la Huchette“, die im Mittel— 
wegen ihrer Garküchen und 
Spiel häufer berühmt mar, dort mo ſich 
jetzt ein großes Ko afeltiousgefchaft be⸗ 
findet, fand Dei dem ae Aufitande 
ein heißer Kampf ſtatt. Die Anhän— 
ger der „Soziale“ hatten die Treppe des 
Hauſes abgebrochen und die Soldaten 
konnten ihnen nur von den Dächern 
der umliegenden Häuſer her beikom— 
men. Die Aufſtändiſchen wurden von 
den durch den Widerſtand erbitterten 
Truppen ——— — 


— — — 


Aus Alt⸗Karlsbad. 


Die Stadtgemeinde Karlsbad ver— 
öffentlichte lürzlich ein Büchlein, das 
dem Leſer ein anſchauliches Bild des 
intereffanten Lebens und Verkehrs in 
den weltftädtifchen Kurorte gibt. Das 
Büchlein erzählt zunädhft die Jagen 
hafte Gefchichte von der Entdedung Des 
Sprudeld und Gründung Karlsbads 
durch Karl IV. und fchilvert in hiito= 
rifcher Aufeinanderfolge die mechjel- 
vollen Schieffale der Ieplitabt biz auf 
den heutigen Tag. Dan erfährt, welche 
warme Unthellnahme Goethe, der die 
„guten Karlsbader wohl die Seinigen 
nennen zu dürfen“ glaubt, anläßlich 
der furchtbaren Ueberſchwemmungs— 
Kataftropse im Kahre 1821 dem Kurz 
orte widmete. Bemerkenswerth iſt, daß 
die urſprüngliche Art der Karlsbader 
Kur nur im Bädergebrauche beſtand, 
und daß der Patient mit geringen Un— 
terbrechungen oft zehn bis zwölfStun— 
den im Tage baden mußte, bis die 
Haut aufgebiſſen war, „damit die böſe 
Materie wohl herausfließen könnte.“ 
Erſt zu Beginn des ſechzehnten Jahr— 
hunderts wurde das Karlsbader Waſ— 
ſer auch zur Trinkkur verwendet, und 
zwar 20, 40 bis 60 Becher an einem 
Morgen. Eine arge Hur mußte auch 
Philippine Welſer durchmachen. Ge— 
— ſchreibt der Chroniſt darüber: 
„Herzliches Mitleid mit der ſchönen 
Philippine Welſer ergreift uns, wenn 
wir das Tagebuch ihres Leibarztes aus 
dem Jahre 1551 leſen. In dieſem Jah— 
re hat die 42jährige Welferin, die Gat- 
tin des Erzherzogs Ferdinand von 
Tyrol, die an Gallenſteinen litt, ihre 
Karlsbader Kur in folgende er Weile 
gebraucht: Sie fing mit einem Seitel 
an und ftiea biß auf acht Seitel dur 
neun Tr. m 14. Tage fing fie an 
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wird ohne Zwei 
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Rechtsſachen jeder Art 
prompt und ficher erledigt. Auskunft gratiß. 
reipondenz pünktlich beanttivortet von 


K. W. KEMPF, 


PBräfident und Vertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


und Nechtsbureau, 


84 LA SALLE STR. 
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d3 und Sonntags bis 12 Übr. 


A. KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE ST. 


Arobe Erkurlion 


nad) der alten Seimath. 
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Internationale, 
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Internatienales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsi ii. bla aussenius. 


EEE Erbſchaften unſere 
Spezialität. "ER 


Ueber 19,000 Exrbichaiten feit den lekten 
30 Jahren prompt und biliig eingezogen. 
VBorihüffe gewährt. Dokumente aller Art in 
gejegliher Korm unter Garantie ausgeiteilt. 
Konjultationen mündli und brieflich fedi. 
Wechſel, Rreditbriefe, Boft- und 

Rabeljahlungen 

auf alle Bläge der Welt zu Tageskurſen. 
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fihen Staaten der Schneldampfer- £inie 

des „Horddeutfdien Klonde· 
Bremen— Eouthampton— Rermdort—Genng 
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MAY & LEIST 


NRechtsanwälte. 
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R.J. TROLDAHL, 


Deutihes Pafage: und Bediel: Beihäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Olten Sonntags bi3 1 Ubr Mittaas. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


fahren jeden Mittwoch don Diontreal nad Yınerpool, 
Tidlets nad Europa 826. Tidets von Eurova 830. 

cc. F. WENHAY, 11marhrwo 
Tel." Main 4288. 186 A Glart Str 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 


Teinftes 
Zager- und Llafıchen- 


® 
Bier. 
Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpof. 





